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Nr. 211. Morgen⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 7. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
1 Minute. Staats⸗Schuldſcheine 90. Prämien⸗Anleibe 123%. Neueſte 
Anleibe 15. Schleſ. Bank Verein 103%. Oberſs leſiſche Litt, A. 156%. 
Oberſchleſ. Lit. B. 140%. Freiburger 129. Wilhelmsbahn 604%. 
Brieger 85%, Tarnowitzer 73. Oeſterr. Credit⸗Aktien 84%. Oeſterr. 
National⸗Anl. 69. 1860er Looſe 83%, 1864er Looſe 565%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 86%. Wien 2 Monate 85. Darmſtädter 87%. Köln⸗Minden 182%. 
Srieteich Wühel ge arbann 64. Mainz⸗Ludwigshafen 124%. Italien. 
nleihe 65%. Genfer Credit⸗Aktien 48%. Commandit⸗Antbeile 9%. Auf. 
Ban noten 85%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Monate 6, 20%. 
Paris 2 Monate 79. Fonds ſeſt, Aktien angenehm. , / 
Wien, 7. Mai. Anfangs⸗Courſe.] Günſtige Stimmung. Credit⸗Aktien 
193, 90. 1860er Looſe 95, 70. 1864er Looſe 96, 95. National⸗Anleihe 80. 
London 15 A 8 15 
Berlin, 7. Mal. Roggen: niedriger. Mai⸗Juni 37, Juni⸗Juli 38%, 
Juli⸗Auguſt 30, Sept⸗Olt al. — Sotritus: chwankend. ai⸗Juni 
\ Juli⸗Auguſt 15%, Sept.⸗Okt. 16%. — NRüböl: 
matter. Juni 13%, Herbit 181%. 


1%, Sgr. 


G. Das Bündniß mit Oeſterreich und feine Folgen. 

Beim Beginne der öſterreichiſch-preußiſchen Truppenmärſche nach 
Schleswig erhob die „Breslauer Zeitung“ ihre Warnungsſtimme gegen 
das Bündniß Preußens mit Oeſterreich. Es wurde in mehreren Leit⸗ 
artikeln dargethan, daß die Intereſſen Oeſterreichs und Preußens in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen wie in jeder anderen rein deutſchen Frage, 
einander diametral entgegen ſtehen; es wurde dargethan, daß das durch 
Schleſien beförderte öͤſterreichiſche Armeecorps nicht zur Unterſtützung, 
nur zur Hemmung der preußiſchen Action beſtimmt ſein könne. 

Die königliche Staatsanwaltſchaſt hat einen dieſer Leitartikel zum 
Gegenſtande einer Anklage gemacht; der Gerichtshof hat uns freigeſpro⸗ 
chen, nachdem wir ſchon freigeſprochen waren durch die Thatſachen. 

Der Verlauf des Krieges hat gezeigt, wie Oeſterreich dem energi: 
ſchen Vorgehen Preußens eine Schwierigkeit nach der anderen in den 
sr zu legen wußte: es hinderte zuerſt den Vormarſch nach Jütland; 
[ verwandelte die Belagerung Friedericias in eine Cernirung; vor Al⸗ 
em: es ſpielte mit ſeiner Flotte Verſtecken. 

Der Commandeur des öſterreichiſchen Nordſee-Geſchwaders hat das 
unübertreffliche Kunſiſtück fertig gebracht, drei Monate nach dem Aus⸗ 
laufen, gerade in dem Augenblicke die Nordſee zu erreichen, in dem 
man in den miniſteriellen Kreiſen Wien's den Abſchluß des Waffenſtill— 
ſtandes geſichert glaubte. Die Halsſtarrigkeit Dänemarks hat zwar vor: 
läufig jede Ausſicht auf Waffenſtillſtand und Frieden zurückgedrängt, 
aber eben darum iſt die Stationirung der Öfterreidh. Kriegsſchiffe in der 
Nordſee ein Schlag gegen Preußen. 

Die Elb⸗ und Weſermündungen waren bisher nicht blokirt, fie 
wären, auch ohne die Ankunft der Oeſterreicher, niemals blokirt wor: 
den. Zuerſt fehlte es den Dänen an den zur Blokade nöͤthigen Schif⸗ 
2 aber würde England, Ri: 2 3 ee 

n Si a 7 usfuhr beträgt, die Freiheit, rd⸗ 
ſecheſer Je iſt DeHai alt nicht ein Schein von 
Vortheil für Deutſchland aus dem Kreuzen der öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe vor Kurbafen zu erſehen. — Aber die bisher in der Nordſee 
und im Canal ſtationirten däniſchen Schiffe haben ſich nach der Oſtſee 
gewandt, und helfen den preußiſchen Handel, den Wohlſtand der 


prenßiſchen Seeſtädte ruiniren. 


Wäre es der Regierung Oeſterreichs Ernſt geweſen, den Dänen 
wehe zu thun, der Krieg konnte in wenigen Wochen beendet ſein. Das 
öͤſterreichiſche Geſchwader iſt der geſammten däniſchen Flotte gewachſen, 
es konnte den Eingang in die Oſtſee erzwingen und Kopenhagen be⸗ 
drohen. Von der Seeſeite her iſt die Hauptſtadt Dänemarks freilich 
kaum einnehmbar — Palmer und Napier haben es erfahren müſſen 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 8. Mai 1864. 


von einer Flotte, wäre einer deutſchen Armee der Uebergang nach Al-] Volke ſuchen, ſoll es nicht mit all' feinen Opfern die eigene Demüthi⸗ 
ſen, Fühnen und Seeland ein Kinderſpiel; 15— 20,000 Preußen auff aung und damit die Erniedrigung Deutſchlands erkämpfen. 


Seeland könnten Dänemarks Macht mit einem Schlage vernichten. 

Die Comödie mit der Concentration der engliſchen Canalflotte und 
der Erklärung Oeſterreichs auf die Ruſſell'ſchen Anfragen hat hoͤchſtens 
einen Augenblick täuſchen können. — Oeſterreich brauchte eben eine 
Entſchuldigung für feine Unthätigkeit, und Ruſſell machte aus Gefällig⸗ 
keit und Intereſſe gern etwas Spektakel. Wollte das wiener Cabinet 
wirklich den deutſchen Intereſſen nützen, ſo mußte es, auch wenn eine 
Ruſſellſche Drohung etwas Anderes, als ein Papierblitz ſein könnte, 


Preußen. 

F Berlin, 6. Mai. [Ueber den Waffenſtillſtand und 
die Beſetzung Jütlands.] Nach dem Falle Friedericia's ſchrieben 
wir Ihnen, daß die entſcheidende Urſache hiervon in der Haltung der 
däniſchen Armee zu ſuchen ſei, welche ſich geradezu weigere, einer zweiten 
Belagerung, ähnlich derjenigen von Düppel, die Stirn zu bieten. Die 


Dänemark zur See angreifen, auf die Gefahr bin, die Vernichtung der neueſten Nachrichten aus Kopenhagen dürften die Richtigkeit obiger Mit⸗ 


däniſchen Seemacht durch den Untergang der eigenen Flotte zu erkau⸗ 
fen. Deutſchland hätte freudig die Verluſte Oeſterreichs zehnfach erſetzt. 
Jetzt aber, wo das öͤſterreichiſche Geſchwader unthätig in der Nordſee 
liegt, ietzt treffen die Schläge der dänifchen Seemacht einzig und allein 
die preußiſchen Küſten. f 

Die⸗Folgen der öͤſterreichiſch⸗preußiſchen Allianz haben wieder ein: 
mal bewieſen, wie die nichtzünſtigen Politiker, obwohl fie nichts von 
Politik verſtehen, richtig geurtheilt haben. Eine gewiſſe Politik kann 
wohl vorübergehend eine öͤſterreichiſch⸗preußiſche Allianz zuſtande brin⸗ 
gen, aber letztere muß, wie jede Verbindung, die nicht auf natürlichen 


theilung völlig beftätigen. Die Stadt Friedericia war auch aus Anyft 
vor dem Beginn eines noch furchtbareren Bombardements, als das 
eiſte geweſen, von ihren Bewohnern gänzlich verlaſſen worden und 
kehrten dieſelben erſt allmählich in Folge der Nachricht der Uebergabe 
in die Mauern der Feſtung zurück. Ueber die gegenwärtige Stimmung 
der Dänen, über ihre Sehnſucht nach Frieden um jeden Preis und die 


in Folge deſſen ſich entwickelnden politiſchen Veränderungen in Kopen⸗ 


hagen werden Sie anderweitig wohl ausführliche Nachrichten empfan⸗ 
gen. Die Räumung Alſens wird nun in kürzeſter Zeit erfolgen und 
wahrſcheinlich mit dieſer im Zuſammenhange der Waffenſtillſtand ein⸗ 


Intereſſen beruht, bald gelöſt werden und der heftigſten Entzweiung treten, natürlich ganz unter den bereits officiös bekannt gegebenen Be⸗ 


Platz machen. 


dingungen. Friedericia wird indeß hierbei ebenſowenig aufgegeben wer⸗ 


In deutſchen Angelegenheiten aber gehen die Wege Preußens und den, als eine ſtrategiſche Aufſtellung in Jütland; Beides kann erſt der 


Oeſterreichs vollends auseinander. Die Frage der Einigung Deutſch⸗ 
lands, wie die ſchleswig⸗holſteiniſche, Beide finden ihre Loͤſung in dem 
nationalen Prinzipe. In Oeſterreich iſt dieſes Prinzip dem dynaſtiſchen 
untergeordnet, die Provinzen Oeſterreichs haben nichts Gemeinſames, 
als den Herrſcher — früher hatten ſie noch die Knechtſchaft gemein; 
der Staat Oeſterreich iſt in der Perſon des Kaiſers ausgedrückt. Der 
Staat Preußen aber it — fo fange er ein naturgemäßes Leben lebt 
— die Verkörperung des nationalen Willens, der Leib für den Geiſt 
der Nation. Von dem Augenblicke, als Preußen fait alle feine polni— 
ſchen Provinzen verlor und deutſche Cultur in dem Reſte derſelben hei: 
miſch wurde, von dieſem Augenblicke an war ihm in Deutſchland ſeine 
Aufgabe vorgezeichnet. ? 

Preußen allein kann eine deutſche Sache zu einem für Deutſchland 
günſtigen Ende führen; mit dem öͤſterreichiſchen Blute, das für die 
Sache der Nationalität flöſſe, würde der Todtenſchein Oeſterreichs ge⸗ 
ſchrieben werden. Wenn daber das wiener Cabinet ſeine Truppen und 
ſeine Flotte nach dem Norden geſandt hat, ſo geſchah dies einzig in 
der Abſicht, die Graf Platen fo offenherzig dem englischen Geſandten 
Howard ausgeplaudert hat: die deutſche Nation zu täuſchen, fie einzu⸗ 
ſchlaͤfern, die Integrität Dänemarks, dieſes Miniaturöſterreichs, zu retten. 

Man könnte einräumen, daß auch das berliner Cabinet in Schles⸗ 


Deutſchland zu gute. Noch heute g 
den „Bürgern Deutſchlands“ zurief: 
des Hauſes Brandenburg als Eure Freiheitsfahne. 
mit ſeiner Macht, haltet dieſes Haus aufrecht, begünſtigt ſeine Erwer⸗ 
bungen. ... Stets werde ich ein Intereſſe an dem von dem großen 
König errichteten wahrhaft ſchoͤnen Gebäude nehmen, das freilich, wäre 
es nur das Werk dieſes außerordentlichen Mannes, auf zerbrechlichen 
Grundlagen ruhen würde. Wäre aber nicht das Glück Deutſchlands 
davon abhängig, ſo würde ich nicht mein Land und ganz Europa be⸗ 
ſchwören, die preußiſche Monarchie zu erhalten. ...“ 

Mehr als die Vergangenheit iſt es die Zukunft, die Deilerreich 
und Preußen ſcheidet; das unnatürliche Bündniß des Augenblickes muß 


— aber auf der Landſeite fehlt ihr jegliche Befeſtigung. Unterſtützt | gelockert werden, Preußen muß ſeinen Bundesgenoſſen im deutſchen 


Berliner Federſkizzen. 

Kaum vierzehn Monat ſind es her, da marſchirte „Unter den Lin⸗ 
den“, der prächtigen Feſt⸗ und Monumentenſtraße der Hauptſtadt, ein 
langer und gar ſeltſamer Zug von Männern nach dem Klang mili⸗ 
täriſcher Muſik und durch ein Spalier wogenden, halb wehmüthig er: 
regten, halb ſtolz empfindenden Volks. Es war der Zug der Veteranen 
von 1815, der Braven von damals, unſerer Väter Geiſt. Noch 
Mancher ſchritt rüſtig daher; aber Viele gingen, gebrechlich, geftügt auf 
der Kinder Arme, Greiſe, ehrwürdige Männer auf Wagen — alle auf 
ihrer Bruſt das ſchöne Kreuz von Eiſen, einſt für alle Braven ge⸗ 
fliftet, oder die Kriegsdenkmünze. Die Reſte jenes preußiſchen „Volks 
in Waffen“ waren es, die von 1813-1815 die großen Schlachten 
mit dem Cäſar geſchlagen, für die Befreiung Preußens, für die Frei⸗ 
55 Deutſchlands — der letzte und noch nicht verwelkte Ruhm einer 

ation. . g s f 

Seit jenen Tagen, da ſie gekämpft, hatten wir keinen glorreichen 
Krieg, keine neuen Helden, und auch von der Freiheit, die fie auf ihre 
Fahnen geſchrieben, war wenig, recht wenig übrig geblieben. 

Aber nicht umſonſt zogen die Veteranen Preußens vor mehr als 
Jahresfriſt wie mahnende Schatten an der jungen Generation vor⸗ 
über — kein Jahr webte ſich ab von der Spuhle der Zeit, da ſtand 
die junge Armee Preußens im Kriege und holte ſich friſchen Lorber 
mit friſchem Blut. Zwar — nur klein war der Krieg, nicht gefähr⸗ 
lich für's Vaterland; auch lag ein Geheimniß über der Idee, für 
welche er geführt ward und ob für Freiheit und Vaterland die Söhne 
farben — wer weiß es? Wer will es ſagen? Doch tapfer iſt tapfer, 
gleichviel für was und warum. Und in dem Krieg da oben (!) auf 
Schleswigs deutſchem Boden hat die Armee der Sohne unter dem 
Eiſenhagel feindlicher Geſchoſſe bewieſen, daß fie der Väter würdig ſei. 
Des Vaterlandes Soͤhne ſind's, die Kinder deſſelben Volks, welches die 
Kämpfe auf Tod und Leben 1813 mit Säbel, Bayonnet und Kolben 
geſchlagen — ob reorganiſirt, ob nicht, es ſind immer dieſelben Preußen, 
welche Soldaten find, wenn ein Feind da iſt, und die Bürger und 
Volk bleiben, wenn fie die Waffen ablegen. Die Tapferkeit von Düppel 
hätte ſich auch wohl anderwärts bewährt und beſonders, ging's nur 
auf die Rücken der Engländer — ſie ſollten wahrlich düppelhaft zer⸗ 
bläut werden; wir find in der Stimmung! N 

Unter den Linden, wo der König wohnt, geradüber vom alten 
Fritz, da ſieht's wieder feſtlich aus. IA Parade? Iſt ein militäriſches 
Gepränge? Da ſteht zu beiden Seiten die Armee von Berlin, die 
Garde, gar herrlich anzuſchau'n in ihrer bunten Tracht, blau, roth, 
weiß, gelb und orange, geſchniegelt und gebügelt, ſtramm wie von 
Erz, mit Milchgeſichtern unter dem Landoknechthelm, wohl hier und da 


1 


auch 
der Naſe. 


Nein 's iſt keine Parade wie gewoͤhnlich. Riecht ihr's nicht an der] gen, uralte Ungeheuer von Eiſen, 
Luft, die weht? Seht ihr's nicht an dem Flaggenſchmuck der Häufer, der, 


einen Bart als W ausgeſchnitten, oder ein Bärtchen unter! und läßt die etliche achzig däniſchen Schanzenkanonen vorüberdefiliren⸗ 


Friede bewirken. Augendlicklich find folgende Küſtenſtädte von Jütland 
von preußiſchen Truppen beſetzt und mit preußiſchen Commandanturen 
verſehen, welche auf Befehl des Feldmarſchalls die Geld⸗Contributjonen 
daſelbſt zu erheben haben: Kolding, Veile, Horſens, Aarhuus, Randers, 
Hobro. Ein bis mehrere Bataillone liegen in jeder Stadt; von jedem 
Bataillon bewacht eine Compagnie abwechſelnd die Küſte. Von 


Kolding und Veile ſind auch Detachements nach dem Weſten 
Die genannten Küſtenſtädte beherrſchen gleich- 


(Varde) abgegangen. 
zeitig den zwiſchen ihnen liegenden Rayon, da auch die ums 
liegenden Ortſchaften mit Truppen belegt ſind. Das Corps des Gra⸗ 
fen Münſter, bei welchem bekanntlich die ſchleſiſche Brigade ſteht, hatte 
von Horſens aus ſich nach dem Innern der Halbinſel gewendet und 
hier die Städte Silkeborg und Viborg zur Operationsbaſis gewählt. 
Von hier ging ein Detachement auf der nach dem Weſten führenden 
Straße ab und wählte Holſtebro zu ſeinem Standpunkt, von dem aus 
es den weſtlichen Theil des Limfjord beobachtet. Ein zweites Detache⸗ 


ment marſchirte nach Skive, am Limfjord ſelbſt gelegen; daſſelbe be⸗ 


herrſcht von hier die Straße, welche über den Salling⸗Sund nach der 
Inſel Mors führt, die in dem hier gegen 5 Meilen breiten Becken des 
Limfjord liegt. Letztere hat beinahe die Größe ven Alſen und iſt des⸗ 


halb mit Rückſicht auf ihre Unzugänglichkeit ein ſehr beachtenswerther 
wig⸗Holſtein nicht deutſche, ſondern preußifche oder märkiſche Politik] Schlupfwinkel der Dänen. Bekanntlich gelang es im Monat 
treibt; aber die Erfolge Preußens kommen doch früher oder fpäter|pem General Hegermann, 
0 ilt das Wort, welches Mirabeau] Mors derartig zu täuſchen, 
„Betrachtet ſtets die Standarte in Aarhuus eingeſchifft worden. 
Vereinigt Euch | Preußen, 


die Oeſterreicher bei ſeinem Rückzuge nach 
daß Letztere glaubten, ſeine Truppen wären 
| Die rückſichtsloſe Verfolgung der 
auch bis zu dieſem Schlupfwinkel berauf, hat den Dänen 
indeß jede fernere Operation in Jütland unmöglich gemacht. Der 
Uebergang über den öͤſtlichen Theil des Limfjord findet bei Aalborg 
ſtatt, welches jetzt ebenfalls preußiſcherſeits beſetzt iſt. Von einem Ueber⸗ 
ſetzen über den Fjord, der hier ſehr ſchmal iſt, haben wir bis jetzt noch 
nichts vernommen, wir glauben jedoch, daß man dies verſuchen wird, 
um bis zum Skager⸗Rack zu gelangen. Dann wäre ganz Jütland mit 
den Inſeln noͤrdlich des Limfjord, im unbeſtrittenen Befike Preußens, 
und es erſchiene politiſch nur angemeſſen, dieſen Befig nicht eher auf⸗ 
zugeben, als bis ein wirklicher Friede die deutſchen Herzogthümer von 
Dänemark völlig abtrennt. 


zerſchoſſen ihre Lafetten, verbogen, zerknickt ihre Ringe und Eiſenſtan⸗ 
12, 24: und gemüthliche 84⸗Pfün⸗ 


alle bekränzt und beflaggt, und halb zerſchoſſene Wagen dazu mit 


die hinauf bis zu den Giebeln mit Menſchenköpfen garnirt find? In] Wallbüchſen und Booten und allerlei ſonſtiges Rüſtzeug. 


allen Fenſtern gar ſchöne Damen und unten wogt's und drängt's, eine 
Maſſe Volk mit leuchtenden Augen und frohen Mienen, ein Summen 
und Saufen gar wunderſam. O, keine Parade iſt's — nein! Aber 
der Einzug der Brapſten von Düppel mit ihren eroberten Geſchützen! 

„Sie kommen! Sie kommen!“ läuft's freudig durch die wogende 
Menſchenfluth und Alle recken erwartungsvoll die Hälſe empor, ſpitzen 
Ohr und Lippen. Es klingt luſtig und friſch der hohenfriedeberger 
Mari von den berliner Prophläen her, dem Brandenburger Thor mit 
der Victoria, unter deren Fittichen der Generalfeldmarſchall Wrangel 
ſchlaͤft, wenn er nicht im Kriege iſt. 

„Sie kommen, fie kommen!“ — Die Kommandos der Offiziere 
etſchallen. „Achtung! Präſentirt das Gewehr!“ — Vor den Tapferen 
von Düppel, 

Und mit raſſelndem Schlag halt die lange Gardefront ihre Waffen 
vor der Bruſt, und von fernher, ſchnell ſich von Corps zu Corps fort⸗ 
pflanzend, ertönt die Melodie von „Heil Dir im Siegerkranz.“ 


Vorauf der König ritt mit all ſeinen Generalen. „Hurrah!“ 
krachts kurz und feſt von den Lippen der Garde, der unbeweglichen, 
erſtarrten. \ h 

Dann kommen fie, die Helden von Düppel, an 150 Mann, meiſt 
prächtige Kriegergeſtalten, mit Siegesſtolz und Seligkeit im Auge, und 
in den verwetterten, braunen Geſichtern wilde, zottige Bärte, die in 
der Freiheit des Feldes luſtig über das reglemertsmäßige W gewachſen 
ſind. In Krängen und Blumen iſt ihr Waffenſchmuck begraben; bei 
etlichen ſieht nur noch die Naſe als Menſchliches hervor. Viele von 
ihnen tragen Dannebrogs, die beſchimpflen Fahnen der Beſiegten, und 
wie ſie vorüberziehen in friſchem Schritt und Tritt, regnet's Blumen 
auf ſie in Maſſen hernieder, und die Damen wehen mit den Tüchern 
und das Volk unterhält einen gewaltigen, immer wieder aufſchwellen⸗ 
den Donner von Hurrah. \ 

Ein Artillerie⸗Ofſizter reitet ibnen voran. Er trägt keinen Strauß, 
teinen Kranz, keinen Schmuck. Beſcheiden grüßt er, eine markige Fi⸗ 
gur mit gewaltigem Bart im kriegeriſchen Antlitz, mit dem Degen nach 
Rechts und Links; denn ihm donnern Hurrahs von allen Seiten zu 
— man kennt ihn wohl, den Recken: es iſt der Lieutenant Step ha 
ſius, der Erſte auf 5 Schanze, deren Gefüge er ſchnell auf 
die fliehende Beſatzung gerichtet. 

155 Opernplatz, unter dem alten Fritz, hält die Trophäenkolonne, 


Währenddeß fie vorüberraſſeln, läßt der König ſedem Mann dleſer 
Heldenſchaar das ſilberne Ehrenzeichen anheften, das Höchſte, was ihre 


Tapferkeit von den Orden Preußens erreichen kann. Er reicht Vielen 
vom Roß herunter die Hand und ſpricht mit ihnen; dann reitet er x 


fort, nach dem Schloß. 

„Wie?“ heißt's nun in der Menge, welche die glückſelige Trophäen: 
kolonne umwogt; „wie? Stephaſius kriegt keinen Orden?“ das ſchnitt 
Allen tief in's Herz. 


Da aber ſprengt nicht der König, aber ſein Adjutant herbei und 8 


übergiebt dem tapferen Stephaſius den rothen Adlerorden mit Schwer⸗ 
tern. Ein Hurrah und Jubel ohne Ende begrüßt den Offizier, als 


kaum vermochte der bis zur Verlegenheit beſcheidene Mann ſich Bahn 
durch die Menge ſeiner Verehrer zu machen. 

Nun aber packt Vater den Sohn mit dem Ehrenzeichen und den 
Kränzen, Mutter und Schweſter den Jungen, und ziehen ihn glück⸗ 


trunken fort, einen Helden am Arm, ihr Blut, ihr Fleiſch. Der Tiſch 8 


iſt gedeckt und der Wein aufgepflanzt. Und während am Himmel⸗ 
fahrtstage das Volk von Berlin die däniſchen Kanonen im Luſtgarten 
beſchaute und die Straßenjungen die Wallbüchſen unterſuchten und in 
die Pulver und Kugelfäflen krochen, da wird Mancher von der Helden⸗ 
ſchaar, der keck um ſein Leben im eiſernen Würfelſpiel vor den düppe⸗ 
ler Schanzen wettete, der Stärke der berliner Batterien Roth: und 
Gelbſiegel erlegen ſein und einen tiefen Schlaf gethan haben; „denn 
dieſer letzten Tage Pein war groß.“ Schmidt⸗Weißenfels. 


das officielle Schild ſeines Werthes ihm auf der Bruſt glänzt, und N 


London, Ende April. Vom naſſen Grabe zum Traualtar ) 


Während eines rauhen und ſtürmiſchen Wetters in der Mitte des Monat 
März d. 5 hörte um Mitternacht der Policeman James Slight am Themſe⸗ 
Ufer ein heftige Winſeln, das er anfänglich für den Schmerzensſchrei eines 
Adters bielt und wenig beachtete. Je näher er aber dem ſchreienden Weſen 
kam, deſto leiſer wurde die Stimme, bis ſie endlich faſt erſtarb. Lange 
—.— Policeman Slight feine Sehnerven vergebens an, um in der pe 
chwarzen Nacht etwas zu entdecken. Doch unermüdet und unverdroſſen 
wie es ein englischer Policeman ſtets im Dienſte iſt, ſetzte Eligbt feine 
orſchungen fort. Das Kefultat derjelben war, daß er unter dem Balken⸗ 
erdlle einer eben in Reparatur befindlichen Themſebrücke in einem mit 
Schmutz und Koth bedeckten Kiſſen ein Kind fand, das in ſeiner Unſchuld 
den Saen ann Gassen n me öder 
eim Schein einer Gaslampe in Augenſchein nahm freundlich anlächelte. 
Sligbt ging mit feinem Fund eine ziemlich 8 488 
zu der derrafenen Kneipe, „zum Haifiſch“ genannt, gelangte. Dort beſich⸗ 


r * ? 0 


den Policeman, als er es 5 
e Strecke, bis er endlich 
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3 Berlin, 6. Mai. [Der Stillſtand der Conferenz. — 
Prinz Alfred von Großbritannien.] Das bisherige Ergebniß 
der londoner Verhandlungen iſt nicht ein Waffenſtillſtand, ſondern ein 
Conferenz⸗Stillſtand. Man kann über die unfruchtbaren Anſtrengun⸗ 
gen der Diplomatie nicht gerade in Erſtaunen gerathen, weil es auf 
der Hand liegt, daß gerade die kriegführenden Theile zu einer Waffen⸗ 
ruhe keineswegs geneigt ſind und die vermittelnden Mächte ſich nicht 
in der Lage befinden, mit einem ſchiedsrichterlichen Veto dazwiſchen zu 
treten. Wohl möchte das engliſche Kabinet die neutralen Mächte für 
einen ſchiedsrichterlichen Spruch, natürlich zu Gunſten Dänemarks, ge⸗ 
winnen; allein es hat bis jetzt eine willfährige Unterſtützung von Sei⸗ 
ten Frankreichs und Rußlands nicht erlangen können. In Petersburg 
iſt die Leidenſchaft für Dänemark, wie das Vertrauen auf die Freund⸗ 
ſchaft Englands nicht ſtark genug, als daß Fürſt Gortſchakoff ſich zur 
Feindſeligkeit gegen Preußen und zu einem Fauſtſchlag gegen die ge⸗ 
ſammten deutſchen Intereſſen entſchließen könnte. Andererſeits begreift 
das Tuilerien⸗Cabinet ſehr wohl, daß mit den Verlegenheiten der 
britiſchen Diplomatie gerade das Gewicht des franzoͤſiſchen Einfluſſes 
um ſo ſchwerer in die Waagſchale fällt. Napoleon wird ſich daher 
ſchwerlich beeilen, der engliſchen Politik die Steine aus dem Wege zu 
räumen. Aus der Zurückhaltung Rußlands und Frankreichs erklärt es 
ſich, daß England, trotz ſeiner leidenſchaftlichen Parteinahme gegen 
Deutſchland, ſich bisher mit einer paſſiven Rolle begnügte und auch 
wohl darin verharren wird, wenn die Stellung jener anderen Faktoren 
ſich nicht weſentlich verändert. In dem täglichen Bombardement von 
Schmähreden und Drohungen, welches die engliſchen Blätter gegen 
Deutſchland richten, iſt als Grundempfindung immer der Mißmuth 
über die eigene Ohnmacht zu erkennen. Man kündigt Deutſchland für 
ewige Zeiten die Freundſchaft Englands auf; man weiſt mit Schaden⸗ 
freude auf die Eventualität hin, daß Frankreich die Rheingrenze für 
ſich erkämpfen wird, ohne auf britiſchen Widerſtand zu ſtoßen; aber die 
„Times“ erklärt Tag für Tag, daß England ſich thatſächlich in den 
deutſch⸗däniſchen Streit nicht miſchen könne und daß gerade dieſe Ge⸗ 
wißheit den Anſprüchen der deutſchen Politik Vorſchub leiſte. Da Graf 
Ruſſell in Paris und Petersburg nicht die gewünſchte Unterſtützung findet, ſo 
wird er wohl alle Hebel in Wien anlegen, um das preußiſch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Bündniß zu lockern und eine deutſche Macht gegen die deutſche 
Politik in das Feld zu führen. Der Gang der londoner Verhandlun⸗ 
gen wird offenbaren, ob die Ruſſell'ſchen Bemühungen in Wien einen 
günſtigen Boden gefunden haben. — Trotz der nicht ſehr freundlichen 
Beziehungen zwiſchen Preußen und England iſt dem Prinzen Alfred 
jüngſt am hieſigen Hofe ein ſehr ehrenvoller und herzlicher Empfang 
zu Theil geworden. Der Prinz ſoll ſchon durch ſeine anſprechende 
Perſoͤnlichkeit einen gewinnenden Einfluß üben. 
feinen biefigen Beziehungen noch zu ſtatten, daß er in Betreff der 
ſchwebenden Streitfragen ganz die lebhafte Sympathie der Kronprin⸗ 
zeſſin für das Recht der Herzogthümer theilt. . 
Berlin, 6. Mai. [Die fernere Disconto⸗Erhöbung der Bank 
von England] in Verbindung mit der Disconto⸗ Erhöhung der preußiſchen 
Bank lenken in einem verſtärkten Maße die Aufmerkſamkeit der Lage des Geld⸗ 
marktes zu und geben auch uns Veranlaſſung, den Gründen dieſer Erſcheinung 
etwas näher zu treten, um allem Anſchein nach ſchon für die nächſten Tage 
noch weitere Disconto Erhöhungen, ſowohl hier wie in Paris und London, 
erwartet werden dürfen. Es find bei Erwägung der Gründe vor Allem die 
Zuſtände des engliſchen Geldmarktes in's Auge zu ſaſſen, da von dorther ganz 
Fenn der Impuls für die Gelotnappbeit gegeben wird und in Folge 
davon die Discontoerhöhungen. Die große Menge neuer Aktien Unterneb- 
mungen in England, ſowie die vielen 0 g 0 
Banken und anderer Inftitute haben in London eine Periode der Ueberſpeku⸗ 
lation herbeigeführt, wie wir fie bei uns in den Jahren 1856 und 1857 gehabt 


haben, und da für alle dieſe neuen Projekte große Agios bezahlt werden, hat 


eine Art von Schwindel begonnen, den möglichſt ſchnell zu unterdrücken das 

Intereſſe der ſoliden Geldinſtitute erheiſcht. Es kommt dazu, daß eine große 
Menge von neuen Anleihen mit ſtarken Geldforderungen namentlich an den 
en liſchen Geldmarkt herantritt. Die neue ruſſiſche und die braſilianiſche An⸗ 
leihe find weſentlich auf den engliſchen Geldmarkt berechnet; für die in Paris 
negoclürte mexicaniſche Anleihe iſt gleichſalls der Hauptgelpbedarf von London 
bezogen, wie denn überhaupt die Galamitäten des ſranzöſiſchen Geldmarktes 
(don feit lange nur durch engliſche Mitwirkung befeitigt werden; nun kommt 
wiederum die neue öſterreichiſche Anleihe, die doch gleichfalls abermals mit 
einem beträchtlichen Theile auf den engliſchen Geldmarkt fällt. Auch die krank⸗ 
hafte Lage der Spekulgtion in Baumwolle darf als Motiv nicht überſehen 
werden, da gerade durch die großen Zeitkäufe in Baumwolle der Preis derfel- 
ben eine natürliche Höbe erreicht hat. Den unnatürlichen Erſcheinungen des 
Geldmarktes, die aus allen dieſen Motiven hervorgeben, ſoll durch die Disconto⸗ 
Erhöhungen der engliſchen Bank offenbar einigermaßen vorgebeugt werden, 


eſchrieben war: 
iin 
ten. 


aber 0 
aM Leichenkoſten zu deſſen Equipirung . doch vorerſt muß ich dem 
5 9 


Der Friedensrichter, von dem Policeman aus dem Schlafe geweckt, rieb 
ſich die Augen und llagte bitterlich über die Schlechtigkeit der Menſchbeit, 
die tagtäglich noch größer werde, nahm hierauf mit dem Policeman ein 


R ſo lange hin und her disputirt, bis Livy durch lautes Schreien und Weinen 


Friedensxichters dahin lau⸗ 


ich 
Das Frauenzimmer athmete bei dieſer Nachricht froh auf, doch Mr. 


Wenington blieb ruhig und forderte fie nochmals auf, daß fie 
2 erzählen ſolle, damit er entſchelden Made us fe kues 


4 


Ueberdies aber kommt, 


malgamitungen bereits beſtehender[ſammlung als Zeugen vernommen worden. 


wahr: | Mr. Wenington ermahnt, er möge feiner Gattin treuer 
[Geliebten war. Karen Waren 


und es jeblt nicht an Kundigen, die behaupten, daß der Discontoſatz in Eng⸗ 
land bis 10 pCt. werde geſteigert werden. Daß die ſoliden Papiere auch in 
England hierdurch nicht berührt werden, eben weil die Maßnahmen nur prä⸗ 
venkiver Natur find, beweiſt der Stand der Conſols, wie dieſelben denn na⸗ 
mentlich nach den vorliegenden Berichten pro Juni und Juli mit einem be⸗ 
trächtlichem Report gehandelt werden. Gewiß wird es in allen Kreiſen gebilligt 
werden, wenn die ſonſt ſo deſelte preußiſche Bank begonnen hat, dieſen Dis⸗ 
conto⸗Erhöhungen zu folgen, ja es unterliegt kaum einem Zweifel, daß es als 
richtige Präventivmaßregel gerechtfertigt geweſen wäre, mit dieſer Erhöhung 
ſofort weiter zu gehen, eben als ein Mittel, drohende ſpätere Verlegenheiten 
und einen unnatürlich ſtarken Silberabfluß zu vermeiden. Man darf dabei 
auch wobl nicht überſehen, daß die in nicht allzuferner Zeit bevorſtehenden 
Wollmärkte abermals ſtarke Anſprüche an den Geldmarkt machen werden. Die 
ſolide ruhige Spekulation. kann gerade aus dieſen Erhöhungen eher Motive 
der Beruhigung ſchöpfen, wie denn ja gerade in der rechtzeitigen Vorſorge gegen 
krankhfte Erſcheinungen das beſte Mittel, geſund zu bleiben, liegt. 
. (B. B. 3.) 

[Prof. Pringsheim.] Den wiſſenſchaftlichen Kreiſen Berlins 
ſteht, wie wir hören, ein neuer Verluſt bevor. Profeſſor Pringsheim, 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, einer der erſten unter den 
lebenden Botanikern, ſteht im Begriff, einem ehrenvollen Rufe nach 
Jena zu folgen. Möchte es den Behörden gelingen, den drohenden 
Verluſt abzuwenden und der Univerſität und Akademie eine Zierde zu 
erhalten. 


— — 


Deut ſchlan d. 


Karlsruhe, 3. Mai. [Eiſen bahnen.] Staatsrath Mathy 
legte heute der zweiten Kammer die Staatsverträge mit Würtemberg 
und dem Großherzogthum Heſſen über folgende Eiſenbahnlinien vor: 
1) von Meckesheim (an der badiſchen Odenwaldbahn) über Sinsheim, 
Rappenau nach Jaxtfeld (Linie Heidelberg⸗Heilbronn mit dem bedauer⸗ 
lichen Umweg über Sinsheim); 2) von Lauda über Koͤnigshofen nach 
Mergentheim (Zweigbahn der Odenwaldbahn); 3) von Jaxtfeld über 
Neudenau, Möckmühl, Adelsheim, Oſterburken (Linie Heilbronn⸗ 
Würzburg). 


Dresden, 5. Mai. [Das Dankſchreiben des Staats⸗ 
miniſters Frhrn. v. Beuſt,] welches in der Sitzung der II. Kammer 
am 3. Mai verleſen wurde, lautet: 

Sedhgeebeteiter Herr Präſident! Das ſehr ſchätzbare Schreiben, welches 
Ew. Hochwohlgeboren im Verein mit dem Herrn Präsidenten der I. Kammer 
unterm 19. d. M. an mich haben richten wollen, habe ich ſammt deſſen Bei⸗ 
lage zu empfangen die Ehre gehabt. Sowie es für mich nur höchſt werth⸗ 
voll und erfreulich ſein konnte, in dieſer Kundgebung einen verſtärkten Aus⸗ 
druck der mir bereits bekannten Anſchauungen der ſächſiſchen Kammern über 
die Frage, die ich zu verhandeln, und die Intereſſen, die ich zu vertreten be⸗ 
rufen bin, zu vernehmen, ſo auch durfte ich darin einen erneuerten Beweis 
jenes ehrenvollen Vertrauens erblicken, welches beide hohe Kammern mir in 
dieſer Angelegenheit wiederholt haben zu Theil werden laſſen. Iſt es mir 
erlaubt, wie ich es hoffe, dieſes Vertrauen als ein wohlbegründetes zu be⸗ 
trachten, ſo darf ich daran die für mich nicht minder werthvolle Zuverſicht 
knüpfen, daß meinem Pflichteifer auch die Art und Weiſe des mir übertra⸗ 
genen ernſten und ſchwierigen Geſchäfts werde vertrauensvoll überlaſſen wer 
den. In dieſer freudigen Erwartung bitte ich Sie, hochgeehrteſter Herr Prä⸗ 
ſident, meinen verbindlichen Dank und zugleich die erneuerte Verſicherung 
meiner ausgezeichnetſten Hochachtung entgegenzunehmen, womit ich verharre 
Ew. Hochwohlgeboren ergebenſter v. Beuſt. 

London, Grosvenorhotel, 28. April 1864. 


Stuttgart, 4. Mai. [Der Injurienprozeß des Mini⸗ 
ſters v. Linden] gegen den Redacteur des „Beobachter“, Karl Mayer, 
wegen deſſen in der Oſtermontags⸗Verſammlung hier gehaltenen Rede 


iſt im vollen Gange. Jüngſt ſind mehrere Theilnehmer dieſer Ver⸗ We 


K Man iſt allgemein be⸗ 
gierig darauf, ob das Gericht die allerdings etwas ſtarke Kritik des 
Miniſteriums Linden qualifieiren wird. — In dem an Heilquellen jo 
geſegneten Wildbad haben die Einwohner ſich bereit erklärt, einige 
bundert der im Kriege gegen Dänemark verwundeten deutſchen Sol⸗ 
daten in Freiquartier zum Gebrauch der Badekur al 

(D. A. 3.) 


Hamburg, 5. Mai. [Die Conferenz.] Der „W. Pr.“ wird 
telegraphirt: „Hier eingetroffenen londoner Berichten über die Conferenz⸗ 
ſitzung v. 4. d. Mts. zufolge hat der däniſche Bevollmächtigte, Staatsrath 
Krieger, in der Conferenz die angekündigte Schleifung der Feſtungswerke von 
Friedericia zum Gegenſtande ſehr lebhafter Vorſtellungen gemacht. Herr 
Krieger ſoll unter anderm von den „böswilligſten Abſichten der deutſchen 
Großmächte gegen das verſöhnlichſt (ic! geſtimmte Däne⸗ 
mark“ geſprochen haben.“ 


Sie heiße Arabella Prim, erzählte hierauf das Mädchen, ſei aus Vorkſhire 
gebürtig, 22 Jahre alt, die Tochter eines dortigen Pächters. Ihr Vater hatte 
acht Kinder, worunter ſechs Töchter, alle waren ſchön und roſig, fein Stolz 
und ſeine Freude, es fehlte ihnen nicht an Bewerbern, doch die Mutter wollte 
hoch hinaus, ihre Tochter ſollten alle Lady's werden. Da kam ein Herr aus 
London in den Ort, er that groß und vornehm, die Mutter ſah in ihm einen 
Lord, Arabella lernte ihren Verführer lennen. 

Es begann die alte Geſchichte, die ewig neu bleibt; Mr. Georg war ei 
Betrüger, und Arabella eine Verführte, eilte nach London, um ihre Schande 
zu verbergen, fie fand daſelbſt Mr. Georg, der fie aber verſtieß und fie mit 
5 Pfund ſich vom Halſe ſchaffte. Arabella wollte ſterben, doch hatte ſie nicht 
das Herz, ihr Kind ſelbſt zu tödten, fie ſchrieb den Zettel und als ſie ſich in 
die Wellen ftürzen wollte, blieb fie an einem Pflock hängen; fie bereute ip 
Vorhaben und wollte zu ihrem Kinde zurückkehren, das fie jedoch nicht mehr 
an jener Stelle fand, wo ſie es bingelegt batte. Vor Verzweiflung außer 
ho, verließ fie das Bewußtſein, und in diefem Zuſtande aufgefunden, ward 
ie, in's Leben zurückgerufen, endlich zum Friedensrichter gebracht. 

Mr. Wenington ließ hierauf das Kind aus ſeiner Wohnung berbeibolen. 
Arabella ſauchte vor Entzücken auf, und um die juriſtiſchen Skrupel des 
Mr. Wenington bezüglich der Identität des Kindes ſofort zu beſchwichtigen, 
reichte ſie dem kleinen Livy ihre ſchneeweiße Bruſt, an welcher ſich dieſer 
auch ſofort tüchtig labte. Die Sache wäre nun zu Ende geweſen, hätte nicht 
Mr. Wenington dem Policeman Slight eine Empfangsbeſtätigung über das 
Kind gegeben. Da dieſer aber auf Grund dieſer Beſtätigung das Kind ein⸗ 
loſen konnte, wenn er es wollte, jo mußte zur Entkräftigung dieſer Urkunde 
ein entſprechender Akt vor Zeugen aufgenommen, und um dem Geſetze Genüge 
zu thun, Mrs, Arabella als Landſtreicherin beſtraft werden. 

Mr. Wenington rief die Zeugen herbei, und als Arabella gefragt wurde, 
ob ſie gegen dieſelben, nachdem ſie ihr vorgeſtellt wurden, nichts einzuwen⸗ 
den habe? ſagte fie, auf einen blaſſen, ganz gentlemenlike gekleideten Herrn 
deutend, mit vor Zorn und Schmerz bebender Stimme: „Dieſer kann nicht 
Wen ſein, denn er iſt mein der der Vater meines Livy!“ Mr. 

enington ward, als er dies hörte, leichenblaß und alle Anweſenden waren 
ſtarr vor Entſetzen. s : 3 

„Iſt dies wahr“, donnerte der Friedensrichter dem jungen Manne zu. 
„Die Dirne lügt“, ſagte Georg, „ich kenne ſie nicht“ Da aber Arabella bei 
ihrer Behauptung ſtehen blieb, ſagte Mr. ar diger mit der Ruhe eines 

oifhen Römers: „Nun wohlan, ic kann nicht Richter ſein in einer Sache, 
in der mein Sohn Partei iſt; ich bedecke mein Haupt, möge der Sherif des 
Amtes walten.“ 1445 

Der Fall war ſehr bedenklicher Natur; die Sache war ſowohl far Arabella 
als für Georg von ſehr ernſten Folgen, wenn nun einer von Beiden die 
Wahrheit ſagte. Nachdem Zeuge Sligbt feine Ausſage wie oben gemacht 
batte, erhob ſich der Advokat Davis und gab dem Gerichte gegenüber folgende 
Erklärung ab: g 1 

Laut des vorliegenden Zeugniſſes hat Mr. Georg Wenington die Miß 
Arabella heute 8 9 Uhr geheirathet, Erſterer hat daher die Verfah⸗ 
rung gut gemacht, Letztere hat aufgebört, eine Landſtreicherin zu jein, da Mr. 
Wenington senior ihr laut Zeugniß B. ein Heirathsgut von 500 Pfund 
beſtellt hat. Der * der Arabella iſt post subsequens matrimoni adop⸗ 
tirt. Nachdem dieſe . . von allen Zeugen beſtätigt wurde, verließen 


alle Theilnehmer den Saal; früher hatte aber noch der Lord Oberrichter den 
ein, als er es der 


en. Sonnt.⸗Z.) 
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Oeſterreich. 
„„ Wien, 6. Mai. [Die alliirte Flotte. — Conferenz 


und Waffenſtillſtand. — Handelsvertrag. — Ungarn. 


Als poſitiv wird mir verſichert, daß das öſterreichiſche Geſchwader unter 


Wüllerſtorf den Befehl erhalten hat, ohne Rückſicht auf die englische 


Flottendemonſtration vorzugehen, bis es die däniſchen Schiffe erreicht. 
Implicite liegt darin natürlich auch die Weiſung, eventuell den Sund 
zu paſſiren, wenn ſie gleich nicht ausdrücklich ausgeſprochen iſt. Groß⸗ 
britannien — deſſen hält man ſich hier feſt überzeugt — wird nichts 
ohne Frankreich thun; die Haltung des Fürſten Latour d' Auvergne 
aber wird als eine fo durchaus reſervirte, ja Deutſchland wohlwollende 
geſchildert, daß man die Frage, ob Napoleon, Dänemark und England 
zu Liebe, gerade jetzt den deutſchen Mächten den Fehdehandſchuh hin⸗ 
werfen wird, entſchieden verneint. Gewiß würde es unſere Regierung 
ſehr gern ſehen, wenn unſere Flotte, die kaum noch ſe einen ſcharfen 
Schuß abgefeuert, an der Seite der preußiſchen einige Lorbern pflücken 
koͤnnte — ſchon damit in der nächſten Seſſion nicht Jene, welche bei 
der Budgetberathung ſtets unſere ganze Kriegsmarine für eine unnütze 
Spielerei erklären, ſich auf dieſen Feldzug als auf ein argumentum 
ad hominem berufen können. Dem Scheitern der Conferenzen ſieht 
man hier mit ziemlicher Ruhe entgegen; man hält es nicht für une 
möglich, daß am Montag die letzte Sitzung ſtattfindet; ſind doch die 
Verbündeten, nach der Vereinigung der beiden Geſchwader, ſtark genug, 
zu Waſſer wie zu Lande, den Dänen gegenüber das „wir kön⸗ 
nen warten!“ zu illuſtriren. Der weſtmächtliche Vorſchlag lautet 
jetzt für die Waffenruhe: Aufhebung der Blokade und Räu⸗ 
mung Alſens, wogegen Jütland nicht über den Limfjord beſetzt und die 
Eintreibung der Kriegscontributionen eingeſtellt wird. Die Allürten 
ſind damit im Ganzen einverſtanden; für den Waffenſtillſtand verlan⸗ 
gen ſie außerdem Herausgabe der gekaperten und Schadenerſatz für die 
condemnirten Schiffe — wenn fie aber auch erklären, dafür Jütland 
räumen zu wollen, ſo hält doch hier Niemand die Preisgebung Friede⸗ 
ricia's vor dem Friedensſchluſſe für denkbar. — Wie wenig volks⸗ 
wirthſchaftliche Bedeutung die handelspolitiſchen Beſtrebungen des 
Grafen Rechberg haben, wie dieſelben im Grunde vielmehr rein politi⸗ 
ſcher Natur ſind, mag Ihnen folgende Thatſache beweiſen. Als der 
Miniſter vor nunmehr nahezu zwei Jahren ſeine Agitationen gegen 
den Handelsvertrag auf breiteſter Baſis begann, ſtiftete er ſich, wie Sie 
wiſſen, den Verein der öſterreichiſchen Induſtriellen, der damals unisono 
erklären mußte, Geſammtsöſterreich ſei vollkommen reif und willig, mit 


gleichen Füßen in den Zollverein zu ſpringen, wenn dieſer feinen Tarif 


auch noch erheblich, ja in vielen Poſten bis auf das im Handelsver⸗ 
trage beliebte Niveau herabſetze. 
am Ende Ernſt mit den Voten von 62 werden könnte — die bedeu⸗ 
tendſten Mitglieder dieſes Vereins ausgetreten und haben einen reinen 
Prohibitioniſtenverein gebildet, demſelben Geldmittel und „Beiträge nach 
Belieben“ zu Gebote geſtellt, damit er ſelbſt die Paar dürftigen Re⸗ 
formen Bruck's rückgängig machen und Oeſterreich wieder mit der chine⸗ 
ſiſchen Mauer umgeben konne, die es bis zum März als einen Normal: 
Staat erhalten. Die erſten Spitzen der Ariſto- und Plutokratie Heben 
an der Spitze dieſes unzweifelhaft beiſpiellos zeitgemäßen Unternehmens, 
die Fürſten Auerſperg (der Oberſtkämmerer), o. ColloxedeMannsſeld, 
Graf Lariſch, die Freiherren Gerberth und Rothſchild (Anſelm), die 
Firmen Liebig, Roſthorn, Schöller, Stene, die in Eiſen, Zucker und 
Weberei machen! Alfred Stene, der mit mehr Anmaßung und 
Naturwüchſigkeit als Geſchick im Abgeordnetenhauſe die Rolle eines 
Führers der Oppoſition in den materiellen Fragen fpielen win! Wer 
die beinahe unwiderſtehliche Macht kennt, welche Adel und Capital im 
Vereine bei uns zu Lande ausüben: der kann leider dem Ausgange 
dieſes Kampfes nur mit der größten Beſorgniß entgegenſehen — um 
ſo mehr als die Regierung fortfährt, ganz wie zu Metternichs Zeiten 
die materiellen Intereſſen als bloßes Subſtrat der haute- politique zu 
bebandeln. — Ewig ſchade iſt es, daß Ungarn, das Agriculturland, 
das gleichfalls mit einer einflußreichen und vermoͤgenden Ariſtokratie 
ausgeſtattet iſt, ſich in der ſchwebenden Kriſis leider nicht in der Lage 
befindet, feine Stimme zu Gunſten einer freihändleriſchen Politik mit 


Zichy und Herr von Prioitzer dort erſt einmal mit aller Kraft an der 
Herſtellung einer geordneten Juſtiz und eines tüchtigen Beamtenſtandes, 
alſo an der Hebung der materiellen Zuſtände arbeiten werden. Die⸗ 


[ Garibaldi, von dem ultramontanen „Weſtfäliſchen Volks⸗ 
blatte“ geſchildertl: „Er iſt erſtens der Großmeiſter der italieniſchen 

eimaurerei; das thätigſte Mitglied der religibs⸗politiſchen Geheimbünde 
Italiens; der unverſoͤhnlichſte und erbittertſte Feind des Chriſtenthums und 
des Katholicismus insbeſondere; der frechſte und ſchamloſeſte Feind und 
Ehrabſchneider des heiligen Vaters; der entſchiedenſte Gönner aller dexjeni⸗ 
gen Sekten und Beſtrebungen, welche den Menſchen von Gott und Religion 
ablöfen und ihn nur auf die Erde verweilen wollen, welche keine Tugend 
mehr gelten laſſen, als den Patriotismus, und nichts mehr als Sünde 
anerkennen, als den Widerſtand gegen den Wahnſinn des falſchen Freihelts⸗ 
und Nationalitätsſchwindels. — Er ift zweitens der Erzrevolutionär, gebil⸗ 
det in der Schule der Verſchwörungen, der Piraterei und des Banditen⸗ 
thums, 0 von dem Ruhm perſönlicher Tapferkeit und Uns 
eigennützigkeit; weltgeſchichtlich berüchtigt geworden durch feine Thaten 
bei Rom und Marſala, wo er offen das Völkerrecht mit Füßen trat und die 
beſten, rechtmäßigſten Herrſcher beraubte und kränkte; durch Gottes Rache 
getroffen bei Aspromonte als er gegen den von ihm ſelbſt anerkannten und 
geſchaffenen neuen Herrſcher offenen Treubruch beging; ſeitdem als „erux de 
erimine““ unter der Laſt des Fluches dinkend, gerade deshalb und dafür als 
Erzmartprer der Freiheit und Nationalität in nie dageweſener Weiſe glo⸗ 
riftcirt. — Er iſt endlich drittens genug Charlatan, und „mannequme (Hams 
pelmann) — ſo ſoll er ſich in dieſen Tagen ſelbſt genannt haben — um 
durch feine Großſprecherei, Prabihanferei und kotette Schauftellung die große 
Menge zu bezaubern, und da er jeden Wiſch von einem Briefe gehorſamſt 
beantwortet, ſich auch in den weiteſten Kreiſen den Ruf eines Mannes von 
unübertroffener Humanität zu gewinnen. — Das iſt der Mann, dem Lon⸗ 
don, England, ja die ganze volitiihe und religiös⸗revolutionare Welt zu⸗ 
jubelt, den fie verehrt, vergöttert, wie keinen Zweiten auf Erden.“ 


Northeim, 2. Mai. [Die räthſelhaften Erkrankungen in der 
Schule.] Der „Ztg. f. Nordd.“ wird geſchrieben: Ihre Zeitung erwähnte 
kürzlich der in der bieigen Schule neuerdings vorgekommenen Krankheits⸗ 
alle, welche in der That jo ſehr die ernſteſte Aufmerkſamleit des hieſigen 

agiſtrats in Anſpruch genommen haben, daß heute die Schließung der 
Klaſſe und eine Verlegung in das ſtädtiſche Gildenhaus verfügt worden iſt. 
Was die Krankheit je ft anbetrifft, fo find bis jetzt 19 Falle vorgekommen. 
wovon 16 in der Klaſſe ſelbſt, und 3 im elterlichen Hauſe eintraten. Die 
Betroffenen, Knaben von 9 bis 11 Jahren, kommen meiſtens G8 geſund, 
in einigen wenigen Fallen auch mit etwas Kopfſchmerz zur Schule, fipen 
meiſtens eine Stunde ganz gelund auf ihren Plätzen und werden plöplic 
von einer Art Ohnmacht F Man bemerkt, daß die Kinder ihren 
Run] nor ſich auf die Bank legen und nach wenigen Minuten mit allen er» 
enkli 


chen Mitteln nicht ins Bewußtſein e ee a ſind. Namentlich 
kn auch die Augen krampfhaft geſchloſſen: und mit Gewalt aufgerifien, 
aben dieſelben den nämlichen wenig welchen man wohl bei Kindern 


wahrnimmt, die in den ſog. Scheuerchen liegen. Nachdem die Unglücklichen 
meiſtens ſo eine Stunde regungslos 1 haben, ergreifen den Körper die 
furchtbarſten Zuckungen; namenilich find dieſe in beiden Beinen, den Handen 
und dem Nacken zu bemerken. Wenn dieſe Zuckungen etwa eine Stunde 
edauert haben, 5 ſind die Betroffenen mit dem andauernden Gefühl von 
Schwäche, vorzugsweiſe in den bezeichneten Gliedern, wieder zum Erwachen 
e e die Krankheitserſcheinungen haben ſich meiſtens 


ekommen. g 5 
en wiederholt, ja ſogar in zwei Fallen find die 


nach mehreren Stun 


an demſelben Morgen, da fie völlig wieder geſund geworden, etwa 8 Tage 


Vorgeſtern nun ſind — da es jetzt 


4 
vollem Gewichte geltend zu machen. Uebrigens iſt es ſicher, daß Graf 


’ | — 1213 
jenigen, welche jenſeits der Leitha ſchon die Ausſchreibung direkter f Italien. He 
Reichrathswahlen und die Zerlegung des Landes in fünf nach Natie| Turin, 4. Mai. [Das Abgeordnetenhaus] beſchäftigte ſich 
nalitäten abgegrenzte Statthaltereien vor der Thüre ſiehen ſehen: geben] in feiner geftrigen Sitzung mit dem Budget des Innern. Bargoni 
ihre Phantaſtegebilde für Geſchichte aus! ſinterpellirte die Regierung wegen der bei einem Herrn Lammi jtatt, 
© Wien, 6. Mai. [Unterhandlungen zwiſchen Wien gehabten Wegnahme von Geld und Waffen, die für die nationale 
und Berlin. — Preußens Forderungen. — Verſtimmung] Sache beſtimmt geweſen ſeien, ſprach von der Reiſe Garibaldi's, pries 
auf der Conferenz. — Urſachen des verſpäteten Ein⸗ den Patriotismus des Generals und fragte, ob und in welcher Weiſe 
treffens der öſterreichiſchen Flotte.] Die Weltgeſchichtt — na- die Regierung ſich Garibaldi's und feiner Partei zu bedienen gedenke. 
türlich ſo weit ſie ſich auf die brennendſte Frage des Tages, auf Schles⸗ Der Miniſter des Innern, Herr Peruzzi, entgegnete, die Regierung 
wig⸗Holſtein bezieht — macht heute ein ſehr bedenkliches Geſicht, und ſei nicht verpflichtet, ſich über ihre Abſichten in Bezug auf Garibaldi 
nachdem man drei Tage lang nichts als den Rauch ſah, den die Mit⸗ auszusprechen, und müſſe erſt wiſſen, was für Pläne der General und 


— 
— ; 


a & \ 3 
est passce,“ ſagte er und ging feiner Wege. Wenn die Verſöhnung nicht 
gelingt, die Picard beabfichtigt, fo wird Ollivier mit Darimon, dem Deputirten, 
und Girardin, dem Redacteur der „Preſſe,“ bald allein daſtehen. Natürlich 
wird er ſich dann bald ganz auf die andere Seite gedrängt ſehen. 
Paris, 4. Mai. [Die Suezkanalfrage. — Compagnie 
d' Emigration pour le Mexique. — Algerien.] Die Suez⸗ 
kanalfrage WU ihrer Löſung um etwas näher gerückt ſein. Durch Ber: 
mittelung der vom Kaiſer ernannten Commiſſion iſt zwiſchen Nubar 
Paſcha im Namen des Vicekönigs von Egyptens und Herrn a. Leſſeps 
im Namen der Compagnie ein Abkommen unterzeichnet worden, durch 
welches ſich beide Parteien verpflichtet haben, das Urtheil, welches der 
Kaiſer fällen wird, anzunehmen. Hr. Voiſin, Generaldirector der 


glieder der Conferenz bereits aus der allgemeinen Friedenspfeife dampf⸗ [feine Partei verfolgten. Er vertheidigte ſodann die Politik der Regie-] Arbeiten der Compagnie, welcher auf telegraphiſchem Wege hierher ber 
ten, klirrt man zur Abwechſelung momentan wieder mit der Säbelſcheide. rung und ſuchte den Beweis zu führen, daß die Beſchlagnahme der] rufen worden war, iſt vor einigen Tagen angekommen, um von der 
Es iſt Thatſache, daß die Waffenſtillſtandsfrage in der Conferenz uns Waffen nöthig geweſen ſei, um ein trauriges Ereigniß zu verhindern.“ Commiſſion gehört zu werden. — Um das fabelhafte Fiasco etwas 
erledigt blieb, und daß vorläufig gar keine Ausſicht auf eine günſtige] Peruzzi hofft, daß nach den Lobſprüchen, welche Garibaldi den eng-] zu verdecken, welches das mericanifche Anlehen gemacht, wird die Grün⸗ 
Erledigung vorhanden it. Wenn heute ein offiziöſes Blatt meldet, lischen Institutionen gezollt habe, kein Italiener wagen werde, in Wor⸗ dung einer „Compagnie d'émigration pour le Mexique“ angekün⸗ 
die Unterhandlungen zwiſchen Berlin und hier über die Bedingungen] ten und Werken auf eigene Hand und ohne Rückſicht auf die königl.] digt, deren Patrionat Napoleon III. und die Kaiſerin Eugenie zu über: 
des Waffenſtillſtandes dauern fort und find von günſtigem Reſultate Regierung aufzutreten. Die Politik der Regierung, bemerkt er, ſtütze] nehmen bereits zugeſagt hätten. Es ſoll, heißt es, ein hierauf bezüg⸗ 
begleitet, ſo entſpricht dies bis auf den letzten Satz der faktiſchen Sach⸗ ſich auf das Bündniß mit den Weſtmächten. Schließlich begehrt der] licher Geſetzvorſchlag ſchon in dieſen Tagen dem Staatsrathe zur 
lage. Das günſtige Reſultat aber fehlt. Preußen beharrt nämlich, Minifter ein Vertrauens⸗Votum, indem er der Initiative des Königs] Prüfung vorgelegt werden. Der erſte Act dieſer Compagnie ſoll in 
wie ich beſtimmt verſichern kann, mit aller Entſchiedenheit darauf, daß] und des Parlaments die Vervollſtändigung des Königreichs Italien] der Organifirung einer ungeheuren Lotterie beſtehen, welche nach Art 


kein Waffeſtillſtand eingegangen werde, ohne daß Dänemark zur Her⸗ durch die Erwerbung von Rom und Venetien vorbehält. 


ausgabe der widerrechtlich mit Beſchlag belegten deutſchen Schiffe ver⸗ 
pflichtet werde. Oeſterreich acceptirt dies, aber es glaubt gleichzeitig, 
es ließe fich dieſe Forderung auch auf der Conferenz nach abgeſchloſſe⸗ 
nem Waffenſtillſtande geltend machen, und es lohne ſich nicht, wegen 
einer Summe von ca. 600,000 Thlr. — ſo viel beträgt der Werth der 


gekaperten Schiffe — den Frieden Europa's neuerdings zu bedrohen.]; 


Dieſer Friede aber, caleulirt man hier, nun bedroht, da die neutra⸗ 
len Mächte jetzt auf Abſchluß des Waffenſtillſtandes ohne Heraus⸗ 
gabe der Schiffe dringen, und eine Macht ſogar ihr Verbleiben 
auf der Conferenz hiervon abhängig macht. — Aller Vorſtellungen 
ungeachtet aber beharrt bis jetzt Hr. v. Bismarck auf ſeiner urſprüng⸗ 
ichen Forderung, und man kann ihn hierin nur kräftigſt unterſtützen; 


denn wir ſind überzeugt, das hieſige Cabinet werde ſchließlich die Rich⸗ debrath 


tigkeit der von ihm ſchon früher anerkannten Forderung auch auf der 
Conferenz mit allem Nachdruck vertreten. An eine Einigung iſt aber 
vorläufig nicht ſo raſch zu denken, man iſt deshalb auch auf der Con⸗ 
ferenz ſchon von dem Gedanken, blos vorläufig die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten zu beſchließen, abgekommen und wird ſich mit dem 


Abſchluß eines formlichen Waffenſtillſtands beſchäftigen. Intereſſant iſt, 


bei dieſer Gelegenheit 
gen der H 3. Ördmment pas bfg 


Schweiz. 
Bern, 27. April. [In einer Recurs⸗An gelegenheit] 
hat der Bundesrath in ſeiner heutigen Sitzung einen Entſcheid gefällt, 


der nachmals fo berühmten „Goldbarren⸗Lotterie“ (de lingot d'or) 
vom Jahre 1848 eingerichtet werden ſoll. — Jetzt, nachdem die erſten 
Marine⸗Soldaten aus Mexico hier eingetroffen, fängt man an, in 
Madagaskar energiſcher aufzutreten. — Der „Moniteur Univerſel du 


welcher ſehr wichtige Conſequenzen nach ſich zieht, ja ſogar als erſter Soir“ enthält heute zum erſtenmale einen offiziellen Theil, der jedoch 


Die Regierung von Graubünden hat nämlich, 
der Bundesverfaſſung, „der alien Schweizern, welche einer der chriſt⸗ 


fſtzieller Anlaß zu einer Reviſion der Bundesverfaſſung zu betrachten] nur die Rede, welche der Kaiſer geſtern an die Japaner hielt, und ein 
e * ge auf 22 5 Decret über die Bewerbungen um den großen Römerpreis bringt. In 


feinem nichtoffiziellen Theile giebt er außer einer Reihe bekannter Dinge 


lichen Confeſſionen angehören, das Recht der freien Niederlafjung | folgende Nachrichten aus Algerien: 


im ganzen Umfang der Eidgenoſſenſchaft gewährleiſtet“, einer ſich zum 
Mormonismus bekennenden ſchweizeriſchen Familie den Aufenthalt 
in ihrem Kanton unterſagt. Gegen dieſen Beſchluß der bündner Re⸗ 


Eine telegraphiſche Depeſche aus Freuda, 29. April, vom General De⸗ 
ligny an den General⸗Gouverneur von Algerien gerichtet, meldet, daß der 
General Martineau am 26. mit dem Feinde zu Ain⸗Legta, in der Nähe 
von Keneg⸗Azir, auf der Straße von Saida nach Geryville, zuſammengetrof⸗ 


erung hat nun die betreffende Familie Recurs erhoben, und der Bun- fen iſt. Ein Paß, den die arabiſchen Contingente vertheidigten, wurde von 


hat dieſen Recurs für begründet erklärt. 
dieſer bundesräthliche Beſcheid eine hoͤchſt intereſſante Discuſſion in den 
eidgenöſſiſchen Räthen hervorrufen, welche mit einem Votum für die 
vollſtändige Freiheit der Gonfeffion enden dürfte. (A. A. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 3. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden 


werde in der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage die friedfertigſte Stellung ein⸗ freiheit bewillige, dieſelbe vollſtändig illuſoriſch machen, daß das alte Geſetz 


nehmen, das franzöſiſche Cabinet heute in Uebereinſümmung mit der 


engliſchen Regierung eine ziemli sfordernde Sprache führt, um 
die kriegführenden TTC 


beſſer ſei als das neue, da mit dem neuen Geſetze die Meiſter und Arbeiter 


in eine Lage geriethen, ähnlich der, in welcher ſich diejenigen befinden, die der ron Taylor (Präſident der Société des gens de lettres), Emil Per- 


Gewalt des Sicherheitsgeſetzes anheim fallen. Diejenigen, welche gegen die rin (früherer Director der großen Oper), Auber, Georges Kaſtner, Ed. 
deutſchen Mächte zu einer Annahme der proponirten] Beſtimmungen des neuen Coalitionsgeſetzes verſtoßen, 0 groß ’ ’ „ 


können nämlich unter 


Wafſenſtillſtands⸗Bedingungen zu bringen. — Aus verläßlicher Quelle] die Aufſicht der hohen Polizei geſtellt werden — eine Strafe, die das neue 


erfahre ich einige, intereſſante Details über die Urſachen des verfpäteten 
Eintreffens unſerer bereits an dritthalb Monate zum Auslaufen bereiten 
Flotille. Commodore Wüllerftorff erwartete den Reſt des Geſchwa⸗ 


Kaiſerreich eingeführt habe und die jo wenig mit den Sitten einer civillſirten 


Jedenfalls wird [unferen Truppen ſorcirt. Die Contingente waren auf der ganzen Linie im 


vollen Rüdzuge. Der General Martineau ſollte am 27. nach Gerpville abs 
marſchiren, woſelbſt er am nämlichen Tage eintreffen ſollte. Die Nachrichten 
aus der Diviſion Conſtantine waren fortwährend befriedigend. Die Ereig⸗ 
niſſe in Tunis übten dort gar keinen Einfluß aus. b 

Ueber Meierbeer] meldet der „Abend-Moniteur“: „Eine 


Commiſſion hat ſich gebildet, um die Ehrenbezeigungen, welche Frank⸗ 


x örpers,] in welcher das Co alitionsgeſetz mit 222 gegen 36 Stimmen reich Meyerbcer ſchuldet, fo feierlich als nur immer moglich zu machen. 
während noch vor drei Ta⸗ angenommen wurde, hatte Jules Favre nochmals in einer längeren Rede] Dieſe Commiſſion beſteht aus den Herren Camille Doucet (Director 
erzog v. Grammont das biefige Cabinet verſichert, Frankreich] zu beweiſen geſucht, daß die Bedingungen, unter denen man die Coalitions⸗ 


des Theater⸗Bureau's im Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes und der 
ſchönen Künſte), de Saint George (der bekannte Libretto⸗Dichter), Ba⸗ 


Mormais Fiorentino (der bekannte Muſik⸗Kritiker, der in der „France“ 
mit ſeinem eigenen Namen, im „Moniteur“ mit de Ranvray unter⸗ 


Nation harmonire, daß fie ſogar in Oeſterreich und ſelbſt in Rußland zurück. zeichnet), Julius Beer (ein Neffe Meyerbeer's, der ebenfalls Componiſt 


gewieſen worden ſei. 


Individuen, welche zur Aufſicht unter die hohe Polizei verurtheilt ſind, können, 


ders in Gibraltar und erfuhr hier in der allerbeſtimmteſten Form von den] wenn fie gegen das Reglement handeln, d. h. wenn fie ſich nach Paris oder 


Engländern, daß nebſt andern däniſchen Schiffen auch ein däniſches Panzer⸗ 
ſchiff in der Oſtſee kreuze. Er berichtete alsbald nach Wien und verlangte 
die ſchleunigſte Ausrüſtung eines öſterreichiſchen Panzerſchiffes und ers 


nach Lyon begeben oder auch nur zur beſtimmten Stunde nicht auf der Polizei 
melden, bis zu zehn Jahren nach Cayenne deportirt werden. Ein 


Dies iſt aber le Jules Fapre nicht alles; denn die ſiſt) und Louis Brandus (der bekannte Verleger unſeres großen Lands⸗ 


mannes). Freitag um 1 Uhr verlaſſen die ſterblichen Ueberreſte Meyer⸗ 
beers das Haus Nr. 2 in der Rue Montaigne, um nach dem Nord⸗ 


bahnhofe gebracht zu werden. Dort werden mehrere Reden gehalten 


Arbeiter alſo — meint dabei Jules Favre — der ein krankes Weib, ein krankes] werden, worauf die Leiche des berühmten Componiſten auf einem be⸗ 


Kind beſucht und den ihm auferlegten Verpflichtungen nachzukommen vergißt, 


klärte, die Ankunft deſſelben abwarten zu wollen, um den Dänen mit] kann in Folge des neuen Geſetzes deportirt werden. Zum Schluſſe richtete der 


gleichen Kräften entgegentreten zu können. 

Juan d' Auſtria“ ward in der That mit aller Beſchleunigung ausge⸗ 
rüſtet, und dies war die Urſache des verſpäteten Eintreffens der öͤſter⸗ 
reichiſchen Flottenabtheilung. Grit fpäter — zu fpät erfuhr 

die Angaben der Engländer erfunden und einfach dem Commodore 
als Bären aufgebunden wurden, um ſeine Weiterfahrt zu verzögern. 
Man it hier über dieſe Perfidie Albions in den maßgebenden Kreiſen 


Das Panzerſchiff „Don [Redner die ernſte Frage an Emil Olivier, wie es komme; daß er feine alten 


Meinungen geändert und heute vertheidige, was er früher ſo oft gebrandmarkt 
habe? llivier verlangt hier das Wort. 


und Herr Granier de Caſſagnac, bekannntlich, wenn auch nicht zu den 


ich. 
man, daß alten Bonapartiſten, doch zu denen gehörend, a bonapartiſtiſcher find als bie 


Bonaparte's ſelbſt, kamen Ollivier zu Hilfe und ſuchten ihn aus ſeiner Ver⸗ 
legenheit zu reißen, indem fie behaupteten, es ſei nichteonſtitutionell, wenn man 


Der Präſident Herzog v. Mornyſſabend Nachmittag eintreffen wird. 


ſonderen Zuge nach Berlin abgehen wird. Herr Emil Perrin und 
einige andere Perſonen geleiten die Leiche bis an die Grenze. Herr 
Julius Beer und Brandus folgen ihr bis nach Berlin, wo ſie Sonn⸗ 
Dort findet Mittags um 2 Uhr 
das Leichenbegängniß ſtatt, worauf die ſterblichen Ueberreſte in der Fa⸗ 
miliengruft beigeſetzt werden. Das Teſtament Meyerbeer's wird nach 
feinem ausdrücklichen Willen erſt in Berlin eröffnet werden. Man hat 


in der Kammer wegen feiner Meinungen interpellirt werde. Dllivier wollte | deshalb mit Unrecht von den Verfügungen, die er über feine Werke getroffen, 


ſich aber nicht damit zufrieden geben, ſondern ergriff das Wort, aber nicht um 


außerſt erbittert. Ich bin gleichzeitig in der Lage, die von der „France“ Erklärungen über ſeine ſchnelle Bekehrung zu geben, ſondern um aus dem Ge⸗ 
gebrachte Nachricht, als hätte ein Theil des in Breſt von Anker befind- ſetz, das er vertheidige, zu beweiſen, daß fie gerechtfertigt ſei. Seine Antwort 
lich geweſenen öſterreichiſchen Geſchwaders Ordre erhalten, nach Trieſt war aber höchſt ſchwach und bewies von neuem, daß es ſelbſt für ein großes 
zurückzukehren, in der beſtimmteſten Weiſe als erfunden zu bezeichnen). 
5 —ů —— b 5 — Wind - 2 

) Die „Gen.⸗Cort.“ ſchreibt: „Aus dem pariſer Blatt „La France“ iſt in| Vorzimmern des Saales des geſeßgebenden Körpers Olivier an ſich vorbei 


mehrere Blätter die iz üb ngen, daß eine in Breit angekom⸗ gehen ſah. Er reichte ihm feine Rechte dar. Aber Ollivier wies fie zurück: 
. n e, DaB. * . Jules Favre wandte ſich ab und ging einige 


U 
* 


mene öſterreichiſche Flotten⸗Abtheilung den Befehl erhalten habe, in das x non Monsieur!“ ſagte er. 
> 


adriatiſche Meer zurückzukehren. Wir find in der Lage, dieſe Mitthei⸗ 
lung als unbegründet zu bezeichnen.“ 


chritte weiter, als er plötzlich feinen Namen rufen hörte und Ollivier hinter 


geſprochen; bis nächſten Montag werden feine Abſichten in dieſer Beziehung 
ein Geheimniß bleiben. — Der Kaifer hat an die älteſte Tochter Meyer⸗ 
beer's einen ſehr ſympathiſchen Condolenzbrief gerichtet. — Seit Okto⸗ 


Talent schwierig iſt, eine ſchlechte Sache in gutem Lichte erſcheinen zu laſſen. ber hatte Meyerbeer dem „Moniteur“ zufolge Paris nicht verlaſſen, 
Jules Favre wurde nach der geſtrigen Sitzung das Herz ſchwer, als er in den[ um die Proben zur „Afrikanerin“ ſelbſt überwachen zu konnen, für 


welches ſo ungeduldig erwartete Werk er endlich würdige Darſteller ge⸗ 
funden hatte. Die „France“ bemerkt dazu, die Hauptrollen der Oper 
ſeien Frl. Sax, Frl. Battu und Hrn. Wachtel anvertraut worden, und 


ihm ſtand, ihm feine Hand reichend. Jules Favre ſah ihn kalt an; „L’heure lein Neffe des Componiſten, Julius Beer, werde jetzt die weiteren Pro⸗ 


nach ihrem erſten Erlranten die Schule wieder betraten, im Laufe der erſten 
Stunden wieder von derſelben Krankheit befallen worden. Der hieſige Stadt⸗ 
phyſikus Ip. Hölſcher, welcher in den meiſten Fällen ſofort zugezogen wurde, 


e 
meint die Krankheit der Kinder auf gaſtri e Ur achen zurückführen zu müſ⸗ ein Bild de 0 ) 
b geben N a Locale ia einem Bee gegeben), und eine Beurtheilung der Chronit Azurara s. 


en; Andere wollen den Grund derf 
bau, deſſen Grund und Boden in früheren Zeiten allerdings zum Kirchhofe 
edient hat. So viel aber iſt klar, daß hier eine räthſelhafte Krankheit vor⸗ 
liegt, welche auch nicht einmal mit einem bisher geläufigen Namen bezeich⸗ 
net werden kann. Dieſelbe für eine Art Epidemie zu halten, iſt nicht gut 


möglich, da ſie ſich in anderen Schulen hierorts bisher nicht gezeigt hat; 


auf der anderen Seite aber den Grund in dem Schullocale ſuchen zu wollen, Zeit in Danzig gehalten. 


feiner Forſchung. — Die Ausftattung des Buches ift gut, beigefügt find eine 
Anſicht von Dom Henrique, fein Jaeſimile, die Copie einer 
aus den Manuferipten der Chroniken von St. Denis, ein Plan von Ceuta, 


„ Venedig, Genua, Nizza. Drei Vorleſungen von Dr. E. Laubert. 
Danzig, A. W. Kafemann. 1864. 234 S. — Der Verfaſſer, früher längere 
eit Einwohner biefiger Stadt, jetzt Oberlehrer in Danzig, theilt hier die 
orlefungen mit, welche er vor einem gemiſchtem Zuhörerkreiſe vor einiger 
Er wandelt die große Straße von dem Meeres⸗ 


möchte eben jo wenig auf das Richtige führen, da in der That allem Ans ufer der Provinz Preußen durch den Continent bis zu dem viel b ungenen 


ur zige Lüftung des Zimmers in den Zwiſchenſtunden ſtets Sorg⸗ 
alt Ar: ih. edenfalls aber wird der Magiſtrat jetzt, da die 


5 nach der helle und luftige Raum der Klaſſe hochſt geſund gelegen und und beſprochenen 4 — Hier beſchränkt er ſich jedoch auf die 


laſſe fürs loſſen iſt, alles aufbieten, um den Grund dieſer für 
Ander fund € lern e koennen Erſcheinungen zu erforſchen. 


* Prin ahrer und feine Zeit. Von Guſtav 
eer, e re 1864 — Der Verſfaſſer, früher menno⸗ 


Mader Prediger in Neuwied, dann zur Heilung feiner Bruſt 2 Jabre in] beſonders empfehlenswerth denen, welche nach 


Madeira und 
Majeſtät, Dom Luiz, Könige von Portugal“ 
erken und Quellen, beſonders nach der in der Bibliothek des Louvre, auf⸗ 
gefundenen Chronik des Zeitgenoſſen und Freundes Dom Henrique s: 


orſchte und Afrika bis zum Gambia den Guropäern öffnete. In einer 
leitung von 69 S. erörtert | 0 

in das 15. Jahrh., behandelt dann die Jugend, die 
fübrt eingehend die Entdeckungen des großen Ang age b 
Lebensende auf (1420—60). Die Reſultate fußen d a 
teſter Quellenforſchung, ſtete Citate belegen das. Die Schrift 


3 zu feinem 


bſt müſſen 


t ! 
wir freudig begrüßen, de giebt nicht blos zuerſt, nach Ueberwindung zahle | fallen in Einzelheiten, die unendl 


reicher Mühen, eine quellengerechte Biographie Henrique's, ſondern auch 
Zahl weſentlicher ber eher Data, z. B., daß erit 1420 Henrig 
Schiffe zu Entdeckungen ausſandte, daß Porto Santo und Madeira er 
1420, nach der Rudhehr vom Entſatze Ceutas, entdeckt ſind, dann die Ent⸗ 
ſezung Ceutas, der Zuſtand der Kanarien, Afrikas (Bojadars), die Ent: 
deckung der Azoren (genau). Der Verfaſſer S a ignE eichmäßig die For⸗ 
derungen des Hiſtorikers, Geographen, Naturforſchers. E 


U „über die dabei i ltende Grenze nicht ſelten hinauszugehen.] Verhältniſſe der Herzogin von 
Cine Reli der ihm zu Grande liegenden Quellen übt er nicht überall in ger | Die Paſſida der Herzogin werden au 44% 

— — Weiſe, und doch ſtehen ihm nicht für alle Theile ſeiner 9 50 
m 


ung fo D Angaben zu Gebote, wie die genannte Chronil des 

Wurara. & läßt er N 

Reden (oft wenig harakteriftiich), Schilderungen von 
er Art feiner ſtreng A a Erzählung 4 ten, und bereitet 

Leser bei allen Leſern die Gefahr, das Intereſſe zu theilen, zu ermüden, die 


ti 

i den bedeutende ten abzulenken, bei den hiſtori⸗ dem Palaſt Vendramini in 
1 £ mung: U aubnardigtei feiner. Angaben Gut 5 2 5 8 hr 
ng der vorgebrachten Reſultate] Verluſt nicht zwei Millionen überſchreiten wird. 


ber mindert er die ſt 
Ad eben ac kal der Kanıfe rag 


hd 


Chro. lahmen. 
nica de Guiné pelo Azurara, die erſte nennenswerthe Lebensbeſchreibung des] Traum der alten Größe Venedigs (S. 
genialen Seefahrers, welcher Columbus die oceaniſchen Wege bahnte und dem der Betrachtung Genre hier tritt die Schilderun 

Itmeere feine Schrecken nahm, welcher bis zu den Azoren die Fluth durch⸗ hervor. — 


erall auf dc af⸗ | empfinden“, die zu 
e 


ne fahrt im Sonnenuntergange, bei der 
ue ſcheinen Stellen nal n ra, und ſelbſt hochpoetiſche Citate 


ch verleiten, mit den geſchwätzigen Chronisten directe] Millionen ſoll er, aber nur 
we ae ämpfen, Feſten unwich⸗ unter Anderen des Herzo 


ereifung 
Oberitaliens, beſucht die auf der allbetretenen Straße liegenden Heinen und 
roßen Ortſchaften irgend welcher Berühmtheit, und concentrirt ſeine Blicke 
eſonders auf die drei Orte des Titels. Das Buch verräth auf jeder 
Seite den Erſtlingsſchriftſteller, es ſchwankt zwiſchen der einfachen Beſchrei⸗ 
bung eines Reiſehandbuchs und der emphatiſchen Schilderung einer Lobrede. 
In erſterer Hinſicht müſſen wir die Fülle der Einzelheiten, welche es bietet 
Und die Klarheit ſeiner Zeichnung loben, beide Umſtände machen das Buch 

Oberitalien reiſen, und denen, 


isbog, jetzt in Danzig, giebt in dieſer „ſeiner aller etreueſten welche nach der Reife eine detailirte Reiſeerinnerung wünſchen. Dieſe Seite des 
15 * ewibmeten Schrift aus den] Reiſehandbuchs win der einfachen Beſchreibung überwiegt aber jo ſehr, daß 
deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen, holländiſchen, ſpaniſchen und portugieſiſchen] der 


er Verſuch der Schilderung dagegen ein zu einfacher Verſuch bleibt, um 
die Beſchreibung nicht zu fören und die Schilderung nicht im Fluge zu 
Hierdon machen nur wenige Stellen eine Ausnahme, fo der 
62—64) und einzelne Theile 

t 9 entſchieden und glücklich 
Der Beſchreibung wie der Schilderung ſchaden die Fülle 2 — 


Eins | Worte, das ſtereolype „Wir“, das ſtete Hervortreten des Reifenden vor dem 
erf. geſchichtlich das r Seeweſen bis] Landſchaftsbilde, die nicht ſellen e geſchobenen lan a Perioden, ihr 
iegögüge ö fei und unharmoniſcher Abfall, die vielen e e 6. 9. S 


86), die ge⸗ 
% ‚fie „umſplllt“, 
bau en und gezwungenen Citate des ſonſt gut belefenen 

Autors, die vielen ruchehler, „B. bei Genua, vor Allem aber das Zer⸗ 
proſaiſche 5 z. B. bei der Sees 

anderung nach Nizza. Dadurch ers 


zwungenen Ausdrücke, wie „die „ganzer 


proſaiſch oder gezwungen (ſ. S. ie Ausſtattung des Buches iſt, wie 


jedes des Verlages Kafemann, reizend. 


5 i zi 
V r Herzogin von Berry. ichten zufolge, | un h 1 Di a 
en dies aber veran⸗ — — Dar a AR uter Quelle zugeben, 1, 22 1 aut ge, der „Haydn“ ſchen 83 Quartette Nufſeben Dieſelbe iſt gan 


0 Uen die alen: 
erry ſich in Diener Weiſe berausſtellen: 
i igenen Capit 1 1 dre Rilkene 205 wer 
von Chambord hat von ſeinen € italien drei Millionen angewens 
det i den jeiner Mutter abzutragen. Für die übrigen 144 

um die Schul als Anlehen, das Haan einiger Haren, 
s von Luynes, angenommen haben. Die Her 
Jad hat übrigens die Bin ich Den en dat. 2 ee aus 
A 8 wa au 0 imen hat. eſe 4 de 
eit derſelbe die Paſſi aa mit feinen Gemälde⸗Gallerien und dem 


runnſee. Man veranſchlagt, daß nach der Realifation der Aktiva der 


eltkarte (1370) das Standbild enthüllt, mit deſſen 


[An Schiller“s Zobehtage,] den 9. Mai, wird in Frankfurt a. M. 
t g Errichtung bei der Geburtstagsfeier von 
1859 ein Comité beauftragt ward. Das Modell rührt von dem frankfurter 


3 Grabmales Henrique's (pon dem Grafen v. Stillfried⸗Alcantara] Künftler J. Dielmann her, der Guß aus der von Miller'ſchen Gießerei in 
München. Am Vorabende findet die Vorſtellung eines Schiller'ſchen Stücks 


im Theater ſtatt, die Enthüllung des Denkmals und Uebergabe deſſelben an 
die Stadt erfolgt am ten, Mittags, mittelſt Aufzug, Geſang und Reden. 
Nachmittags ein Feſtmahl im Saalbau und Abends nach dem Theater den⸗ 
Goſes Beleuchtung beider Dichterſtandbilder — erſt Schiller's und dann 


Herford, 1. Mai. [Secte.] Unſere religibſen Gemeinſchaften find um 
eine Secte vermehrt, die der Nazarener. Genau formulirte Grundsätze und 
Dogmen haben die Leute, an deren Spitze vorläufig ein frommer Colonus 
Namens Stebrock aus der Bauerſchaft Elverdiſſen ſteht, nicht; aber ſie hal⸗ 
ten feſt zuſammen. Sie haben eben kein Zutrauen * den Pietiſten und 
Rationaliſten, zu keinem Pfarrer, und werden ähnlich den Quäkern, vom 
spirito saneto mit Rednergabe erfüllt. Sie haben ſich neben dem Ktanken⸗ 
hauſe einen Platz zum Bau eines Bethauſes gekauft, welches letztere unten 
zu Wohnungen und oben zum Betſaal eingerichtet wird. Das Baukapital, 
fab x 10 Thlr., dazu ſind von einem Herrn Teſchenmacher in Elber⸗ 
eld geſchenkt. 


[(Zur Shakeſpeare⸗Orthographie.] Ein Engländer hat ſich die 
Mühe genommen, die von verſchiedenen Schriftſtellern aller Perioden feit 


Shakeſpeare begangenen Verſündigungen an dem Namen des Dichters zu 
verzeichnen. Hier das Sündenregiſter: 


Chaeſper. Shaleſepece. Schakuſpeare. 
Saxpere. Shakeſpear. Shaxeper. 
Saxſpere. Shakeſpeere. Shastefpere 
Schackſpere. Shaleſpere. Sharlipere. 
Schakeſpeare. Shaleſpeyre. Shakyſpere. 
Schakeſpiere. Shakiſpere. Shakvſper. 
Schakeſpere. Sphakſpeare. berper. 
Schakſpare. Shakſpere. Shaxpere. 
8 ee — — 
ackſpere alſper. 3 
45 Schalſpeyr. Sharpeare 


— — — — 
uſikaliſches.] In Künſtler⸗ und Dilettantenkreiſen macht j 
Fonte e — in Leipzig erſcheinende wahrhafte Brach Ausgabe 
g t i in der ur⸗ 
ſprunglichen Originalität des großen Tondichters, frei von allen modernen 
Zuſätzen und Specialitäten, fachen ſowie die Bezeichnungen in derjelben 
auf das Maß möglichfter Einfachheit reducirt worden; dabei ift die Ausgabe 
von ganz vorzüglicher Correctheit und in Bezug auf Stich, Druck und Pa⸗ 
ya mit ſolcher Eleganz ausgeſtattet, daß der Preis — circa 40 Lieferungen 

7% Sgr. — faſt unerklärlich iſt. Künſtler und Kunſtfreunde follten des⸗ 
alb nicht verſäumen, ihre muſilaliſchen Bibliotheken durch Anſchaffung dieſes 


ſchöͤnen Werkes, deſſen erſte Hefte i 
ausliegen, zu bereichern. ſie Hefte in jeder Buchs und Mufttalienhanplung 


[Ein Empfeblungsbrieſ.] Die folgend 1) 
Leben dürfte im jetzigen ugenblide um b mehr inkreifien, als Me we er 


g N; Au RT N 5 
r 


e 
n 


ſicherungen gegeben, daß für jetzt der Befehlshaber jenes Geſchwaders nur 


rung des „Prophet“, und die von Meyerbeer’3 gutem Herzen ein Zeugniß 


1214 
Nordſee zu ſchützen und die Blokade der Elbe und der Weſer zu verhindern. 
Die Canalflotte befindet ſich bei den Dünen und ihr Admiral weiß ganz 
genau um die Bewegungen des öͤſterreichiſchen Geſchwaders. Ihrer Maje⸗ 
ſtät Regierung lehnt es ab, zu ſagen, was für Wefeble für den Fall, daß 
das öſterreichiſche Geſchwader andere (different) Inſtruktionen erhalten haben 
ſollte, ertheilt werden mögen, namentlich da wir Grund haben, die zuver⸗ 
ſichtliche Erwartung zu hegen, daß das öſterreichiſche Geſchwader nicht in die 
Oſtſee einlaufen wird. Ewart, deſſen Steckenpferd die Abſchaffung der 
Todesſtrafe iſt, beantragt die Niederſetzung eines Sonder⸗Ausſchuſſes, 
welcher prüfen ſoll, ob die Beibehaltung der Todesſtrafe zweckmäßig iſt. 
Lord H. Lennox beantragt als Amendement die Niederſetzung eines Son⸗ 
der⸗Ausſchuſſes, welcher die Beſchaffenheit der auf die Todesſtrafe bezüglichen 
Geſetze prüfen ſoll. Sich ſelbſt erklärt er für einen Gegner der Todesſtrafe 
und ſagt, daß England durch ihre Abſchaffung von einem der größten Flecken 
befreit werden würde, die überhaupt ein civiliſirtes Land ſchänden könnten. 


re 


ben überwachen. Ferner berichtet die „France“, Roſſini ſel der Erſte 
geweſen, der in das Sterbehaus geeilt ſei. Man fand bei dem Ver⸗ 
ſchiedenen ein Notizbuch, worin als letzter Wille verzeichnet ſtand, daß 
die Leiche vier Tage lang von zwei Männern bewacht, und dann, 
wenn der Tod conſtatirt iſt, nach Berlin gebracht werden ſoll, wo auch 
das Teſtament zu eröffnen ſei. 

Paris, 5. Mai. [Tumult im Senat und im Circus.) 
Im Senate iſt es geſtern zu einem hoͤchſt lebhaften Wortgefechte zwi⸗ 
ſchen dem Präſidenten Troplong und dem Marquis v. Boiſſy gekom⸗ 
men. Letzterer hatte ſich in einer früheren Sitzung und in Betreff 
des Beſuchs, den der Prinz von Wales dem Garibaldi abgeſtattet hat, 
ſo ſcharf über den Prinzen ausgelaſſen, welcher mit der Revolution 
liebäugele, daß auf Befehl des Präſidenten ein Satz feiner Rede im 
„Moniteur“ nicht abgedruckt, dem Reſte aber hinzugefügt wurde, der 
Senat habe in lauter Weiſe ſeine Mißbilligung zu erkennen gegeben. 
Hiergegen reclamirte geſtern der Marquis, indem er den „Moniteur“ 
geradezu ein lügenhaftes Blatt nannte. Der Präſident nahm ſelbſt⸗ 
verſtändlich das officielle Blatt in Schutz; ein Wort gab das andere; 
die beiden Gegner, bleich vor Wuth, ſagten ſich gegenſeitig ſehr harte 
Dinge und der Lärm endete damit, daß der Marquis — er verlangte, 
ſelber, daß es im Procès⸗verbal erwähnt werde — zur Ordnung ger 
rufen wurde. Weil ich gerade von Lärm und Scandal ſpreche, ſo 
will ich auch eines tollen Spukes im Hippodrom gedenken. Der 
Director hatte es für anſtändig gehalten, die zum Tode verurtheilten 
neapolitaniſchen Royaliſten Cipriano und Giona in Scene zu ſetzen. 
Das Publikum fand dies mit Recht ſehr widerlich und bombardirte 
mit Fußſchemeln und andern hölzernen Geſchoſſen. Die Polizei ſtellte 
endlich die Ordnung wieder her. 

panien. 

Madrid. Der Jahrestag des 2. Mai (Erhebung gegen die 
Franzoſen 1808) iſt in Madrid wie gewöhnlich unter dem Zuſtroͤmen 
einer ungeheuren Volksmenge auf das ruhigſte verlaufen. 


Groſ brit annien. 

London, 4. Mai. [In der Sitzung des Unterhauſes vom 2ten 
d. Mts.] fragte Sir J. Pakington, ob es wahr ſei, daß die Canalflotte 
von Poriland nach den Dünen ſegle; ob die Schiffe derſelben vollſtändig 
mit Kohlen, Mundvorrath und andern Nothwendigkeiten verſehen feien; und 
ob die . eiſernen Schiffe der Flotte feit ihrer Rückkehr aus dem atlan⸗ 
tiſchen Meere im Dock gelegen hatten? Lord C. Paget: Das Canalgeſchwa⸗ 
der liegt jetzt vor den Dünen. (Hört, hört!) Die Schiffe ſind ſchon nahezu 
mit Vorräthen verſehen und vollkommen bereit, binnen 24 Stunden nach 
jedem beliebigen Tbeile der Welt abzugehen. (Cheers.) Die eiſernen Schiffe 
ſind nicht ſeit der Rückkehr vom Ocean, aber alle vor wenigen Monaten im 
Dock gen — In der geſtrigen (am 3.) Sitzung des Unterhauſes fragte 
Mr D. Griffith, ob es die Abſicht der Regierung fei, den öͤſterreichiſchen 
Kriegsſchiffen die Fahrt nach der Oſtſee oder Nordſee ohne Beglei⸗ 
tung der engliſchen Canalflotte zu geſtatten?“ (Theilweiſes Lachen.) 
Sir G. Grey (der in Abweſenheit des Premiers antwortet) ſagt: Es iſt 
wahr, daß drei oder vier öſterreichiſche Kriegsſchiffe vor den Dünen ange⸗ 
kommen ſind, und wir haben Grund, zu glauben; daß noch einige andere 
auf dem Wege aus dem Mittelmeere find, um ſich ihnen anzuſchließen; aber 
die öſterreichiſche Regierung hat der engliſchen die ausdrücklichſten Vers 


Commiſſion zu ernennen, welche die Beſtimmungen und Wirkungen der Ge⸗ 
ſetze, denen gemäß jetzt die Todesſtrafe im vereinigten Königreiche verhängt 
wird, und die Art ihrer Vollſtreckung zu prüfen und Bericht darüber zu er⸗ 
ſtatten hat, ob eine Veränderung derſelben wünſchenswerth iſt.“ Der Mi⸗ 
niſter des Innern ſagt von den Anſichten Ewarts, daß ſie im Wider⸗ 
ſpruche mit den im Allgemeinen vom Parlamente und vom engliſchen Volke 
gehegten Anſichten ſtänden, und fügt hinzu, daß er gegen das Amendement 
Neate's nichts einzuwenden habe. Brig t ſpricht im Sinne Ewarts und 
ſagt, England ſei in Bezug auf das Strafrecht ſtets das barbariſchſte Land 
der Chriſtenheit geweſen und ſei es auch noch. Gegen letztere Aeußerung 
erhebt Newdegate Proteſt. Gilpien ſpricht gegen die Todesſtrafe und 
behauptet, dieſelbe ſtehe im Widerſpruche mit der im neuen Teſtamente ent⸗ 
haltenen Lehre. Im entgegengeſetzten Sinne ſpricht Roebuck. Schließlich 
wird das Amendement Neate's angenommen. 

[Auswanderungen nach Ka nada. — Ha uptſtädtiſche 
Eiſenbahn.] Amtlichen Ausweiſen zufolge find im Laufe des vori⸗ 
gen Jahres in Kanada 19,419 Auswander eingetroffen, darunter 
4380 Engländer, 5508 Irländer, 3949 Schotten, 3047 Deutſche, 
1416 Norweger, Schweden und Dänen. Die Geſammtzahl betrug 
2757 weniger als im Jahre 1862. Im Allgemeinen gehörten die 
Eingewanderten reſpectablen Klaſſen an. 2198 waren Pächter, 3147 
Arbeiter, 2098 Handwerker, 203 Handelsleute, 23 Dienſtboten, 10 
Gelehrte und Beamte. In Kanada haben ſich im Ganzen während 
des vorigen Jahres etwa 23,719 neue Anſiedler niedergelnſſen, davon 
über 18,000 im weſtlichen Kanada. 

Von geſtern an iſt die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen London⸗Bridge 
und Charing Croß dem Verkehre übergeben. Reiſende vom Continente 
können ſomit direct bis nach dem Mittelpunkt der Stadt per Eiſen⸗ 
bahn gelangen und erſparen die mühſelige Droſchkenfahrt durch die 
City, wenn ſie nicht in dieſer, ſondern im Weſtende einquartieren wollen. 


Amerika. 

New⸗Nork, 23. April. [Die ungünſtigen Berichte aus 
Louiſiana] ſcheinen übertrieben geweſen zu fein. Zwar beſtätigen 
ſpätere Nachrichten vom Red River die von Banks' Avantgarde erlittene 
Niederlage bei Pleaſanthill, fügen aber hinzu, daß der Kampf am fol⸗ 
genden Tage erneuert und die Conföderirten mit ſchwerem Verluſte in 
die Flucht geſchlagen wurden. Die ſüdſtaatlichen Generale Morton, 
Pearſon und Green fielen. Banks hat den Befehl, den Rückzug nach 
Alexandria anzutreten, zurückgenommen, die nordſtaatliche Flotte aber, 
welche Shreveport bis auf 80 Meilen nahe gekommen war, zurückbe⸗ 
rufen. Ein Angriff, den die Conföderirten auf die Flotte machten, 
wurde ſiegreich abgeſchlagen. Die Unionstruppen haben Pilatka in 
Florida geräumt. j 

[Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze] ſpielt, während ſich 
die Armeen der Generale Thomas (Norden) und Johnſton (Süden) 
zwiſchen Chattanooga und Rome zu einer großen Schlacht rüften, ein 
grauenhaftes Intermezzo in dem Winkel zwiſchen dem unteren 
Laufe des Tenneſſeeſtromes und dem Miſſiſſippi. Dieſes Stück von 
Tenneſſee und Kentucky iſt ſeit der Schlacht am Chickamanga, welche 
die Verſtärkung der Cumberlandarmee durch die Beſatzungen an der 
Memphis⸗Charleſton⸗Eiſenbahn nothwendig machte, der Tummelplatz 
der berittenen fliegenden Colonnen Forreſt's und Fitzhugh Lee's gewe⸗ 
fen, während ſich die Bundestruppen auf Behauptung der wichtigen 
Uferplätze beſchränkten. 
drei Wochen in Paducah erſchien und wie unſanft er dort empfangen 
ward. Leider ſcheint der Befehlshaber der Bundesſtreitkräfte in jenem 
Departement ſich zu ſehr darauf verlaſſen zu haben, daß Forreft an 
dem Verſuche, bei Paducah den Zugang zu Illinois zu gewinnen, ge⸗ 
nug habe. Dem war aber nicht ſo. Heut vor acht Tagen erſchien 


die Weiſung habe, den deutſchen Handel in der Nordſee zu ſchützen und 
eine Blokade der Elbe und Weſer zu verhindern. Die Canalflotte liegt vor 
den Dünen, und der ſie commandirende Admiral iſt von den Weiſungen des 
öſterreichiſchen Geſchwaders vollſtändig unterrichtet worden. J. M. Regie⸗ 
rung muß es ablehnen, zu ſagen, welche Befehle ſie dem Admiral der 
Canalflotte in dem Falle geben wird, daß der öſterreichiſche Commandant 
andere Weiſungen erhalten ſollte, aber ſie hat Grund zu der zuperſichtlichen 
Erwartung, daß das dſterreichiſche Geſchwader nicht in die Oſtſee gehen 
werde. 2 8 
In der Unterhausſitzung vom 3. Mail kündigte Cobden für den 
3. Juni folgende Reſolution an: „Indem dieſes Haus die Politik der Nicht⸗ 
Einmiſchung in die Angelegenheiten fremder Länder, welche unſere Beziehun⸗ 
gen zu den Staaten Europa's und Amerika's regelt, anerkennt und gutheißt, 
iſt es der Anſicht, daß dieſelbe Politik in unſerem Verkehre mit dem chineſi⸗ 
ſchen Reiche zu beobachten iſt.“ Griffith fragt, ob nicht ein öſterreichi⸗ 
ſches Geſchwader an den Themſe⸗Dünen und in anderen engliſchen Häfen 
angekommen ſei, ob die Canalflotte den Befehl erhalten habe, ſich nach den 
‚Dünen zu begeben, und ob, wenn letzteres der Fall, ae Majeſtät Regie⸗ 
rung Fe fei, zu erlauben, daß öͤſterreichiſche Kriegsſchiffe ſich in die 
Oſt⸗ oder Nordſee begäben, obne von der Canalflotte begleitet zu werden. 
Sir G. Grey: Drei oder vier öſterreichiſche Schiffe find bei den Dünen ans 
ekommen, und wir haben Grund, zu glauben, daß noch einige andere vom 
kittelmeere aus unterwegs find, um zu ihnen zu ſtoßen. Doch pat die 
öſterreichiſche Regierung der Regierung Ihrer Majeftät die beſtimmteſte Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß für jetzt der einzige Befehl, welchen der Befehlshaber 
jenes Geſchwaders erhalten hat, darin beſteht, den deutſchen Handel in der 
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Augen feiner Schülerin entgegenleuchten. Wie erſtaunt er jedoch, als er 
gerade im Begriffe, eine Entſchuldigung dafür zu ſtammeln, daß er durch 
Ungeſchicklichteit den Fuß der Dame berührt, plötzlich die Worte flüſtern hört: 
„Seien Sie ruhig, ich weiß, was Sie mir jagen wollten, aber nur feine 
Halbheit — wenn Sie mich lieben, jo ſagen Sie es frei!“ Und das Alles, 
weil er zufällig ihren Fuß berührte. O temporal o mores! 

[Der Luftſchiffer Nadarſ in Paris kändigt in feinem Blatte 
„'Aeronaute“ an, daß er mit feinem e bald hergeſtellt und 


verſchiedene Verbeſſerungen erhalten habe, im Monate Mai feine Luftfahrten 
1 beginnen — 1 Die ase berſeten ſoll in einer Ueberfahrt über 


das mittelländiſche Meer deſtehen, wozu ſich ſchon mehrere Mitreiſende ans 
gemeldet haben. . 
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[Terrain⸗Karten.] Bei Julius Abelsdorff in Berlin find die bei⸗ 
den Terrain⸗Karten der Sappeitellung und W 8 auf einem Blatte 
erſchienen. Die Ausführung derſelben in Buntorud, welcher die Vertheidi⸗ 
gungswerke, Seen, Sümpfe, Wälder, Fun, Ortſchaſten u. ſ. w. ſehr klar 
und deullich darſtellt, ſowie der große Maßſtab der Karten, machen dieſelben 
hoͤchſt geeignet, den Operationen daſelbſt ae hauptſächlich dürfte dies 


5 — Karte von Friedericia der 1 deer jriden 
j . 3 4 arten haben nicht einer ern einer ge⸗ 
Tage kam er jedoch nicht mehr, und man begreift, daß die Eltern Meperbeer malten Land e Vogeperipeltte, " daß 905 . 3 fel 

nen Details ſeldſt, deutlich ſichtbar iſt, ebenſo die einzeln ſtehenden Bäume 
und die kleinſten Fußſteige, wie die Wege in den Dörfern, Der Verkaufs 
preis obiger Karten iſt 5 Sgr. pro Exemplar. 


[Damenduell in Amerika] Ein newvorker Blatt erzählt von einem 
Damenduell, welches vor Kurzem in dem Salon eines der erſten dortigen 
Hotels ſtattgefunden hat. Das Ganze war allerdings nur Scherz, und die 
beiden Damen, die eben einen politiſchen Wortwechſel gehabt hatten, wollten 
zur Beluſtigung der anweſenden Geſellſchaft mit ungeladenen Piſtolen bloß 
ein Männerduell perſiſfliren. Doch, wie dergleichen vorkommt, war aus einer 
der Piſtelen die Ladung früher nicht herausgezogen worden. Die Folge 
davon war, daß die eine Duellantin leicht verwundet wurde, worauf ſie, 
ihre Gegnerin, Secundantinnen und noch andere ſofort in Ohnmacht fielen. 

— [ ͤ 


[Zur mecklenburgiſchen Glückſeligkeit.] Die „Trieſter Zeitung“ 
ent folgende ag An das P. . melänbürg⸗ ſchwerinsche du 
miniſterium. Die Unterzeichneten beehren ſich, den mecklenburgiſchen Be⸗ 
hörden die ergebene Anzeige zu machen, daß ſie, in 809 der Einführung 
der Prügelſtrafe in ecllenburg, ein Depot von 20, montenegriniſchen 
Haſelnußprugelſtöcken, 50,000 türkiſchen Haſelnußprügelſtöcken, 10,000 chine⸗ 
ſiſchen Bambus rohrchen für Kinder und ſehr ſchwache Conſtitutionen enau 
nach den geſetzlichen Anordnungen, „ Ellen Lange, 4— 4 Zoll Durch. 
meſſer, beſitzen, zu nur 10 Nir. per Stück. Proben werden dem P. T. hohen 
Juſtizminiſterium gratis gegeben. 2 

Cettinje, im April. Bastoni & Co. 


Telegraphiſches.] Die indiſche Rathskammer hat dom Oberſten 
Sun ein Telegramm erhalten, del Jubel daß das Kabel im perſiſchen 
Meerbufen am 29. März bei as gelandet und am 8. April mit der türki⸗ 


[Meyerbeer in Wien.] Eine gleichfalls wenig bekannte Anekdote knüpft 
ſich an die Anweſenheit Meyerbeer’3 in Wien gelegentlich der erſten Auffüh⸗ 


giebt, — Unter anderen Kunftjüngern ſtellte ſich ihm nämlich damals auch 
ein Herr Gr..., ein bereits ziemlich bejahrter Jüngling und Statiſt am 
Burgtheater vor, der das Zeug zu einem erſten Opernſänger in ſich fühlte, 
und den treffliben Bierbaß, in deſſen Beſitz er ſich ſah, dem großen Meiſter 
zur Begutachtung vorlegen wollte. Meyerbeer ließ ſich Einiges vorſingen, 
dann ſchüttelte er den Kopf und ſah den wackern Muſenprieſter lange pri: 
fend an. „Sie haben Talent“, ſprach er endlich, „Ihnen fehlt nur Eines.“ 
— „Und was, wenn ich ergebenſt fragen darf, Herr Generalmuſildirector?“ — 
„Ein Winterrock“, antwortete der Compoſiteur, auf die defecte Garderobe des 

errn Gr. anfpielend, und drückte ihm eine Hundertguldennote in die Hand. 
— Herr Gr. hat ſeinen berühmten Winterrock und noch viele andere über: 
lebt, und iſt, wenn wir nicht irren, als Chorſührer, noch heute ein ſehr be⸗ 
ſchaftigtes Mitglied des wiener Hofoperntheaters. 


Wien. [Nur keine Halbheitl] Vielen unferer Leſer, beſonders aber 
den beneidenswertheſten derſelben, den Privatlehrern, dürften jene ſonderba⸗ 
ren „Gnädigen“ nicht unbekannt fein, die bei der Acquirirung eines neuen 
Lehrers weniger auf deſſen padagogiſche N als auf ein hübſches 
intereſſantes Geſicht ſehen und welche gewöhnlich um ſo leidenſchaftlicher ſich 
für eine fremde Sprache begeiftern, je verführeriſcher der „Meiſter“ derſelben 
ausſieht. Zur Ehre der Damenwelt ſei jedoch ſogleich hinzugefügt, daß dieſe 
eifrigen Schülerinnen gewöhnlich ſchon dun certain age find in erſt von 
der Provinz angelangter ſchüchterner Sprachmeiſter ſitzt in eifrigem Unter⸗ Ma in. Die Lin . 
richte neben einer dieſer „Schülerinnen.“ Die Lection wird ſehr „schön“ ges ſchen Telegraphenlinie in Verbindung geſetzt worden iſt. Die Linie zwi⸗ 
zahlt, und er hat daher nicht den Muth, an die eigenthümlichen Blicke zu ſſchen Irak und Indien ift nun im vollendeten Zuſtande und arbeitet 
denken, die ihm, während er den altiele partitik zu erklären ſucht, aus den recht befriedigend. Die Communication zwiſchen Baflorap und Karatſchi iſt 
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Neate beantragt folgende Reſolution: „Ihre Majeftät iſt in einer unter⸗ daß die ſcheußliche Drohung ernſt gemeint geweſen ſei, ſtreckte die Waf⸗ 
thänigen Adreſſe zu erſuchen, daß fie huldreich geruhen möge, eine königliche | fen. 


Es iſt ſchon gemeldet worden, wie Forreſt vor 0 


der größere Theil der Forreſtiſchen Colonne, befehligt von dem General 
Chelmers, vor dem (oder vielmehr hinter dem feine Front nach dem 
Miſſiſſippi kebrenden) Erdfort Pillow bei Kolumbus und forderte die 
nur aus 600 M. beſtehende Beſatzung zur Uebergabe unter den ſchmach⸗ 
vollſten Bedingungen auf. Wenn ſie ſich ohne Widerſtand ergeben, fo 
lautet die Aufforderung, ſo ſollten die Negerſoldaten (die zwei Drittel 
der Beſatzung bildeten) nur als Selaven verkauft, reſp. ihren 
früheren Eigenthümern, wenn ſolche zu ermitteln, zurückgegeben werden; 
wenn nicht, ſo ſolle die ganze Beſatzung über die Klinge ſpringen. Die 
Aufforderung ward abgelehnt, doch nach einem zwölfſtündigen nicht be⸗ 
ſonders blutigen Gefechte bemächtigte ſich Chelmers mit ſeiner großen 
Uebermacht des Schanzwerks und die Beſatzung, nicht daran glaubend, 


Aber ſie war ernſt gemeint geweſen. Gräßlich ſind die von den 
wenigen Ueberlebenden gegebenen Schilderungen der Mordſcenen, welche 
der Uebergabe folgten. Dreihundert Neger und gegen ſechszig weiße 
Soldaten wurden mit Bayonneten, Säbeln und Kolben todtgeſtochen, 
gehauen und geſchlagen. Reihenweis ſtellte man die entwaffneten Neger 
zuſammen und metzelte ſie nieder. Fünf von ihnen wurden noch lebend, 
in eine Grube geworfen, die der einzige Unverwundete von ihnen hatte 
graben müſſen und lebendig begraben. Die Verwundeten, die 
im Lazareth lagen, wurden zum Theil erſtochen oder erſchlagen, und 
dann das leichte hölzerne Gebäude, in dem noch manche Verwundete 
athmeten, in Brand geſteckt. Noch als die Flammen darüber empor⸗ 
loheten, hörte man daraus hervor das Jammergeſchrei der Verbrennen⸗ 
den. — Nach vollendeter Blutthat zogen die Rebellen ab, denn es 
war ihnen gar nicht eingefallen, das Fort zu behaupten. 

Der Congreß hat ein Comité nach Columbus geſandt, um den 
Thalbeſtand feſtzuſtellen, und der Präſident Lincoln hat in einer zu 
Baltimore gehaltenen Rede feierlich verſprochen, daß Retorſion für 
die namenloſe Greuelthat geübt werden ſolle. — Dem Vernehmen 
nach wird die Miliz der Staaten Ohio, Indiana und Illinois aufge⸗ 
boten werden, um Weſt⸗Kentucky und Tenneſſee von den Guerillas zu 
fäubern, da man die ſich auf den großen Feldzug vorbereitenden Haupt: 
armeen nicht zu dieſem Zwecke ſchwächen will. 


— erneuern 2] 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 7. Mai. [Tages⸗Bericht.] 

r [Kirhlihes.) Morgen werden die Amts: Predigten gehalten 
von den Herren: Rector Döring (Cliſabet), Senior Weiß, Lector Kadelbach, 
Pred. Dr. Koch, a Heſſe, Oberprediger Reitzenſtein, Pred. Kriſtin, 
en Paſtor Stäubler, Pred. David, Cecl. Laffert, Paſtor Ulbrich 

E len), 

Nachmittags ⸗ Predigten: Diak. Pietſch, Lector Schröder, Kand. 
528 (Bernhardin), Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Ecel. Kutta, Paſtor 
ubler. 

—* [Todtenfeier für den Oberlehrer Scholz.] Der ältere 


breslauer Lehrer-Verein wird den Manen feines langjährigen Vorſtehers 
Chriſtian Gottlieb Scholz im Juni eine ſolenne Erinnerungsfeier veran⸗ 
ſtalten. Demnach ſoll das Vereins-Jubiläum, deſſen Begehung in 
Hoffnung auf die Wiedergeneſung des ſeit Neujahr erkrankten Leiters 


ausgeſetzt worden, noch längere Zeit verſchoben bleiben. 

„„ [Berfonalien.] Nach erfolgter Ernennung des mit der Wahrneh⸗ 
mung des Directorats am Schullebrer⸗Seminar zu eichenbach DL, betrau⸗ 
ten Oberlehrers Siegert zum Director des Schullehrer Seminars in Franz⸗ 
burg iſt der bisherige Waiſenhaus⸗Inſpector Schumann in Steinau a. O. 
definitiv zum SeminarsDirector in Reichenbach OL. ernannt worden. — 

D (Michaeliskirche Schon von Ferne verrät der Wald don Raſt⸗ 
bäumen auf dem Bauplatze der Michaeliskirche ein bedeutendes architektoni⸗ 
Unternehmen, und die Anlage und die Ausführung, ſo weit ſie bis jetzt ge⸗ 
diehen, iſt in der That großartig. Die verſchiedenen Theile der Kirche mar⸗ 
kiren ſich bereits deutlich, und zeigen ein mächtiges Mittelſchiff, das durch 
6 Säulen auf jeder Seite von den Seitenſchiffen getrennt iſt. Wände und 
Säulen find circa anderthalb Stockwerke in die Höhe gemauert. Die Saulen, 
welche von mächtiger Dimenſion und gekehlt ſind, ruhen auf ſteinernen 
Sockeln. Die äußere Mauer, an der man eine beſonders ſorgfältige Arbelt 
wahrnimmt, iſt im Oſten, der Hochaltargegend, ſchon zu einer bedeutenderen 
Höhe geführt, fo daß die drei gothiſchen Fenſter dieſer Seite faſt geſchloſ⸗ 
en ſind 


ind. 8 { 
e. [Bauliches.] Die Auswahl der Farbe des Anſtrichs der Hau / 
ſer iſt lediglich dem en der Herren Hausbeſitzer n een nur ge⸗ 
wiſſe zu grelle Farben dürfen polizeilichen Beſtimmungen zu folgen nicht ger 
wählt werden. Es läßt ſich nun zwar nicht leugnen, daß ein blendend weiß ne» 
ſtrichenes Haus ein wohlgefälliges Anſehen hat, indeſſen ſollte man aus Rück⸗ 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Eine Zuſammenſtellung aus 
den Programmen jämmtliher 12 Concerte, welche in der letzten Saiſon durch 
den Breslauer Orcheſterverein zur Ausführung gebracht wurden, ergiebt fol⸗ 
gende Thatſachen: Die Zahl der aufgeführten Sinfonien betrug 10, darunter 
A von Beethoven, je l von Ph. E. Bach, Haydn, Mozart, Mendelsſohn, 
Schubert und Schuhmann. — Von Ouvertüren und anderen Orcheſter⸗ 
werken waren 4 von Mozart, je 3 von Beethoven, Weber, Mendelsſohn, 2 von 
Richard Wagner und Berlioz, je ! von Gluck, Cherubini, Spohr und Bronſart. 

— Drei Concerte fanden unter Mitwirkung des von Herrn Dr. Damroſch 
begründeten Breslauer Geſang⸗Vereins ſtatt. Hierbei kamen zur Ausführung 
von größeren Werken die vollſtändige Muſik zum Sommernachtstraum von 
Mendelsſohn, der Roſe Pilgerfahrt von Schuhmann und die neunte Sinfonie 
von Beethoven, außerdem kleinere Werke für Chor und Orcheſter von Haydn, 
Beethoven und Cherubini. — Für die Solovorträge waren Frau v. Bron⸗ 
ſart, Fräulein Sarah Magnus, Fräulein Anna Reiß und die Herren Lauter⸗ 
bach, Schnorr v. Carolsfeldt, Jaell, Lotto, Krumbholz, Deutſch und Prott ge⸗ 
wonnen worden. Eine beſondere Erwähnung dürfte das fünfte Abonnements⸗ 
Concert verdienen, welchem dadurch, daß der Componiſt Herr Richard Wagner 
die Leitung ſowohl der Beethoven'ſchen Sinfonie als mehrerer eigenen Com⸗ 
pofitionen übernommen hatte, ein außergewöhnliches Intereſſe verliehen wurde. 
Die vorſtehenden Angaben mögen dazu dienen, die Richtung zu kennzeichnen, 
welche der Breslauer Orcheſter⸗Verein wie bisher, ſo auch in der jüngjten 
Periode ſeiner Thätigkeit verfolgt hat. Zugleich dürfte damit der Nachweis 
geführt fein, daß der Verein nach wie vor den Schöpfungen der klaſſiſchen 
Meiſter ſeine volle Aufmerkſamkeit zuwendet und in ihnen den eigentlichen 
Boden ſeiner Wiikſamkeit anerkennt, wobei eine gänzliche und prinzipielle 
Ausſchließung aller neueren ernſten Kunſtbeſtrebungen dem Inſtitute aller⸗ 
dings fern liegt. Der Verein wird dieſem Standpunkte, welchen er als den 
einzig berechtigten und dem wahren Intereſſe der Kunſt entſprechenden er⸗ 
achtet, auch fernerhin treu bleiben. 


Es liegt uns das fünfte Heft IV. Bandes des vom öſterreich. „Lloyd“ 
herausgegebenen „Iluſtrirten Familienbuches“ zur Einſicht bor. — Wer es 
weiß wie wir, daß gut erzählte Novellen zu den Seltenheiten der Literatur 
gehören, wird es der Redaction Dank wiſſen, daß fie ſeit längerer Zeit auf 
dieſem Gebiete eine ganz ausgezeichnete Wabl trifft. „Ein Glücksritter“ 


„„ [Breslauer Orch desen 


von E. F. v. Dedenroth beftätigt in vorliegender Lieferung unſere An⸗ 
ſicht. Mit tiefer Menſchenkennkniß geſchriehen, wird dieſe Novelle ihres nach⸗ 
is letzte Liebe“ von Auguſt 


Silber Eindeuces nicht entbehren. Helle y vor 
Silberſtein bietet einen allerliebſten ici zur Biographie die ſes uns 
längſt verſtorbenen Urwieners und uröfterreihiihen Dichters. Dr. Wilbelm 
Hamm, der populäre Förderer induſtrieller wie naturwiſſenſchaftlicher Kennt» 
niſſe, hat in feiner „Chemie gegohrener Getränke” eine ebenſo leſenswerthe 
als gemeinintereſſante Abhandlung, geliefert. „Die Ningelthiere” von Car 
Ruß wird man mit um ſo mehr Intereſſe leſen, als wohl jede Familie 

gerne über Natur und Vorkommen des Bluiegels belehren wird. — - 

können das fünfte Heft mit autem Gewiſſen jedem gebildeten Leſerkreis als 
eine gediegene und geiſt volle Lectüre anempfehlen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 211 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 8. Mai 1864. 


£ ortſetzun .) - 5 
ſicht für die Geſundheit der Alden der Ge enüberwohnenden dieſe Farbe 
nicht anwenden. Leute, die durch Zimmerarbeit gezwungen ſind, dieſe Farbe, 
wo moglich noch von der Sonne beſchienen, den 1 Tag vor Augen zu 
baben, verſichern, daß es mit der Zeit unerträgllch wird. Es iſt derſelbe 
Fall der Sckwächung des Augennerves, wie bei einer langen Wanderung 
auf Schneegefilden. Da beſonders bei Neubauten vielleicht der Billigkeit 
wegen dieſer Anſtrich immer 8. Hale wird, giebt dieſe Bemerkung vielleicht 
Anlaß, eine andere Farbe z. B. helles Grün, zur allgemeinen zu wählen. — 
Bei der Anlage der Trottoirs wäre eine bereits ſehr beliebte Art von 
Ausgußröhren der Dachrinnen allgemeiner Anwendung zu empfehlen. 
Dieſelben ſind ſo in den Stein gehauen, daß ſie oben beinahe geſchloſſen 
find. Die Reinigung derſelben mag allerdings etwas ſchwieriger fein, jeden⸗ 
falls iſt ſie aber für die Paſſanten weniger gefährlich. Die offenen Rinnen, 
meiſt 6“ breit und 6“ tief, find dagegen häufig die Urſache von Fußver⸗ 
ſtauchungen, zumal da oft an ſehr derkehrsreichen Paſſagen, wo man nicht 
Zeit hat, nach unten zu blicken, der Uebel ſtand beſteht. 
— [Maſchinen⸗Ausſtellung. — Zuchtviehmarkt.] Seit 
einigen Tagen iſt auf dem Exerzierplatze am königl. Palais eine In⸗ 
duſtriehalle entſtanden, derjenigen nicht unähnlich, welche vor einigen 
Jahren daſelbſt errichtet war. Diesmal aber erſcheint der innere Raum 
frei gehalten, während die Umfaſſung aus überdachten Markt⸗Colonna⸗ 
den beſteht. Dieſe haben bereits Lokomotiven und Dampfmaſchinen 
verſchiedener Conſtruction, landwirthſchaftliche Geräthe der mannichfach⸗ 
ſten Art und Größe in ſich aufgenommen, die von dem fortſchreitenden 
Erfindungsgeiſte glänzendes Zeugniß ablegen. Auf dem freien Platze 
werden Lokomobilen und dergleichen umfangreiche Apparate in Thätig⸗ 
keit ſein. Das Centrum ſchmückt der Springbrunnen, in ſeinen zierli⸗ 
chen Anlagen vollendet, die aber noch kein Waſſer ſpenden. Mit Be⸗ 
nutzung der nahen Graupenbrücke gelangen wir auf den Küraſſter-Reit⸗ 
platz, wo die Ställe für den Zuchtviehmarkt erbaut werden. Es 
iſt dies eine Thierſchau im weiteren Sinne des Wortes, die edelſten 
Racen werden da vertreten, und die meiſten Exemplare auch verkäuflich 
ſein. Die Bedeutung dieſes Marktes, der ſchon im vorigen Jahre viel 
Anklang gefunden, iſt von den ſtädtiſchen Behörden Breslaus hinläng⸗ 
lich anerkannt, indem ſie für die Herſtellungskoſten abermals 1500 
Thaler bewilligt haben. Unſere Stadt wird ſich alſo in den nächſten 
Tagen (9., 10., 11. und 12. Mai) zahlreichen Beſuchs erfreuen; die 
Landwirthe aus der Provinz und die betheiligten Gewerbtreibenden 
mögen ſich beeilen, wenn fie die Früchte der fo mühevoll und ſorgſam 
atrangirten Doppel⸗Ausſtellung nicht verlieren wollen. 
x 155 [Von der Univerſität.] Zu der im heutigen Morgenblatt ge⸗ 
daß eten Diſſertation des Herrn Dr. jur. Neumann ift noch nachzutragen, 
5 außer den bereits erwähnten Gegnern, die Herren Profeſſoren Dr. 
isler und Schulze (Dekan) als außerordentliche Opponenten aufgetreten 
find. In Folge der Habilitation des Herrn Dr. Neumann ählt übrigens 
jetzt unfere Hochſchule drei Dozenten gleichen Namens. — Mie im vorigen 
Sommerſemeſter hat auch in dieſem Herr Profeſſor Dr. Telltampf das 
öffentliche Disputatorium über national-ökonomiſche Fragen wieder 
begonnen. Daſſelbe findet auch diesmal von Seiten der Studirenden eine 
ſehr lebhafte De. un und hat mit dem beutigen Tage ſeinen Anfang 
enommen. Der zunächſt zur Diskuſſion geſtellte Gegenſtand wird eine 
ebatte über „direkte und indirekte Steuern“ reſp. darüber, welchen von 
dieſen beiden der Vorzug zu geben ſei? hervorrufen. Die Verſammlungen 
finden allwöchentlich in zweiſtundlichen Zufammenkünften ftatt. 

— [Die Längengradmeſſungen!], über die wir in Num⸗ 
mer 143 der Breslauer Zeitung näher berichtet haben, werden jetzt 
in der früher angegebenen Weile auf der Station bei Roſenthal fort: 
geſetzt. Es find für dieſen Zweck kürzlich zwei ruſſiſche Offiziere und 
ein ruſſiſcher Gelehrter hier eingetroffen, welche gemeinſchaftlich in jenem 

bſervatorium arbeiten. Auch der preuß. General von Baeyer hat 


Schleſ. Brovinzialblätter.] Das fo eben erſchlenene dritte Heft 
des Ul Jahrgangs der © h 
Heihenfolge von beachtenswerthen Aufſätzen. An der Spitze ſteht eine inter: 


f 


eine kurze Mittheilung über die Grenze zwiſchen Schleſien und Polen, 


. [Circus Renz.) In der geſtrigen Vorſtellung entzückte Fräulein 
Guerra mit ihren Productionen auf ungeſatteltem Pferde; Anmuth der 
Bewegungen im Verein mit unerſchrockener Kühnheit verſchafften ihr wohl⸗ 
verdienten Applaus. Viel Beifall fanden auch die ſchwierigen Productionen 
auf dem Drahtſeile, welche Mlle. Barberine Vallini mit großem Geſchick 
ausführte; die Dame fee auf einem dünnen Telegraphendrahte balancirend 
die ſchwierigſten Jongleur⸗Kunſtſtücke. Sehr ergötzlich war die Verwand⸗ 
lungsſcene, Fortuna unter der Maske der Armuth von Frl. Maria Vallini 
ausgeführt. Frl. Adele Leonard leiſtete als Parforcereiterin in ihren ele⸗ 
ganten Soupleſſeſprungen zu Pferde Vorzügliches. Zum Schluß ritt Donna 
Louiſe de Lattora das Schulpferd Cotterito. Die Dame, deren Leiſtungen 
wir ſchon öfters anerkennend gedacht haben, bewährte von Neuem ihren Ruf. 
Ueber die Leiſtungen des Herrenperſonals ein andermal ein Mehreres. Zum 
Schluß fand das unvergleichliche Great Steaple Chaſe ſtatt. 

x [Musik] In dem 5. Abonnement⸗Concert der Springerſchen Kapelle 
wurde das Soloſpiel des Fräulein Leni Koſubek (Schülerin des königl. 
Muſikdirector M. Schoen), welche das „erſte Concert für die Violine von de 
Beriot“ ſehr gewandt vortrug, wie auch der exacte Vortrag der A-dur-Sin⸗ 
fonie von Beethoven durch die genannte ganze Kapelle unter vielen Beifalls⸗ 
zeichen des Publikums gehört. f 

bb [Ein Shwalbenpaar.] Auf dem Hofe der ſtaͤdtiſchen Gas: 
Anſtalt hatte Referent Gelegenheit zu ſehen, wie in einem warmen Winkel 
ein Schwalbenpaar Zuflucht vor der rauhen Witterung geſucht hatte. Die 
eine Schwalbe war bereits dem Nachtforſt erlegen, die andere ſaß weh⸗ 
mütbhig mit über die Todte geſchlagenem Flügel, und verließ erſt, nach⸗ 
dem man geſucht hatte, dieſelbe einzufangen, mit einem Schmerzensſchrei 
den todten Gefährten. a 

bb Fate melde Unweit des Strauchwehres hatten zwei noch 
jugendliche Schiffer, welche ſich bemühten, einen mit Weidenruthen beladenen 
Kahn nach der Stadt zu expediren, das Unglück, an eine Martätſche zu fah⸗ 
ren, in Folge deſſen der Kahn umſchlug. Die beiden im Kahn befindlichen 
jungen Leute wären unrettbar verloren geweſen, wenn nicht der mit Sand⸗ 
ausſchachten beſchäftigte Schiffer P. zu Hülfe gekommen und fie gerettet hätte. 

Sbb- [Selbjtmord.) Ein feiner Kleidung nach anſcheinend den beſſe⸗ 

ren Ständen angehöriger Mann ſtürzte ih heut Mittag, nachdem derſelbe feinen 
Ueberzieher ausgezogen, in das Strauchwehr, ſchlug ſich auf den dort befind⸗ 
lichen Steinen mehrere Löcher in den Hinterkopf, und wurde ſpäter von 
Schiffern todt ans Land gebracht, worauf er nach dem ſcheitniger Kirchhofe 
ebracht wurde. el einen Trauring, gezeichnet G. N., doch konnte 
is jetzt ſeine Identität nicht feſtgeſtellt werden. 

** (Gaunerei.) Heute Morgen erſchien in einem hieſigen Schuh: und 

Stiefel⸗Magazin am Ringe ein anſtändig gelleideter junger Herr, um ſich 
ein paar elegante Stiefeln daſelbſt zu kaufen. Nachdem er ſich ein paar der⸗ 
gleichen ausgeſucht und mit 4 Thlr. 25 Sgr. behandelt halte, bat er den 
gerade zufällig anweſenden Geſchäſtsinhaber, daß er ihm dieſelben Nachmit⸗ 
tags Punkt 2 Uhr nach der auf dem Blllcherplatze in der erſten Etage belege⸗ 
nen En glos-Handlung von Erber und Eppenſtein ſchicken möge, woſelbſt fie 
auch bezahlt werden würden. Der Schuhmachermeiſter übergab nun ſeinem 
Lehrling zur angegebenen Zeit die Stiefeln nebſt quittirter Rebaung, und 
ſchickte ihn nach dem beorderten Orte. Daſelbſt angelangt, traf er auch ber 
reits den jungen Herrn auf der Treppe, welcher ſich ſehr freute, daß die 
Stiefeln jo pünktlich einträfen, wobei er ihm dieſelben auch aus der Hand 
nahm und den Lehrling in das Erber und Eppenſtein'ſche Lokal zur Empfang⸗ 
nahme des Geldes ſchickte. Dort wußte jedoch Niemand das Geringſte von 
einer Stiefelbeſtellung, und als man ſchließlich auf die Idee kam, daß hier 
eine Gaunerei vorgegangen war, und daher den ſaubern Patron zu verfolgen 
ſuchte, hatte dieſer indeß mit ſeiner Beute ſchon längſt das Weite zu ſuchen 
für gut befunden. 
(Eine intereffante Heirath aus alter Zeit.] In unſerem 
lieben Schleſien gehören Trauungen zu denjenigen Feierlichkeiten, welche die 
Neugier des ſchönen Geſchlechtes vorzugsweiſe erregen. Das „Braut⸗ 
ſchauen“ ift in großen und kleinen Orten unſerer Provinz heimiſch. So 
glauben wir das Intereſſe unſerer ſchönen Leſerinnen für uns zu haben, 
wenn wir die Hiſtorie einer intereſſanten Verbindung aus alter Zeit mit⸗ 
theilen. Der Cbroniſt Sinapius berichtet darnber in ſeiner „Olsnographia“: 
3. 1686 den 8. Mart. wurde eine türkiſche Frau, Mera genannt, deren 
Mann bei der den 19. Aug. 1685 mit ſtürmender Hand erfolgten Eroberung 
ne niedergehauen, Ge aber gefangen zu dem Hrn. Rittmeiſter Züne⸗ 
burg gebracht, und nachgebends den 17. Dezbr. letztgedachten Jahres, von 
gemeldten Hrn. Rittmeiſters Gemahlin, Genen von 1 n, der da⸗ 
mals Durchl. in Hürſtliche Hertzogin 50 Oels, zu leibeigen geſchenckt 
worden, auff dem 5 urſtlicen Schloffe eines jungen Sohnes entbunden, wel⸗ 
chen hochgedachter Hertzog, mit Conſens der Türkiſchen Mutter, den 10. dito, 
war der Sonntag Reminiscere, in der Fürſtl. Schloß⸗ und Pfarr⸗Kirchen, 
bey dem Gottes⸗Kaſten tauffen, und Gottlieb haben nennen laſſen. — 
Den 29. Sept. am Feſte Michaelis, wurde die Türckiſche Frau ſelbſt, nach 
vorhergegangerer genugſamer Unterrichtung, zum Chriſtl. Glauben bracht 
und getauffet, und Charlotta Eliſabeth Hedwig genannt, wie dieſer 
Proceß ſambt dem Tauff⸗Sermon Herrn Superintendenten Textors in öffentl. 
Druck ausführlich zu leſen. Dieſe erwehnte Frau communicirte 1637 am 
Fre a zum erſten mahle, und ward 8 Tage nach Oſtern, Herrn 
Georgio Braſſicano, Collegae Scholae Illustris, angetrauet.“ 


Breslau, 7. Mai. Ah Geſtohlen wurden: In der Nacht 
vom 3. zum 4. d. M. außerhalb Breslau aus dem Laden eines Kaufmanns 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs, 10 Stück Napolitains zu 10, 15, 20, 30 
Ellen und halbe Stücke grün⸗ und ſchwarz⸗, grau⸗ und roth⸗, blau⸗ und roth⸗, 
blaus und grüns, ſchwarz⸗ und blaufarrirt; 10 halbe Stück %, Crep⸗Calli⸗ 
cos; 2 halbe Stück lila Cattun; 8 Stück diverſe geſtreifte Cattune, %, breit, 
10 bis 30 Ellen und einige Reſte; 3 Stück Biber⸗Parchent in grün gemu⸗ 
ſtert, dunlel lila und ſchwarz karrirt und grau und grün gemuftert, nebſt 2 
Reſten braun klein karrirt; 8 Stück braunwollene Hoſenzeuge, davon zwei 
Stück noch ganz, blau und grau, ſchwarz und geſtreift, ſchmal und breit; 
4 Stück guten Caſſinet, hell und dunkelgrau; ½ Stück rohleinenen Drillich 
und ein dergl. Reſt; 2 Stück und ein Reſt Rockzeug in grau und braun und 
grün und 20 halbe Stück und Reſte von karrirtem und 8 oſenzeuge. 

8 zes in der Nacht vom 3. zum 4. d. M. ebenfalls außerbalb Breslau, 
ein Paletot von blauem Tuch mit ſchwarzem Sammtkragen und blanken 
KAndpfen, ein ſchwarzer Flauſchrock, r Bucksli Sommerrock, 2 Paar alte graue 

ofen, ein Paar braune Sommer ⸗Buckskinbeinkleider, eine neue ſchwarze 
Sammtweſte, ein grün» und rothgemuſterter Shawl, ein ſchwarzſeidenes Hals⸗ 
tuch und ein Paar Stiefeln. - 8 { 

Eingeliefert worden iſt an die Polizei⸗ Behörde ein Geſindedienſtbuch, 
lautend auf Emilie Dumin. Die Genannte hat ihren Dienſt hierorts heim“ 
lich verlaſſen und iſt ihr egen Aufenthalt unbekannt. 


der Hoſpital⸗Cinrichtungen bezweckt werden, namentlich bei Verwendung der defunden wurden: ein Wanderbüchlein, von dem latholiſchen Geſellen⸗ 
Rofemattenräume für Konomifche Sefpitalbentrfnii Erweiterung der befone | Ser ein u Trebni ausgeftellt und auf Smil Schiefer lautend drei ——— 


des bekannten Kardinals von Sinzendorf 
Nabel „Stimmen aus und für Schleſien“ - 1 


auf Löbel fat lautend; ein Dienſtentlaſſungsſchein, auf Mathilde John, 
geborne Mobius, lautend; zwei Führungsatteſte, das eine auf Carl Zendig. 
das andere auf Minna Jad lautend; ein Paßatteſt von dem Magiſtrat in 
Nundeſchn für Bernhard Marcus ausgeſtellt; eine Schnupftabakdoſe von 
inde, enthaltend 3 Silbergr. 9 Pf.; drei Stück Schlüſſel; ein Frachtſchein 
über fünfzehn Scheffel Weizen, an J. Sternberg jun. a er ein Petſchaft 
mit eingravirtem Wappen; zwei Stück (Reſtchen) ſchwarz ewene t) 
ol.⸗Bl. 


gerfende Desinficirung und Abwechſelung ver bisher länger belegten Kranken⸗ 


wärtig auf dem Kriegsſchauplatze befindlichen Reſerviſten Axmann befindet 
ch im größten Elend. Derſelbe hinterließ bier eine kranke Frau, nebſt vier 

un Bas Kindern, wovon das jüngſte 3 Wochen alt ift, ſo wie einen uns 
glücklichen Bruder, welcher der vorher ſchon ſehr bedrängten Frau auch noch 
ur Laſt fällt. Ungeachtet der Unterſtützung, welche dieſelbe allmonatlich von 
er Commune erhält, hat die Bedauernswerthe ihre Sachen aus Noth ver⸗ 

kauft, ſo daß jetzt auf Stroh ihr Lager aufſchlagen muß. Möchte ſich 
auch hier der Wohlthätigkeitsſinn der Breslauer bewähren. — Unter den 
zuletzt von hier nach dem Kriegsſchauplatze abgegangenen öſterreichiſchen Er⸗ 
begehen befanden ſich 14 Mann, welche von ihren Wunden wieder 

ergeſtellt worden. 

** In dem hieſigen Garniſon⸗Lazareth find 3 Defterr.iher und eben fc 
—— —— Krankheit hier bleiben muß⸗ 


9. aifen fm und gegen: 


in die Communalangele enheiten. 
zug 


waren vorgeladen und ſagten, übereinſtimmend mit ihren erſten Angaben! = 


aus, was der Staatsanwalt indeß für die Beurtheilung des qu. Artikels für 
völlig gleichgiltig erklärte, da die Behauptung, wenn ſie auch wahr jei, doch 
den Charakter der Beleidigung trage. Der Gerichtshof ſprach beide Ange⸗ 
klagte frei, da der Artikel, ganz abgeſehen von der Richtigkeit der darin be⸗ 
haupteten Thatſache, eine Beleidigung nicht enthalte. Der Angeklagte hatte 
hervorgehoben, daß 1) die Regierung nach der jetzigen Geſetzgebung das Recht 
habe, aus politiſchen Parteirückſichten die Wahl nicht zu beſtätigen; 2) der 
Beweis der Wahrheit geführt ſei, und 3) die Regierung ſelbſt den beleidi⸗ 


genden Charakter der incrim. Stelle nicht zugeben könne, da ſonſt unmöglch 


Hr. v. Wegnern, wie das in Lauban geſchehen, offen ausgeſprochen haben 
würde, daß die Regierung aus Motiven gehandelt habe, die man nicht 
nennen könne, ohne fie zu beleidigen! — Es war uns bei dieſem Prozeſſe 
interefjant, den Vertreter der Staatsgewalt von der Anſicht ausgehen zu 
hören, daß politiſche Parteirückſichten die Regierung nicht leiten dürften, 
ſo daß es eine Beleidigung wäre, wenn man dies Motiv bei ihr vor⸗ 
ausſetzt. Der Vertreter des Staats geht darin unzweifelhaft weiter, 
als die entſchiedenſten Gegner der Regierung, die ihr wenigſtens das for⸗ 
melle Recht dazu zugeſtehen. Es iſt das ein ganz ähnlicher Fall, wie neu⸗ 
lich, wo das feudale Partei⸗Organ gegen den „Anzeiger“ die Anklage 
der „Verleumdung“ erhob, weil dieſer erwähnt hatte, daß der Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter in der Halberſtadtſchen Angelegenheit die Entſcheidung der Regierung 
veranlaßt habe. — Seit einigen Tagen beſchäftigt die Holzfrage die ſtädtiſche 
Bevölkerung lebhaft. Die jetzige Einrichtung, daß am 1. jeden Monats eine 
beſtimmte Anzahl von Klaftern auf dem Rathhauſe verkauft wird, ſtellt ſich 
als ſo unzureichend heraus, daß eine baldige Aenderung nöthig iſt. Bei der 


letzten Zettelausgabe hat es Skandal aller Art gegeben. — Dr. Faucher 


hat in dieſer Woche wieder zwei Abonnementsvorträge: 1) über Credit und 


Aſſociation und 2) über Armenweſen und Heimathsrecht, gehalten, und wird 


nächſten Montag und Dinstag den Cyclus zum Abſchluß bringen. 
ders glänzend war ſein letzter Abonnementsvortrag über die Geſchichte des 
Armenweſens; weniger hat ſein vor Damen gehaltener Vortrag über „die 
Wirthſchaft im Hauſe“ angeſprochen, da ſich darin eine ſtarke Vorliebe für 
engliſche Hauseinrichtungen kundgab. — Die vom „Görl. Anzeiger“ ange⸗ 
kündigte zweite Sammlung für Görlitzer in Schleswig hat einen guten Erfolg. 
Nach der Liſte der neueingegangenen Gaben ſcheint es, als könne nächſtens 
wieder eine Sendung nach Schleswig und Jütland — — Am Dinstag 
iſt unſere Opernſaiſon geſchloſſen. Der Director eiſinger hat damit 
gute Geſchäfte gemacht und die Görlitzer haben nach langer Pauſe wieder 
einmal eine Reihe ganz erträglicher Opernaufführungen genoſſen. 


a Görlitz, 6. Mai. [Stadtrathwahlen. — Wahl eines Schul⸗ 
Deputirten an Stelle des Dr. Baur. — Turn- und Rettungs⸗ 
verein. — Petersthürme. — Dr. Liebig. — Vermehrung der 
Polizeibeamten.] Die e hat heute wieder 
einmal die Qual der Wahl gehabt. Vier Stadträthe und ein Schul⸗ 
deputirter mußten aus der Wahlurne hervorgehen. Gewählt wurden: 
Maurermeiſter Kiegler, der Erbauer des bieſigen Theaters und der neuen 
Freimaurer⸗Loge, Maurermeiſter Wenzel, Dr. med. Glocke und Fabrik⸗ 
beſitzer Karl Krauſe. Die beiden Letzteren find langjährige Stadtberord⸗ 
nete. — Für Dr, Paur, der zum lebhaften Bedauern der Bürgerſchaft und, 
wie verlautet, auch der ſtädtiſchen Behörden als Schuldeputirker nicht bes 
ſtätigt iſt, wurde durch Acclamation Stadtälteſter Pape gewählt. — Die 
Stadt Görlitz hat bekanntlich keine Feuerwehr, deren Stelle durch den Turn⸗ 
und Rettungsverein freiwillig erſetzt wird. Bei der außerordentlichen 
Seltenheit von Feuersbrünſten reicht das vorläufig vellſtändig aus, und die 
ſtädtiſchen Behörden wiſſen den dem Gemeinweſen dadurch erwieſenen Dienſt 
vollkemmen zu ſchätzen. Eine von dem Vereine beantragte Summe von 
104 Thlrn. zur Neuanſchaffung von Rettungs⸗ Apparaten und zur Ver⸗ 
beſſerung von alten Geräthſchaften wurde einſtimmig bewilligt, obwohl don 
Seiten des die Feuerlöſch⸗Anſtalten dirigirenden Stadtv. Bertram gegen die 
Umwandlung der Zräderigen Spritze in eine Aräderige Einwendungen gemacht 
waren. Von dem Magiſtratstiſche, wie aus dem Schoße der Stadtv.⸗Verſamm⸗ 
lung wurde wiederholt dem Vereine die lebhafteſte Anerkennung geſpen⸗ 
det. Der Turnlehrer Böttcher hat den Vorſitz im Verein wieder übernom⸗ 


Beſon⸗ 


men. — Die ſchon neulich beſprochene Idee der Erbauung von zwei gothi⸗ 


ſchen Thürmen an der St. Peters⸗ und Paulskirche ſcheint jetzt ihrer Vers 


wirklichung näher zu rücken. Der Magiſtrat hat beantragt, vier Jahre lang 


je 5000 Thaler zu dieſem Zwecke 5 Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hat darüber noch keinen Beſchluß gefaßt, doch ſcheint die Stim⸗ 
mung dem Projecte günftig. Vermuthlich wird eine Concurrenz ausgeſchrie⸗ 
ben werden. Die Kirche ſelbſt, wie das Bild der Stadt, wird durch die 
neuen Thürme weſentlich an Schönheit gewinnen. — Dr. Liebig, der 
Poöta laureatus unſeres königstreuen Vereins, hatte einen Ruf an das 
Gymnaſium zu Parchim erhalten und wollte denſelben annehmen, wenn ihm 
hier nicht eine Zulage von 150 Thlr. gemacht würde. Da derſelbe ein ſehr 
tüchtiger Lehrer iſt, den das Gymnaſium nicht wohl entbehren kann, iſt ihm 
die verlangte Zulage bewilligt worden, obwohl er erſt vor ganz kurzer Zeit 
eine bedeutende Gehaltsverbeſſerung erfahren batte. Vorzugsweiſe verdankt 
er das der dringenden Empfehlung des in dem Blatte, an dem er und einige 
feiner Collegen mitarbeiten, fo ſchwer angegriffenen Dr, Baur. — Es wird 
eine nicht unbedeutende Vermehrung des Beamtenperſonals der hieſigen 55 
lizeibehörde beabſichtigt. Man vermuthet vielfach, daß die neuliche Anweſen⸗ 
heit des Ober⸗Regierungsrathes v. Wegenern dies Project zur Reife gebracht 
habe, indeß ſcheint das nicht der Fall zu ſein. 
ſelbe ſchwerlich zur Ausführung kommen, da derartige durchgreifende Verän⸗ 
derungen im Laufe des Etatsjahres nicht angebracht ſind. — 


e. Löwenberg, Anfang Mai. Am Dinstag, den 3. Mai waren der 
Ober⸗Appell.⸗Gerichts⸗Vicepräſident Dr. v. Rönne aus Glogau und Reg.⸗ 
Rath v. Fritzſche aus Liegnitz hier anweſend, um mit den Communal⸗Bebör⸗ 
den zu conferiren. Die letzteren offerirten dem Juſtiz⸗Fiscns ein Kapital 
von 1012000 Tölr. behufs Neubaus eines Criminalgefängniß⸗Gebäudes 
an Stelle desjenigen alterthümlichen, dem Juſtiz⸗Fiscus gehörigen Gefängniß⸗ 
locales, welches das letzte Hinderniß iſt bei der Erweiterung der Paſſage 
beim Goldberger-Thore. 


ieſigen Kreiſes, nach Camöfe bei Maltſch geſchickt worden war, 
ent weder zurückgebracht, 


hat Demjenigen, der ihm 5 Wiedererlangung 
her. Die Pferde waren Wallache, 


Thlrn. angekauft worden. — 


In dieſem Jahre wird das⸗ 


„Wonnemonat“ nicht gezeigt, denn das Bas 


er x u 
* 9 N 


„ 1216 ä 


Die Verſammlung votirte den Herren Glogner und Franke für die der Com⸗ 
mune geleiſteten langjährigen treuen Dienſte einſtimmig ihren Dank und 
wählte hierauf den Kaufmann F. Blum zum Beigeordneten und den Maurer: 
meiſter Weickert zum Rathmann,. 


— — 2 — —%——x— ——ñ LdU—— — 

4 Berlin, 6. Mal. (Börſen⸗Wochenbericht.] Der gute Ablauf 
der vielgefürchteten Liquidation gab der VBörſe einen neuen Impuls und in 
den erſten Tagen des Mai war die Stimmung eine überwiegend günſtige. 
Geſtört wurde dieſelbe nur durch die unerwartete Nachricht von dem Aus: 
laufen der Kanalflotte. Jedoch erkannte man dieſe Nachricht bald als unge⸗ 
fährlich für den europäiſchen Frieden; man nahm mit Recht an, daß dies 
Manöver mit der öſterreichiſchen Regierung fo gut wie verabredet war, um 
dieſer den Vorwand zu geben, ihre Flottenoperationen nicht auf die Oſtſee 
auszudehnen. Im Allgemeinen ſieht man einem baldigen Abſchluſſe eines 
Waffenſtillſtandes mit ziemlicher Zuverſicht entgegen, da man annimmt, daß 
von London aus der nöthige Druck auf die däniſche Regierung geübt werde. 
Auch die Erhöhung des Discontoſatzes der londoner Bank blieb ohne merk⸗ 
lichen Einfluß. Der londoner Markt wird theils durch die Baumwollbezie⸗ 
hungen, theils durch die vielfach auftauchenden neuen Unternehmungen ſtark 
mit Geld in Anſpruch genommen; der engliſche Bankausweis zeigt einen er⸗ 
heblichen Abfluß von Privatdepoſiten (über 1 Mill. Pfd. St. in einer Woche), 
und wenn auch die Privatſicherheiten, Wechſel ꝛc. um ½ Mill. abgenommen 
haben, fo iſt doch der Beſtand der Notenreferve von 5% Mill. Pfd. St., und 
eben jo der des Baarvorraths mit 12% Mill, Pfd. St. ungewöhnlich gering, 
namentlich der Ausſicht gegenüber, daß das Frühjahrsgeſchäft den Geldmarkt 
ſtark in Anſpruch nehmen wird. Auch als Abwehr gegen den durch die öſter⸗ 


rometer ſteht ſeit 8 Tagen meiſt unter dem Gefrierpunkt und täglich haben 
wir Schneefall; nach mehreren warmen Tagen entluden ſich am 27. b. M. 
Gewitter in der Nähe, und erfolgte ſofort ein Umſchlag in der Temperatur, 
der die längſt erſehnte Vegetation, namentlich wegen des Viehfutters, wie: 
der zurückgedrängt hat. In Folge deſſen find auch die Getreidepreiſe auf 
biefigem Wochenmarkt geſtern um einige Silbergroſchen bei jeder Gattung 
geſtiegen; für den Scheffel Weizen wurde bezahlt 6270 Sgr., für Roggen 
42—45 Sgr., Gerſte 34—40 Sgr., Hafer 28—32 Sgr., für das Pfund 
Butter 10—11 Sgr., welchen Pieis dieſe faſt den ganzen Winter hindurch 
hatte, das Schock Eier 15—20 Sgr. — In der Sitzung des hieſigen land: 
wirühſchaftlichen Vereins am 27. b. M. ward der Beſchluß gefaßt, 
die Mitglieder 6 die zwiſchen dem koſtenbluter landw. Vereine 
und dem hieſigen beſtehenden freundſchaſtlichen Beziehungen am Thierſchau⸗ 
feft zu Koſten blut den 17. Mai d. J. durch recht zahlreichen Beſuch, ſowie 
durch möglichſt ſtarke Beſchickung mit ſchauwürdigen Thieren zu bethätigen. 
erner ward bei Austauſch der Erfahrungen über Drillkultur dieſer viel 
ob geſpendet. Tie geſtellte Frage, wodurch die zu Samen beſtimmten Lu⸗ 
pinenkörner vor dem ſtarken Ausfallen bei der Ernte zu ſchützen ſeien, ward 
. Herrn Oeconomie-Rath Händler dahin beantwortet, die Lupinenge⸗ 
unde auf dem Felde behutſam in Schober und erſt in einigen Wochen nach 
und nach in die Scheuer zum Abdruſch zu bringen, in die Banſen gar nicht. 


Reichenbach, 7. Mai [Die ſtädtiſche S g 

; : i. par⸗ und Darlehns⸗ 

= el ſchließt bei Beginn dieſes 9 ul 275,534 Thl. 26%, Sgr. Ein: 
897538 21% ab. Die Summe der Einlagen betrug allein im Jahre 1863 
15 bl. 24 Sgr. 4 Pf., wozu noch mehr als 6000 Thl. an unabgehol⸗ 


N neue Anleihen in nächfter Zeit die Geldknappheit noch mehr ſteigern 
rften. 
Die Umſätze im Allgemeinen waren unerheblich. Oeſterreichiſche Papiere 
variirten nach Maßgabe der Notirungen von Wien: 3 
Cieditaktien wichen von 85 auf 83%, 
5 National⸗Anleihe „ „ 70% „ 69, 
Looſe von 1860 „ n SA „ 837, 
Looſe von 1864 „ e 58 „ 56, 
Banknoten „ „ „ 87% „ 875. 
In Eiſenbahnaltien waren die Coursrückgänge minder erheblich: 
Oberſchleſiſche wichen von 156% —155%4— 156%, 
Freiburger „ „ 1 12, 
Keiſſe⸗Brieger „ n, e ER 
Koſel⸗Oderbergen „ „ 60, — 59%. 

Nur Oppeln⸗Tarnowitzer machen eine Ausnahme, fie ftiegen von 69% 
auf 72. Die beſſeren Einnahmen dieſer Bahn rechtfertigen dieſe Steigerung 
durchaus nicht, und die Hoffnungen, welche man auf den Bau der Rechten⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn durch eine engliſche Geſellſchaft ſetzt, dürften bei den jeßigen 
Geldverhältniſſen in England noch lange ihrer Erfüllung harren. — Fonds 
ſchließen in Folge der Disconto⸗Erhöhung durchſchnittlich % pCt. niedriger. 

Wechſel auf auswärtige Plätze fehlen immer noch, daher waren auch die 
Umſätze darin mäßig, Notirungen weſentlich nicht verändert. 

Monat Mai 1864, 


FDF ©. 


| 
ten Zinſen treten. Die Intereſf f ; aut, 5 4 ; | 
5180 * itereſſenten nahmen pro 1863 ein Capital von iſche ihe in Ausſicht ge ie Di Preuß. 4 /proc. Anleihe. 100 4 100 100 100 100 
f . Mr Salate [fg Sy | 0% 180% | 
geweſenen Beſtandes von 15.179 hl 274 S r 1 der preußiſchen Bank gefaßten Beſchluß, den Disconto von 4 auf 5, den ig gene A n 5 
> ! t 15,179 Thl. 2 gr. auf 20,615 Thl. 29% Sgr., 57 u Der € A l. 3 proc. Pfobr. Litt. A. | 93% | 98 93 92 93 
I11JfJJC%%%%% ᷣͤ ͤ ̃ EEÄRT|  an Are |002 1095 In; 183 |, 
Fa 9 4808 hat der Fonds um 25 . 20% Sgr. er⸗ irca 1 Mill. W eſ. Rentenbriefe . 8 % | 98% 
a een 1705 aus dieſen Notizen das Wachsthum der Einlagen und — 915 e e Aena ich dienlich lech genen N Schl. Bantvereins-Antheile [103% |103% 108% 1037 1035 
be e iche Vermehrung des ſtädtiſchen Vermögens durch den Res gegen ift der Girobeſtand um 934,000 Thlr. vermindert. Es ſind, da die Kolel Oderberger .. 995 9 BE an 
. 15 Önnen mir unſer Bedauern nicht zurüdbalten, daß die ge⸗ verzinslichen Depoſiten um 7 Mill. abnahmen, in dem Bankgeſchäfte circa reiburger Stammaktien. 1297, 129 129 129 129 
** 10 ig beſtehenden Beſtimmungen die unbemittelte Commune noch immer 500.000 Thlr. mehr ab⸗ als zu efloffen Freilich ſieht die Bank ſich in der berſchl, St.⸗A. Lit. A. u. C. [156% 156% |156% 155% 156% 
re Zinſengenuß aus jenem Fonds fernhalten. Möchten die Vertre⸗ Notwendigkeit, im Mai ihre Poſſtlon zu perſtärken, da das Frühjahrsge Oppeln Tarnowier 69% | 694 | 70% | 70% 72 
der Stadt doch die gewiß motivirten Anträge bei den Behörden nicht ſchäft und die Wollmärkte ihre Mittel ſtark in Anſpruch zu nehmen pflegen Neiſſe⸗Briege r 85% 85% 85% 85½% 85%¼ 
verſäumen, welche eine entſprechende Aenderung des Statutes erzielen könnten.] Die Discontoerböhung bat in diefer Beziehung die Bedeutung einer borbereis Ruſſ. Papiergeld. ........ 85% 85% 85% 85% | 85% 
> Ranıslan, 6. Dei. (Witterung, — Watriotifdea] Der|tenden Mafregel; / Bibet Re eine] Keltet- Yanknaten....... % , a 100 | 5% 
Wonnemonat Mai hat eine jo bittere Laune vor fein Angeſicht geſteckt, wie Den die 1 1 9 gegenüber, daß ein Geldabfluß nach“ Seſterr. 1860er Sonie. nn 84% 84, | 83% | 83° 83% 
es ihm in dieſem Grade ſchon viele Jahre nicht gelungen iſt. Es iſt wohl 5 ien gerade unſere Bank ſtark in Anſpruch zu nehmen pflegt, dringend ge⸗ Deiterr. 1864er Bir 8 56 1 563 56% 56% 567 
dageweſen, daß er ſeinem Vorgänger den Vortritt abgerungen bat, daß er boten iſt. Seſterr. National⸗Anleihe. 70% | 70% | 70 69%, 69 


„Die mit 5 pCt. verzinsliche öſterreichiſche Silberanleihe von 70 Mill. Fl. 
iſt nun ausgeſchrieben. Sie ſoll das Deficit und mancherlei Zahlungsver⸗ 
pflichtungen des Staates, die in Silber zu leiſten ſind, decken. Eine allmäh⸗ 
liche Beſſerung der öſterreichiſchen Geldverhältniſſe it zwar in Ausſicht zu 
nehmen, dennoch glauben wir, den Kapitaliſten von Betheiligungen an folder 
N ae ntben 20 85 45 1 ae 95 it fe n e e 5 
ind noch lange nicht conſolidirt, jeder Lufthauch trifft ſie in erſter Linie, und 0 
einen feſten Plan vermögen wir in den Maßregeln zur Herſtellung der Bas Tae Geld, 9 1 A zahlt 594 Old. Dppelns 
u nun wu aan Frage, bie die er llatioh. 9 ix 1555 n Poſten und Kleinigkeiten eza 
gefüllt werden ſoll, i immer unbeantwortet. Mit Anleihen iſt das Zie Bresl 7. Mai ; : 
nicht zu erreichen; was durch dieſelben an Edelmetall gebracht wird, fließt 977 or 2000 de Amtlicher Prodakten⸗Börſen Bericht 
fo lange der Zwangs cours beſteht, raſch wieder ab, Yin die ler Rog gen (pr. Die, fach matter, gef, 6000 Gtr.,, pr. Mai und is 
bieten neue Abzugstöhren für das eben ſich ſammelnde Edelmetall. Freilich 
ſind die in Silber zahlbaren Zinſen von dem Valutencourſe unabhangig; 
deſto abhängiger iſt von demſelben der Credit des öſterreichiſchen Staates. 
Vorläufig iſt ſo viel ſicher, daß die bis zum 11. Jan. k. 5 ſich hinauszie⸗ 
henden Einzahlungen eine dauernde Nachfrage nach wiener Wechſeln reſp. ein 
dauerndes Angebot fremder Valuten auf dem öſterreichiſchen Markte erzeugen 
werden, daß alſo, ſo lange dieſe Zahlungen dauern, durch dieſelben dem wie⸗ 
ner Wechſelcourſe eine Stütze geboten wird. In dieſer Woche blieb dies auf 
den wener Wechſelcours ohne Einfluß, im Gegentheil zeigte derſelbe Neigung 
1 Sinken; wahrſcheinlich, weil die Spekulation dieſe Einwirkung der An⸗ 
eihe zunächſt antecipirt hatte. Oeſterreichiſche Fonds waren unter dem Ein⸗ 
drucke der bevorſtehenden Concurrenz eines neuen Papiers matter. ; 
Auf dem Kiſenbahnaktienmarkte berrſchte große Feſtigkeit und für einige 
Papiere viel Leben. Namentlich waren Mecklenburgiſche beliebt und bei gro⸗ 
ßen Umſätzen anſehnlich ſteigend. Von beſonderem Einfluß war folgende 
Notiz, welche der „Staatsanzeiger“ in einer Ueberſicht über die Entwickelung 
unſeres Eiſenbabnnetzes brachte: „Mit der großh. mecklenburgiſchen Regie: 
rung wird wegen des Anſchluſſes der bereits im Bau begriffenen Bahn don 
Güſtrow nach Neubrandenburg an die vorpommerſche Bahn bei Paſewall, 
desgleichen wegen einer Bahn von Roſtock nach Stralſund unterhandelt. 
Ueber die Zulaſſung dieſer Anſchlüſſe an ſich find beide Regierungen einder⸗ 


a: ſich aber wie dieſes Jahr hinter den Januar verſteckt, und uns heimtückiſch 
E Tag für Tag deſſen gelungenſtes Schneegeſtöber in die Augen treibt, und 
. uns höchſtens zur Abwechſelung mit kaltem Sonnenſchein regalirt, das geht 
„ doch zuletzt über allen Spaß. Unſere Landwirthe befinden ſich wegen dieſer, 
118 den Feldfrüchten jedenfalls nicht günſtigen Witterung in großer Verzweiflung, 
118 und wiſſen in ihrer uns längſt bekannten Uebertreibung ſchon jetzt nicht ge⸗ 
nau, ob ſie ſich graue Haare wachſen laſſen, oder lieber bald ganz aus der 
11 Haut fahren ſollen; wir rathen ihnen das letztere, damit ſie obendrein bis 
And zum Wollmarkte noch nicht geſchoren werden. — Ich befinde mich in der 
Lage, der Redaction die Mittheilung machen zu lönnen, daß es dem „nams⸗ 
lauer Comite für Ermittelung desjenigen preußiſchen Soldaten, welcher 
; . die düppeler Schanzen bei der Erſtürmung derſelben betreten 
at“ nunmehr doch gelungen iſt, ſeine Aufgabe zu löſen. In Folge directer 
{ Beziebungen zwiſchen dem Comite und dem General⸗Commando der in Jüt⸗ 
£ land ſtehenden preußiſchen Truppen, iſt demſelben die Mittheilung zugegan⸗ 
2 gen, daß der Unteroffizier Reiß bei der 3. Compagnie des 60. Regiments 
der erſte Stürmer auf Schanze Nr. 2 geweſen iſt. Es werden nunmehr die 
geſammelten Beiträge, welche nahe an 200 Thlr. betragen, dem Genannten 
übermittelt werden, und da ſich auf den von hier aus ergangenen Aufruf 
4 Sammlungen zu dem bezeichneten Zwecke, auch die Kreiſe Trebnitz und 
ünfterberg dem Unternehmen angeſchloſſen haben, dürfte der p. Reiß ſehr 
bald in den Beſitz einer Summe Geldes gelangen, die für ſeine künftige 
£ Lebensſtellung von wohlthätigem Einfluß fein kann. — Wie man hört, foll 
N FR unſere Garniſon nächſtens zur Ablöſung der grünen Huſaren nach der pol: 
* niſchen Grenze abrüden. - 


1 © Neuſtadt OS., 6. Mai [Communal⸗Wahlen.] Nachdem die 
5 letzte Stadtverordneten⸗Erſatzwahl des 3. Wahlbezirks wegen eines Verſtoßes 
* egen den $ 23 der Städte⸗Ordnung von der königl. Regierung zu Oppeln 
* r ungiltig erklärt worden, wurde heute eine neue Wahlſchlacht geliefert, 
25 mit der eine zweite Erſatzwahl an Stelle des ausgeſchiedenen Kaufmanns 
1755 C. A. Bartſch vereinigt war. Gewählt ſind: Dr. med. Fränkel und 


bezahlt und Br., September⸗Oktober 16— 154 Thlr. bezablt und Br. 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 
der Cerealien und des Kartoffel⸗Spiritus zu Breslau pro April 1864. 


M bierſelbſt zuaetranen Der Halbbauer Katzur aus Kontop verließ mit noch 
* 5 Schwarzviehtreibern aus der Gegend von Karge auf einem mit zwei Pferden 
* beſpannten Wagen Abends gegen 10 Uhr unſere Stadt, um mittelſt der un: 
weit derſelben befindlichen fliegenden Fähre ſich über die Oder ſetzen zu laſſen. 
5 Die Ueberfahrt iſt bereits geſcheben und die Fähre eben auf dem jenſeitigen 
Al fer angelangt, da machen die Pferde des Katzur eine rückgängige Bewegung, 
Fe: welche das Zerreißen der hinteren Aufhaltekette der Fähre zur Folge hat. 
* 


! g 
* Gerbermeiſter A. Fipper. Es war im wahren Sinne des Wortes eine! 1 (Amtliche Seltitelung,) ; 
= Wahlſchlacht, in welcher die clericale und communale Partei 108 Stimmen, ſtanden, auch darüber, daß es ſich empfehlen würde, den mecklenburgiſchen In Silbergroſchen pr. preuß. Scheffel. 
IM. eine noch nie dageweſene Zahl, in den Kampf en hatten. a ec a Betz On bie e 8 Fre feine mittle ordinäre Waare. 
it. munale Partei trug in ſofern den Sieg davon, daß fie einen ihrer Gandis | Die Verhandlungen find indeß bis jetzt noch nicht zum uſſe gediehen, A Tebri Fier Te ern 
15 daten e 25 dug fein früberes allgemein anerkanntes Wirken ge⸗ weil die Regierungen ſich über die don Preußen verlangte Aufhebung des Weizen, wei — water e better me 
nugſam dargethan hat, daß er durch Intelligenz Vielen voranſteht. mecllenburgiſchen Tranſitzolles auf der Verlin⸗Hamburger Babn noch nicht Weizen, gelber 62,92 61,64 60,44 58,06 55,86 
* g —— —— „gu verftändigen vermocht haben. Die Verhandlungen werden gegenwärtig Ro 3 — geen rd 42 41¹⁵ 40 38/39 36 
H. [Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der bieſige „Anzeiger“ wieder aufgenommen. Die medlenburgiibe Regierung hat ein fo triftiges Aoage RER 3 N Be 
mauee det: In der am 4. d. M. abgehaltenen Sitzung des hieſigen königl. Kreis- Intereſſe an der Fortführung ihrer neuen Bahn bis Paſewalk, daß eine Hafer TE BO 1.28.46 27,40 26,40 25,40 
Geerichts wurde der Redacteur unſeres Blattes und der Verfaſſer des Artikels] Uebereinkunft, melde der gerechten preußiſchen Forderung die gebührende . ee rg 215 101 
H — über die Stadtrathwahlen in Nr. 56 von der gegen fie erhobenen Anklage Rechnung trägt, hoffentlich bald zu Stande kommen wird.“ Außer dieſer ſich Raps e 2106 199˙56 18884 
1 ſreigeſvrochen { far die mecklenburgiſche Bahn wieder eröffnende Ausſicht waren auch die lau: Minter-Rübfen.... - 200,20 190,20 178,76 
11 + Neuſalz a. d. O. Am 30. v. M. hat ſich ein erſchütterndes Unglück] fenden Mehreinnahmen, die freilich zum Theil durch den Krieg veranlaßt Sommer ⸗Rübſen 170.20 160.20 149 33 
| worden, von Einfluß. Nordbahnaktien pflegen die Bewegungen der Meck⸗ Kartoffel⸗Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 13,09 Thlr. 


lenburgiſchen nach Kräften mitzumachen, weil die Borſe beide über einen 
Kamm zu ſcheeren gewohnt iſt. Oberſchleſiſche ſind feſt. Man nimmt 
an, daß die aus dem Fonds der Aktien Ltr. C. flüſſig zu machenden Aktien 
zum größten Theil begeben find. Oppeln-Tarnomiger waren auf das Ge⸗ 
rücht, daß die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn geſichert ſei, heute ſehr gefragt und 
ſteigend. Den Einfluß dieſer Erweiterung des Unternehmens auf die Rente 
der Aktien wird man erſt überfehen können, wenn die Modalitäten der Aus⸗ 


Monats ⸗eberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß § 99 der . vom 5. Oktober 1846. 
ti va. 
1) Geprägtes Geld und Barren . 65,435,000 Thlr. 
Kaſſen⸗Anweiſungen und Privatbanknoten .. 2,107,000 „ 


Da der Widerſtand dieſer Kette beſeiligt iſt, ſo ſtürzt das Hintertheil des 

Wagens, worin die 5 Schwarzviehtreiber ſitzen, in die Oder, — zwei derſel⸗ führung der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn bekannt find, MEN 3) Wechjels Beitände 2.2... .. e ES 66,295,000 „ 
been werden gerettet, während die übrigen drei in den hoch angeſchwolenen! Zu den Bahnen, welche gegründete Ausſicht auf baldige Sicherung haben, 4) Lombard⸗Beſtände ee e 0810000 
2 Flutben verſinken. 5 Iſtrechnet der „Staatsanzeiger“ auch die von Berlin über Kottbus und Sprem: | 5) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Aktiva 21,868,000 „ 

| A Bunzlau. Am 2. d. M. feierte Hr. Pfeffer, Lehrer an der hieſi⸗ berg nach Görlitz, welche die Entfernung zwiſchen Berlin und dem ſchleſiſchen Paſſiva. 

gen ev. Bürgexſchule, fein 25jäbriges Amtsjubiläum unter allgemeiner Theil | Gebirge reſp. Wien um 2% Meilen abtürzt.“ Dieſelbe ſoll von einer engli⸗ 7 Banknoten im Umlauf... ....... „ i 000 

| nahme. — Am folgenden Tage, den 3. Mai, beging fein 50jähriges Bürger⸗ ſchen Geſellſchaft gleichzeitig mit der ſchleſiſchen Gebirgsbahn fertig geftellt] 7) Depoſiten⸗Kapitalien . 25,093,000 „ 

Seinigen Herr Buchhändler C. F. Appun.] werden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Bahn zuſammen mit der 8) Guthaben der Staatslaſſen, Inſtitute und Private 


Gebirgsbahn nicht nur der Niederſchl⸗Märkiſchen, ſondern auch der Breslau⸗ Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs .. 2,326,000 „ 


Schweidnitz⸗Freiburger Concurrenz machen wird. . 

Die aus Veranlaſſung der Bintade beſchloſſene Ermäßigung der Getreide⸗ 
frachten verſchiedener Bohren auf 114 Pf. pr. ve 5 Meile kann mög: 
licherweiſe hon dauerndem Einfluß werden, da die Erkenntniß, daß die wohl⸗ 
beit Seächten reichlicheren Verkehr bringen, die Wohlfeilheit einbürgern 
wird. Auch wird die Blokade einen günſtigen Einfluß auf den Abſatz der 
ſchleſiſchen Kohlen nach dem Norden üben, der ebenfalls, wenn einmal auf 
größere Roſte eingerichtet, ein dauernder zu werden verſpricht. 0 

Preußiſche Anleihen waren matt, öproc. Anleihe %, dprocentige 4 — % 


(a 

* N \ 

. bilaum ſtill im Kreiſe der 5 

4 n der ſtädtiſchen Behörden beglückwünſchte am Vormittage den 
errn Jubilar, der an dieſem Tage noch als ein rüſtiger Greis auf die lange 

Bebn eines ſehr thätigen Lebens zurückſchauen zu können das Glück hat, 

N und früher an dem Communal-Leben unſerer Stadt durch Bekleidung meh⸗ 

8 rerer öffentlicher Aemter, nämlich als Senator, Stadtverordneter, Stadthaupt⸗ 

mann u. A. einen regen Antheil nahm. 5 

Grottkau. Bei dem am 2. d. M. abgehaltenen Viehmarkte waren 

855 zum Verkauf aufgetrieben: 95 Stück Pferde, 295 Stück Rindvieh, 2093 Stüd 

8 Schwarzvieh, 11 Stück Ziegen. a N 

Schweidnitz. Die „Schweirn. Z.“ ſchreibt: Während zu den bereits 


Vorträge und Vereine. 


* Breslau, 6. Mai. Die Sitzung des breslauer landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins am 3. d. M. (ſeinem Stiftungstage) war ſehr zahlreich 
beſucht, bot auch des Intereſſanten ſehr Vieles. Von demſelben iſt auch die 
Idee einer Ackerbau⸗Maſchinen⸗Ausſtellung u. reſp. Marktes ausge⸗ 


8 ergebrachten 470 däniſchen Gefangenen im Laufe vor. Woche noch weitere rückgängig. Prioritäten 8 iefe feſt. 5 1 
= ge traf am 3. d. M. ein neuer Transport von 23 Gefan⸗ Rn re ga 2 5 gangen, die außerordentlichen Anklang ge unden hat, wie aus der Mitthei⸗ 
genen unter dem Geleit von Mannſchaſten des (8.) Leib⸗Regiments, das den 1, April 29. April. Höchſter Niedrgſt. 6. Mai. lung des Vorſitzenden der Commiſſion für die Ausſtellung (Geh. Regierungs⸗ 
N Sturm auf die duͤppeler Schanzen mitgemacht, hier ein. Es war uns bon Cours. Cours. Rath v. Görz) zu entnehmen war. Derſelbe trug dor, daß von ſiebzig Aus⸗ 
x befonderem Intereſſe, mit den tapferen Schanzenſtürmern (ganz gefunden | Oberſchleſiſche A. und C. 155 156% 157 156 156 ſtellern viele hundert Maſchinen angemeldet find, die ein ſehr anſchauliches 
ungens aus dem Oderbruche in der Nähe von Wriezen) einige Worte wech⸗ 5 5 139 140% 140% 140% 140 Bild von dem gegenwärtigen Stande dieſer Technik geben werden. Die 
ein zu können. Es macht immerhin einen eigenen Eindrud, wenn wir die Breslaul⸗Schw.⸗Freib. 128 9 129% 129% 129 77 129% Austellung wird am 10., II., 12, d. M. auf dem Exercierplatze ſtattfinden. 
Begebenheiten, die wir ſckon zehn- und zwanzigmal geleſen, von Leuten ers Neiſſe⸗Briege nr 8³ 85 5 85% 85% 851 Alle Voranſtalten find fo zweckmäßig getroffen, daß man fie im voraus als 
zählen hören 'die ſie ſelbſt mit erlebt. — Das Leib⸗Regiment iſt nach der | Koſel⸗Oderberge nr 8 59% 60% 59% 59% böͤchſt gelungen annehmen kann; und es erwirbt ſich damit der breslauer 
Einnahme Duppels, wo es große Verluſte erlitten, nach Altona verlegt wor⸗ Niederſchl. Zweigbahn .. 64% 65% 69 68 landwirthſchaftliche Verein und insbeſondere die daraus ernannte Commiſſion 
den. — Die in bieſiger Stadt detinirten gefangenen Dänen haben an unſern Oppeln⸗Tarnowißer .. 68 69 70} 69 704% ein großes Verdienſt um unſer Vaterland. Die Anmeldungen find nicht als 
Maget eine Adreſſe gerichtet, worin ſie in er Pen Aber 1 Schleſ. Bankverein 104 1033 1 1 1255 10394 Mir bom A ee e . 285 e 

n i iefinni as liebevolle und Au u e] Minerva. 1 24 4 A 24% auch namentlich von England, jo zahlreich eingega „ 
ee tenen der Verben a Stadt in ihrer jo bebrängten San. | Be. „ |getroffenen, aus angel an Piat, zurüchfemieien werden mußten was gang 


deſonders von den inländiſchen und in specie (mirabile dietu) von denen 
aus Breslau galt. Recht humoriſtiſch machte der Vortragende die Bemer⸗ 
kung, daß ſich auch bier die ſchleſiſche Gemüthlichkeit ſtark geltend gemacht habe. 

Hierauf gab der Schriftführer des Vereins ein Reſume der Leiſtungen 
AE. im abgelaufenen Ge Hake woraus hervorging, daß der Verein 
raſtlos feinem Ziele nachſtrebe. Derſelbe zählt gegenwärtig 170 Mitglieder 
und iſt noch in fortwährender um me. 8 

Drittens trug der Schatzmeiſter den Stand der Kaſſe vor, der ein recht 
erfreulicher iſt, indem er einen Beſtand von nahe an fünftehalb hundert 
Thalern nachweiſt. Dabei machte derſelbe die erfreuliche Bemerkung, daß 
nur ein einziges Mitglied mit einem Jahres⸗Beitrage im Reſte ſei, deſſen 
ſich wohl nur wenig dergleichen Vereine erfreuen dürften. 

Nach Erledigung dieſer allgemeinen 9 wurde zur Beant⸗ 
wortung der für die heutige Sitzung geſtellten Fragen übergegangen, 

Die erfte war: Wie hoch belaufen ſich die Koſten für eine Kuh, 
bis fie 2% Jahr alt iſt und zur Nußung kommt? Referat 


* Breslau, 7. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Haltung der 
Börſe in dieſer Woche war 5 ſwankende, doch find die Coursrückgänge 
Angeſichts der abermaligen Disconto⸗Erhöhungen in London von 7 auf 8 
und dann auf-9, in Paris von 6 auf 7 pt., der preußiſchen Bank von 4½ 
auf 5 und für Lombard von 5 auf 5% pCt., und endlich des Scheiterns der 
Waffenſtillſtands⸗Vorſchläge in den Conferenzen verhältniß mäßig gering. 
Wer indeß mit den Börſenderhälkniſſen vertraut iſt, den dürfte dieſe ſchein⸗ 
bare Unerſchütterlichteit weniger überraſchen; die Spekulation, die gegenwär⸗ 
tig lediglich in der Hauſſe engagirt iſt, ſucht das Feld ſo lange zu behaupten 
la es nur irgend angeht; daſſelbe that ſie zur Zeit der Baiſſe, wo die gün⸗ 
ſtigſten politiſchen Nachrichten ohne Einfluß blieben, bis man ſich von der 
Unhaltbarkeit der Poſition überzeugte und dann mit einemmale in das an⸗ 
dere Lager überging. £ \ 

Abgeſehen davon, daß wir auf die londoner Conferenzen keine zu große 
Hoffnung ſetzen, ſo verdient doch die 2000 der auswärtigen Geldmärkte, der 
eigentliche Hebel der Börſe, die größte Aufmerlſamkeit, umſomehr als ver⸗ 


Entgegenkommen der Bewohner unſerer 
8 4 Reif ſe. Das „Sonntagbl.“ meldet: Der durch den letzten 7 
Schneefall im Stabimalde bei Polniſchwette angerichtet Longe ER 
bat ſich leider als ein ziemlich erheblicher herausgeitellt. Die Zah 0 abr r 
oder weniger beſchädigten Stämme überſteigt 10,000; es ind 80j He 
18 nn zerbrochen und junge Pflanzungen find niedergedrückt wie Getreide⸗ 
felder vom Platzregen. 5 Kr 

& nor Der „Nied. 31g.“ wird von hier geſchrieben: Die hieſige 
Stadtverordneten⸗Verfammlung hatte wegen der von der kgl. Regierung und 
dem Herrn Oberpräſidenten verſagten Beſtätigung der Wahl des Kaufmanns 
Glogner zum Beigeordneten und des Poſthalters Franke 05 Rathmann 


bei dem Herrn Miniſter des Innern Beſchwerde geführt. In der Sitzung 
der Stadtoerordneten vom 3. d. M. iſt die Entſcheidung des Herrn Miniſters 
des Inneren mitgetheilt worden, wodurch die Beſchwerde zurückgewieſen, die 
Angabe von Gründen abgelehnt und nur beiläufig bemerkt wird, daß die 
Auffichtsbebörde durch die getroffenen Wahlen die Wohlfahrt der hieſigen 


—.— und die Intereſſen des Staates nicht hinreichend gewahrt findet. 


— 
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hierüber war einem Vereinsmitgliede übertragen und dieſes rechnete, alle 
Poſitionen zuſammengeſtellt, fie zu einer Summe von 80 Thlrn. So hoch 
dieſelbe nun auch erſcheinen mag, fo ward fie doch von vielen Mitgliedern 
und zuletzt von faſt allen noch zu niedrig gefunden. Der Eine nahm ſie zu 
130 Thlrn., ein Anderer mindeſtens zu 120 Thlr., und endlich ein Dritter 
gar zu 150 Thlrn. an. — Es kommt hierbei freilich ſehr auf die lokalen 
und perjönlihen Verhältniſſe der Züchter, ſowie auf die Race, welche man 
aufftellt, an, und es modificirt ſich hiernach die Dr der Aufzuchtkoſten. 
Der, welcher ſie bis auf 150 Thlr. berechnete, gab folgenden Ausweg an. 
Es müßten die Kuhhalter in der Nähe von großen Städten — ins⸗ 
beſondere von Breslau — die ihr Futter ſehr hoch in der Milch verwerthen, 
die Abſatzkälber verkaufen, die entfernt wohnenden müßten dieſelben kaufen, 
aufziehen und ſie dann wieder an Jene verkaufen, wodurch Beiden geholfen 
wäre. — Die Sache hat viel für ſich, auch ſtehen derſelben keine namhaften 
Schwierigkeiten im Wege. Einmal angeregt, ſteht wohl zu erwarten, daß 
ſie mehrſeitig in Erwägung kommen werde. 

Zweitens wurde die Frage ventilirt: ob und welchen Nutzen das 
Drillen der Saaten bringe? Daß die Oelſaaten längſt gedrillt wer⸗ 
den, iſt bekannt; weniger aber iſt das mit den Getreideſaaten der Fall, o 
es gleich gegenwärtig von Jahr zu Jahr mehr überhand nimmt. Ein Mit⸗ 
glied, welches ſich ſchon ſeit 8 Jahren dieſer Cultur widmet, hatte den Bor: 
trag darüber übernommen. Redner leitete denſelben damit ein, daß er im 
Anfange tauſende von Thalern habe Lehrgeld zahlen müſſen, und das des⸗ 
halb, weil er ſich blind und ſtricte an die Vorſchriſten gehalten habe, welche 
die engliſchen Landwirthe darüber geben. Er habe demzufolge manche Miß⸗ 
ernte gemacht, bis er durch eigene Erfahrung klug geworden. Die Hauptre⸗ 
geln, welche er geben könne, ſeien folgende: Bei ſtrengem naßkalten Boden 
ſei die Drainirung erſte Vorbedingung; es ſei nach ſeiner Erfahrung am 
beſten, 8—9 Zoll weit zu drillen, anftatt nur 6 Zoll. Ferner ſolle man den 
Samen nicht allzuſehr ſparen. Er gebe vom Weizen 14—16 Metzen, vom 
Roggen 12—14 Metzen, von der Gerſte 18—20 Metzen und vom Hafer nicht 
unter 20 Metzen auf den Morgen. Auch ſei es eine ſtreng inne zu haltende 
Regel, den Samen nicht zu tief (nur ein, höchſtens anderthalb Zoll) in die 
Erde zu bringen und hinterher zu walzen. Dann ward angeführt, daß das 
Behaufeln, nachdem die Saat die Hihe von 3—4 Zoll habe, dringend zu 
empfeblen ſei, und daß ſich daſſelbe bei unſeren Verbältniffen für 15—20 Sgr. 
per Morgen ausführen laſſe. — Man ſtimmte dieſer Angabe in allen Punk⸗ 
ten bei, und wie ſehr dies Thema überhaupt anſprach, ging aus der lebhaf⸗ 
ten Theilnahme an der Debatte hervor. 

Die Drillkultur, welche in England und Belgien ſeit langer Zeit die all⸗ 
gemeine iſt, hat ſelt einigen 817 5 auch bei uns weitere Verbreitung gewon⸗ 
nen und gewinnt ſie von Jahr zu Jahr mehr. Auch verdient ſie das voll⸗ 
ommen, da ſie überall, wo ſie verſtändig und 1 a sr wird, die 
5 anſehnlich vermehrt und eine wohl zu beachtende Samenerſparung 

Ueber die dritte 
Belde ſtehenden 

inweggegangen, jedoch dringend empfohlen, dem Gegenſtande fernerhin volle 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, damit nicht zuletzt landespolizeiliche Verordnun⸗ 


8 ga bei aufmerkſamer Verfolgun 


* 


vor einem Bierteljahrhundert eine Kuh nur 2030 Thlr. werth und auch 


Bewirthſchaftung — doppelte Erträge abgewinnen, fo iſt 8 e 
gleichung, wenn auch die Güter auf den We e u. 


Breslau, 7. Mai. In der Sitzung der hiſtoriſchen Section der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur hielt der Regierungs⸗Aſſeſſor 
err Dr, Meitzen einen Vortrag über die Mittel, den Einfluß des 
limas auf die ländliche Kultur zu beurtheilen. 
4 Die Klimatologie hat ihren Urſprung aus den Bedürfniſſen und Hoff⸗ 


dier mit der fie ſeit Alexander v. Humboldt die kosmiſch⸗phyſikaliſchen Bros 


e 


unſt 


oder Unguu 
i t me 


r um die großen 
ergleichungen an⸗ 


nad ze Grundfägen ausgeführte Beobachtungen, welche die ſchleſiſch⸗ 


rofeſſor Gal 
licht worden, 
den mußten, 
königl. Sternwarte 


Dieſe Aufgabe wird dadurch einigermaßen erleichtert, daß für ſie alle an⸗ 

en Geſichtspunkte, als die des Gedeihens und Ertrages der Hauptcultur⸗ 
pflanzen außer Betracht gelaſſen werden können. Es iſt nicht allzu ſchwierig, 
für jede Oertlichkeit denjenigen Gang der Witterung zu beſtimmen, den ſich 
der Landwirth als den beſtmöͤglichſten, als ein gutes Jahr, wünſcht, und 
ihn in den entſprechenden Beobachtungswertben auszudrücken. Auch 
müſſen die Abweichungen von dieſem beſten Klima im wirklichen Gange 
der Witterung eines Jahres eine Scala enthalten, an deren Abſtufungen 
ſich das geforderte Urtheil anfnüpfen laſſen muß. Der Werth, welcher 
auf jede dieſer Abſtufungen, alſo auf die einzelnen Mehr oder Minder 
von Wärme, von Regen, von Sonnenſchein zu legen, iſt von den Pflan⸗ 
zen Phyſiologen mit mehr oder weniger Sicherheit beobachtet. Beiſpiels⸗ 
weiſe hat Decandolle als beſtimmtes Geſetz ausgeſprochen, daß jede Pflan⸗ 
zengattung ſich gegen Temperaturen unter einem gewiſſen Grade indifferent 
. und daß ihr eine gewiſſe Summe der Temperatur über dieſes Mi⸗ 
num hinaus nöthig wird, welche durch Addition der Tagesmittel der 
über bon dem Momente an, wo die mittle Temperatur des Ortes ſich 
da k das beſtimmte Minimum erhebt, genügend ausgedrückt ift, indem ſich 
un derſchiedene Fehlerurſachen in der Rechnung gegenſeitig aufheben. Herm. 
offmann hat durch ausdauernde directe Meſſungen an Getreide und an an⸗ 
ten Pflanzen die Wirkungen eines Sonnentages, einer beſtimmten Regen: 
menge, des Froſtes u. a. in den verſchiedenen Entwickelungs⸗Perioden auf 
Ba enverhältniſſe gebracht. Es läßt aber auch der Vergleich mit den Durch⸗ 
mittszahlen guter und ſchlechter Jahre, ſowie die feit einigen Jahren ers 
mittelten n Erndteerträge, namentlich aber die Seffte Kan bon 


Erträgen auf gleichartigen und unter ſonſt gleichen Umſtänden bewirthſchaf⸗ 
teten Grundſtücken, der Einſchnitt und Erdruſch gleicher Rotationsſchläge eine 

rüfung des aus allgemeinen Principien gewonnenen Maßſtabes m elbſt⸗ 
verſtandlich ift es zweifelhaft, ob nleichmohl dis Ergebniffe ausreichent find, 
und fie können auch im beften Falle nur durch die Verbindung mit vielen 
anderen Elementen der ländlichen Cultur einer ſtatiſtiſchen und national⸗ öko ⸗ 
nomiſchen Beurtheilung als Anhalt dienen; indeß will der Vortragende den 

erſuch einer derartigen Bearbeitung der vorgedachten Beobachtungsreihen 
machen, und legte ein dafür aufgeſtelltes Schema vor. 

5 J. Kutzen, als Secretär der Section. 


. Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 7. Mai, 2 uhr Abends. Bis zur Stunde iſt 
eine Einitzung zwiſchen hier und Berlin bezüglich der Bedin⸗ 
gungen des Waffenſtillſtandes nicht erzielt. Die Ablehnung 
des proponirten Waffenſtillſtandes iſt wahrscheinlich. 

(Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 

Berlin, 7. Mai. Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt: Nach 
Eingang der von Wrangel als Schadenerſatz für gekaperte 
Schiffe ausgeſchriebenen Contribution tritt die nächſte Sitzung 
der Conferenz unter günſtigeren umſtänden zuſammen. Jetzt 

ngt es von Dänemark ab, ob der Waffenſtillſtand geſchloſſen 


bf ſcheint dabei zu Pferde. 


chin welcher der Abgeordnete für Bielefeld, Dr. Waldeck, ſeine Ableh⸗ 


1217 
wird; augenblicklich können ſich die deutſchen Großmächte mit 
den Vorſchlägen der neutralen Mächte begnügen, welche die 


Aufhebung der Blokade und Räumung Alſens gegen die Näu⸗ 
mung Jütlands proponirten. (Wolff's T. B.) 


A ben d- Poſt. 

Berlin, 7. Mai. [Se. Maj. der König! begiebt ſich heute 
Abend nach dem Rhein. Das Reiſeprogramm lautet: „Abreiſe Sonn⸗ 
abend Abend 7% Uhr per Courierzug im königl. Salonwagen über 
Magdeburg nach Düſſeldorf. Am Sonntag Früh 7 Uhr 17 Minuten 
Ankunft in Düſſeldorf; daſelbſt Empfang auf dem Bahnhofe von den 
Spitzen der Behörden. Abſteigequartier im Regierungsgebäude. Um 
10 Uhr Vormittags Gottesdienſt in der Garniſonkirche. Darauf Parade 
auf dem Exerzierplatze hinter der Kaſerne; Se. Majeſtät der König er: 
Nach beendigter Beſichtigung per Wagen nach 
Schloß Benrath, woſelbſt zwiſchen 1 und 2 Uhr die Taufe des erſtgeborenen 
Sohnes Sr. Durchl. des Erbprinzen Leopold von Hohenzollern ſtattfindet. 
Nach dem Taufakt Dejeuner. — Von Benrath um 4% Uhr per Extra⸗ 
zug nach Köln zum Anſchluß an den um 5% Uhr von dort nach 
Koblenz abgehenden Lokalzug. Ankunft in Koblenz um 7 Uhr 25 Min. 
Abends. Am Montag Früh nimmt Se. Majeſtät der Koͤnig zu Fuß 
die Parade der Truppen auf dem Schloßplatze ab. Mittags 12 Uhr 
feierliche Eröffnung der koblenzer Eiſenbahnbrücke. Eine Viertelſtunde 
darauf Fahrt nach Ober⸗Lahnſtein, Rückfahrt, Beſichtigung der Brücke 


allerwärls die Herzen gewonnen. In Apenrade und Hadersleben hatte 
man uns Triumphbogen gebaut und wir wurden mit einem Blumen⸗ 
regen wahrhaft überſchüttet. Bälle, ſo wie Feſtivitäten aller Art wur⸗ 
den uns zu Ehren an dieſen Orten arrangirt. Wir waren im wahren 
Sinne des Wortes die Helden des Tages. Jetzt liegen wir hier in Jüt⸗ 
land in ſehr guten Quartieren und erholen uns, was uns aber auch 
noth that, denn wir haben viel ausgeſtanden. Das Land muß uns 
ſoviel liefern, daß wir reichlich mit Allem, ſelbſt mit Tabak und Spi⸗ 
rituoſen verſehen ſind.“ 


i Kopenhagen, 5. Mai. [Näheres über das Motiv 
der plötzlichen Räumung Friedericia's.] Wenn ich unlängſt 
meldete, daß die plögliche Räumung der Feſtung Friedericia in einem 
„freundſchaftlichen“ Rathſchlage des Grafen Ruſſell an den däniſchen 
Miniſter⸗-Präſidenten Monrad ihren Urſprung gehabt, fo hat jene 
Angabe bis auf den gegenwärtigen Augenblick ihre volle Berech⸗ 
tigung; allein es war zugleich ein anderer höͤchſt beachtenswer⸗ 
ther Umſtand maßgebend, wenn das Minifterium dem englü⸗ 
ſchen Rathſchläge ſofort die gewünſchte Berückſichtigung zu Theil wer⸗ 
den ließ. Aus Friedericia waren nämlich von Seiten der Comman⸗ 
dantſchaft Nachrichten eingelaufen, welche für den Fall einer längeren 
Vertheidigung der Poſition namentlich unter den jütländifhen un d 
nordſchleswigſchen Abtheilungen der Beſatzung (9. und 14. Infanterie⸗ 
Regiment, das letztere Regiment früher aus dem Herzogthum Lauen⸗ 
burg rekrutirt) eine ernſtliche Widerſpenſtigkeit in Ausſicht ſtellten und 


und Feſt⸗Dejeuner. Um 5 Uhr Diner im Schloß. Abends 3% Uhr] zur Bekräftigung der Ausſage auf entdeckte Verſchwoͤrungen 
Soirée beim Oberpräſidenten v. Pommer⸗Eſche. Am Dinstag Vorm. hinwieſen. Darauf hin wurde dann im Cabinetsrath vom 
9 Uhr Extrazug nach Bonn; um 11 Uhr Parade und Exerziren] 26. vorigen Monats die politiſche Nothwendigkeit der Räu⸗ 


des Regiments Königs⸗Huſaren Nr. 7; Se. Majeſtät der König er⸗ 
ſcheint dabei zu Pferde. Nach beendigten Exercitien Dejeuner beim 
Regiments Commandeur, Oberſt Graf von der Goltz. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr per Separat⸗Train nach Köln, woſelbſt Seine 
Majeſtät der König um 3 Uhr zu Pferde die Parade abnimmt. 
Nach derſelben Beſichtigung des Gerhardts⸗Brunnens, Geſchenk der 
Dombauhütte. Kurze Anſprache des Dombaumeiſters Voigtel. Um 
5 Uhr Diner im Regierungsgebäude. Abfahrt nach Berlin 7% Uhr 
Abends per Courierzug; Ankunft in Berlin Mittwoch Früh 7% Uhr. 
Im Gefolge Sr. Maj. des Königs befinden fi der General-Adjutant 
v. Manteuffel, 2 Flügel⸗Adjutanten, der Hofmarſchall Graf Perponcher, 
der Geh. Hofrath Bord ꝛe. — Empfang findet nur inſofern auf Hin⸗ 
und Rückreiſe ſtatt, als in Düſſeldorf, Köln, Bonn und Koblenz die 
Spitzen der Behörden auf den Bahnhöfen geſehen werden. Entgegen: 
kommen und Begleitung iſt verbeten. ; 
Berlin, 7. Mai. [Erklärung Waldecks.] Die Motivirung, 


mung Friedericia's anerkannt und der Kriegsminiſter Lundbye mit der 
Ausführung des gefaßten Beſchluſſes betraut. Weſentlich — und wohl 
keineswegs ohne jegliche Berechtigung — wis man nun der in Züts 
land betriebenen Friedens⸗Agitation „einſeitig denkender Gefammtltaatd- 
männer“ den „traurigen Ausgang“ der Vertheidigung Friedericia's 
zuſchreiben, und iſt es unter den Verdächtigten wiederum zunächſt der 
Reichstagsmann Dr. Geert Winther (politiſcher Geſinnungsgenoſſe des 
Ex⸗Kriegsminiſters, Oberſten Tſcherning), welcher von den National⸗ 
Dänen als Sündenbock hingeſtellt wird, indem er jüngft in der von 
ihm redigirten, auf dem platten Lande ſtark verbreiteten „Nörreſydsk 
Tidende“ („Nordjütländiſche Ztg.“) auf die Nothwendigkeit einer baldigen 
Ausſöhnung zwiſchen Dänemark und Deutſchland wie einer beſchleu⸗ 


Mahnung für die Bewohner der Provinz Jütland knüpfend, ſich bei 
preußiſch⸗öͤſterreichiſchen Anordnungen der Gewalt zu fügen, um auf 
ſolche Weiſe Plünderungen und ſonſtige Executiv⸗Maßregeln zu verhüten. 
Was dagegen die Gerüchte von Erſchießung der Haupträdelsführer aus 
den Verſchwörungen von Friedericia betrifft, fo ift nur wahr, daß meh⸗ 
rere Nordſchleswiger und Jütländer auf der Inſel Fühnen, wohin die 
obengenannten beiden Infanterie-Regimenter inzwiſchen verlegt, in Folge 
„hoheren Befehls“ mit Krummſchließung in Eiſen () beſtraft worden 
ſind, eine kriegsgerichtliche Strafe, welche in dem gegenwärtigen Kriege 
namentlich auf die gewaltſamer und widerrechtlicher Weiſe in daͤniſchem 
Kriegsdienſte zurückgehaltenen, ſich andauernd widerſpenſtig erwieſenen 
ſchleswigſchen Rekruten in Anwendung gebracht worden. 


nung, die Proteſterklärung zu unterſchreiben, angezeigt hat, lautet wie 
folgt: „Obgleich ich jede Aeußerung über die Schleswig-Holſteinſche 
Angelegenheit in dem gegenwärtigen Stadium gern vermiede, halte 
ich mich doch für verpflichtet, auf das heute mir zugegangene Schrei⸗ 
ben vom 21. d. Mts. kurz die Gründe anzugeben, aus denen ich mich 
der projectirten Erklärung nicht anzuſchließen vermag. Ich zweifle, 
ob eine ſolche Collectiv⸗Erklärung von Abgeordneten deutſcher Staaten 
an ihrer Stelle für preußiſche Abgeordnete ſei, nachdem Preußen die 
Sache in ſeine ſelbſtſtändige Kriegs- und diplomatiſche Action genom⸗ 
men hat. Die Bedeutung einer Emanation der Vertreter Deutſch⸗ 
lands hat die Erklärung nicht, eben weil „eine Geſammtvertretung 
unſerer Nation“ nicht exiſtirt und durch die einzelnen Landes⸗Vertre⸗ 
tungen nicht erſetzt werden kann. Das Gewicht einer Manifeſtation 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes fehlt ihr in gleicher Art, da ſie 
nicht aus einer allgemeinen Deliberation der Abgeordneten hervorge⸗ 
gangen iſt. Als Einzelnem mangelt mir der Beruf, Erklärungen und 
Proteſte „im Namen der Nation“ abzugeben, deren Förverlichfeit im 
gegenwärtigen Augenblicke ich auch bezweifle. — Was den Inhalt der 
Erklärung anbelangt, ſo combinirt dieſelbe „das klare Recht“ des 
Herzogs von Auguſtenburg und die Volksſtimme. Fortwährend habe 
ich mich immer weniger davon überzeugen können, daß die Procla⸗ 
mation der Erbfolge des Herzogs die allein mögliche oder die beſte, 
oder auch für ſich allein nur eine genügende Weiſe ſei, um die In⸗ 
tereſſen Deutſchlands, Preußens und ſogar die der Herzogthümer in 
dieſer Frage zu wahren und die gebrachten Opfer aufzuwiegen. — 
Um auszuſprechen, ob dieſem großen Intereſſe gegenüber die Stimme 
der Bevoͤlkerung der Herzogthümer der allein entſcheidende Factor fein 
ſollte, müßte man vor allen Dingen wiſſen, durch welche Organe und 
auf welche Fragen dieſe Stimme vernommen werden ſoll. Bei aller 
Achtung der durch die Erklärung manifeſtirten Anſichten und Sym⸗ 
pathien, ſowie der angeſtrebten Einmüthigkeit in dem Inhalte der Er: 
klärug, glaube ich doch durch das Ablehnen der Unterſchrift nichts 
die preußiſchen und deutſchen Intereſſen Förderndes zu verſäumen. 
Berlin, den 25. April 1864. Waldeck, Abgeordneter.“ 


Düſſeldorf, 5. Mai. Wie über die getroffenen allerhöchſten 
Dispoſitionen verlautet, wird Se. Majeſtät der König, deſſen am 
Sonntag Früh bevorſtehende Ankunft hierſelbſt bereits in der „Köln. 
Ztg.“ erwähnt iſt, hier dem fonntägigen Gottesdienſte und demnächſt, 
nach Abhaltung der Parade, auch der Grundſteinlegung zum Gefell: 
ſchaftshauſe des Künſtlervereins Malkaſten beiwohnen und hierauf ſich 
mit Sr. Hoheit dem Fürſten zu Hohenzollern nach Schloß Benrath 
begeben. Ihre Maj. die Königin wird, von Koblenz kommend, am 
nämlichen Tage Vormittags 11 Uhr zu Köln eintreffen und unver: 
weilt die Reife nach Benrath fortſetzen. Die daſelbſt ſtattfindende Tauf⸗ 
handlung in der fürſtlichen Familie zu Hohenzollern wird durch den 
Herrn Cardinal und Erzbiſchof von Geiſſel vorgenommen werden. 
Nach beendetem Galadiner werden Ihre Majeftäten gegen 6 Uhr 
Abends mittelft Extrazuges über Köln nach Koblenz reifen. 

Minden, 5. Mal. (Lieutenant Ancker] iſt, wie die 
„Rh. 3.“ hört, nachttäglich zum Hauptmann befördert worden, doch 
ſoll er gleichzeitig Unglück gehabt haben. Er iſt nämlich Hofbefiger 
auf Bornholm und ſoll dieſer Tage durch ausgebrochene Feuersbrunſt 
feine Gebaͤulichkeit nebſt Inhalt verloren haben. 


Flensburg, 4. Mai. [Mit Demolirung der düppeler 
Schanzen! geht es raſch vorwärts; nachdem sämmtliche Geſchütze hier: 
her transportirt waren, begann man mit Abbrechung der Blockhäuſer 
und Einebnung der Erdwälle. — Vorgeſtern und heute ſchoſſen die 
Dänen vereinzelt aus ihren Schanzen bei Ronhof, ohne daß preußiſcher⸗ 
ſeits erwidert ward. Faſt ſämmtliche Pontonsbrücken ſind von Düppel 
nordwärts geſchafft, fo wie noch täglich Munition zum Belagerungs⸗ 
geſchütz nach Friedericia abgeht. 22 Gefangene trafen hierſelbſt ein, 
ſämmtlich Dänen, fie hatten ſich bei Räumung Friedericia's in die leer 
ſtehenden Häuſer verlaufen. Beim Einzug der Oeſterreicher fanden ſich 
nur 23 Einwohner dort vor, die andern waren ſaͤmmtlich mit nach 
Fühnen gegangen. Zur Schleifung der Wälle ſind 500 Leute in der 
nächſten Umgegend requirirt, die mit dem von den Dänen zurückgelaſ⸗ 
ſenen Proviant gut verpflegt werden. (H. B. H. 

Flensburg, 5. Mai. (In einem Briefe aus Jütland], 
deſſen Schreiber einem nach dem Sturme auf die düppeler Schanzen 
dorthin abmarſchirten Truppentheile angehört, heißt es: „Unfer Marſch 
nach Jütland glich einem Triumphzuge. Der düppeler Sieg hatte uns 


Sprechsaal. 
Briefe aus ar Provinz. 


Verehrter Herr Severin! 

Empfangen Sie für Ihren letzten freundlichen Brief und für die 
darin enthaltene eingehende Beſprechung ſowohl der „Beiträge“ 
in der Dr. Baltzer'ſchen Angelegenheit, als auch beſonders der 
gegneriſchen Argumentationen meinen lebhafteſten Dank. Ihr 
Urtheil über die Gegner iſt allerdings ſtreng. Sie ſagen von 
ihnen, um es kurz zu faſſen: daß dieſelben eine ernſte Sache doch allzu 
leicht nehmen, in ihren Schlüſſen ſich übereilen, manches Quidproquo 
aufſtellen, ja ſogar in auffallender Weiſe auf Unwahrheiten ſich ertappen 
laſſen. Aber nicht anders urtheilen auch viele Andere. Außerdem 


Gegner, wenigſtens einige derſelben, ſo weit gehen, denjenigen Katho⸗ 


wußtſein“ abzuſprechen. Ich kann meinerſeits der Mißbilligung 
nur beiſtimmen, und zweifle nicht, daß auch Sie, verehrter Herr, der⸗ 
ſelben Anſicht ſind. Oder haben die Gegner vom Standpunkte der 
hoͤchſten kirchlichen Intereſſen einen ſicheren Maßſtab für die Meſſung 
des wahrhaft kirchlichen Bewußtſeins angegeben und im concreten 
Falle mit Zuverläſſigkeit anzuwenden gewußt? Ich finde das nicht, 
und glaube, daß auch Sie bei der angeſpannteſten Aufmerkſamkeit 
es nicht finden werden. 


letzten etwas geharniſchten Artikel im Kirchenblatt Nr. 18 auffaſſe, ſo 

bin ich bereit, Ihnen zu entſprechen, doch für heute nur theilweiſe. 
Der Verfaſſer der „Beiträge“ hatte, wie Sie ſich erinnern werden, 

geſagt: „Es iſt unangemeſſen, ja unedel, wenn das „Schleſiſche Kirchen⸗ 


werthen.“ Vorausgeſetzt, daß derartige Dinge, v. J. 1830 ab, wirk⸗ 
lich aufgerührt und verwerthet worden ſind, ſo iſt der Satz, der ein 
ſolches Verfahren als unangemeſſen und unedel bezeichnet, un⸗ 
widerſprechlich wahr. Ganz gewiß würden die Herren von der andern 


ſonſt Jemand gewiſſe Dinge frappanterer Art, die aber der entfernten 
Vergangenheit angehören und gegenwärtig wohl nicht mehr in Be⸗ 
tracht kommen, z. B. den „erſten Sieg des Lichtes über die Finſter⸗ 
niß“ und manches Andere hervorziehen und benutzen wollte, obgleich 
dieſes im Falle der Nothwehr gerechtfertigt ſein würde. Das Kirchen⸗ 
blatt Nr. 18 hebt nun die angeführte Stelle der „Beiträge“ hervor, 
ſonſt nichts, geht über alles Andere, weil es „in allen Tonarten ſchon 
hundertmale geſagt, auch vielfach widerlegt worden ſei,“ mit Still» 
ſchweigen hinweg, und erwidert kurz, wie folgt: „die Entziehung der 
kanoniſchen Miſſion hat nicht ihren Grund lediglich in der anthro⸗ 
pologiſchen Anſicht, die Prof. Dr. Baltzer in ſeinem, nach ſeinem 
eigenen Wunſche und Willen nach Rom zur Entſcheidung eingeſendeten 
Promemoria entwickelt hat. Dieſes Promemoria hat nur den Ausſchlag 
gegeben, der Grund aber liegt in den fortgeſetzten Conflicten der ſpeculativen 
Anſchauungsweiſe des Prof. Dr. Baltzer mit der kirchlichen Doctrin — 
das mußte entgegnet und bewieſen und darum bis zu dem Anfangspunkte 
der Lehrthätigkeit des ꝛc. Baltzer in Breslau zurückgegangen werden.“ 
Dies iſt alles zur Widerlegung Beigebrachte, abgeſehen von den ge: 
häuften Vorwürfen, die noch angeſchloſſen werden, worüber nächſtens. 
Ich frage: ob durch ſolche Behauptungen des „Kirchenblatts“ der Vers 
faſſer der Beiträge, 
verwerthete Dinge 

in der That widerl 
Ihrige mögen Sie, wenn es beliebt, in Ihrem nächſten Briefe mir 
mittheilen. ' ; 


als außer der Sache liegend, nachgewieſen hat, 


Was nun Ihren Wunſch betrifft, von mir zu hören, wie ich den 


blatt“ Nr. 15 auf mehrere Decennien zurückgeht und Dinge, die außer 
der Sache liegen, von Neuem aufrührt, um fie gegen Baltzer zu ver 


Seite ebenſo urtheilen, wenn in Beziehung auf fie Prof. Baltzer oder 
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egt iſt? Sie errathen wohl meine Meinung; die 


nigten Wiederherſtellung des Friedens aufmerkſam machte, daran die 


eee 


habe ich ſtarke Mißbilligung darüber ausſprechen hören, daß die 


liken, die nicht zu ihrer Partei halten, geradezu das „kirchliche Be⸗ 


’ 


welcher mancherlei aufgerührte und gegen Baltzer f 


Ich kann nicht ſchließen, ohne auf die Antwort des „Kirchenblatts“ 
noch Einiges zur Berichtigung und Würdigung hinzuzufügen. 

Das Promemoria des Prof. Dr. Baltzer iſt thatſächlich auf den 
Wunſch und die dringende Aufforderung des fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Stuhles abgefaßt worden. Die obige Angabe des „Kirchen⸗ 


* blatts“ iſt eine Unwahrheit. 

Bar: Daſſelbe Promemoria foll, wie behauptet wird, „den Ausſchlag ge: 
ie gegeben haben?“ Und doch enthält die Entſcheidung darüber, das päpft: 
E liche Breve vom 30. April 1860, durchaus keine Weiſung, den 
Le: Prof. Dr. Baltzer in feiner Amtswirkſamkeit zu hemmen, oder von ihm 
einen Widerruf zu verlangen. Das breslauer Officialats⸗Gericht hat 
ee" den Inhalt des Breve beſſer verſtanden als das „Kirchenblatt“. 

Be: Endlich heißt es: „das mußte entgegnet und bewieſen und 
. darum bis zu dem Anfangsvpunkte der Lehrthätigkeit des ꝛc. Baltzer 
In zurückgegangen werden.“ Ja wohl: bewieſen. Wenn ein Lehrer von 


anerkanntem Verdienſte, dem auf Grund ſeiner vieljährigen Thätigkeit 
das hochwürdige Domkapitel die größten Lobſprüche ertheilt, dem Se. 
= Eminenz Cardinal von Diepenbrod das ehrendſte Vertrauen geſchenkt 
hatte, deſſen vieljähriger Freund der jetzige hochwürdigſte Oberhirt ſelbſt 
geweſen war, wenn dieſer Lehrer plötzlich vom Catheder entfernt werden 
ſollte, ſo mußte, da es ſich hier auch um die amtliche und kirchliche 
Ehre des Mannes handelte, allerdings, auch nach den Vorſchriften des 
canoniſchen Rechts, bewieſen werden, daß er wirklich durch ſeine 
ee ſpeculative Anſchauungsweiſe in fortgeſetzten Conflicten 
* mit der kirchlichen Doctrin, d. h. mit der Glaubenslehre oder 
dem Dogma, geweſen ſei. Und nun bitte ich Sie, verehrter Herr, das 
Kirchenblatt Nr. 15, welches ſo große Dinge aufgedeckt haben ſoll — Dinge, 
die den breslauer Fürſtbiſchöfen und dera Domkapitel durch Jahrzehnde 
entgangen ſein mußten — wiederholt zu leſen, dabei Ihren ganzen 
Scharfblick aufzubieten und mir zu ſagen, ob Ihres Erachtens auch 
nur das Geringſte bewieſen ſei. Ich behaupte: keine Spur von Be⸗ 
weis. Es iſt ja aus der ſpeculativen Anſchauungsweiſe oder aus der 
ſonſtigen Lehre Baltzers nicht ein einziger beſtimmter Satz als 
gegen die Glaubenslehre verſtoßend auch nur angeführt. Um fo 
weniger kann etwas bewieſen ſein. 

Sind Sie ſchon aufmerkſam geworden auf die jüngſt in Innsbruck 
erſchienenen ſehr intereſſanten „Briefe aus Rom von Alois Flir“, 
einem gründlich und vielſeitig gebildeten Tiroler, der ein halbes Decen⸗ 
nium in der ewigen Stadt gelebt, und zuletzt als Uditore della Rota 
in einer hoben Stellung fungirt hat? Umfaſſende Auszüge bringt die 
augsburger „Allg. Zig.“ in 3 Nrn., kürzere das „Rottenburger Kirchen: 


1 
1 


28 blatt“. Wie doch dieſer ehrliche, aber klar ſehende Flir die römiſchen 
1 Zuſtände nach allen Seiten, der focialen, der kirchlichen, der wiſſen⸗ 
= ſchaftlichen, der künſtleriſchen, mit feiner Beobachtungsgabe auf: 


N 5 faßt und ſchildert. Er hat die erfolgte Staatskataſtrophe vorausgeſagt. 
183 Ich war erſtaunt, was das Wiſſenſchaftliche betrifft, Stellen wie dieſe 
ö zu leſen. „Ihr wähnt, an mir ſetze ſich eine italieniſche Metamor⸗ 
! phoſe an: aber ich verſichere Euch, daß ich die deutſche Willen 


ſchaft bier erſt wahrhaft ſchätzen lernte. Die hieſige Lite: 
we ratur iſt wenigſtens um ein Jahrhundert zurück. Von dem 
Silberblicke der ideellen Weltanſchauung ſah ich hier noch 


8 nirgends eine Spur, weder an einem Gelehrten, noch an einem (neuen) 
S> Buch. Ich ſpreche von Italienern. Auszeichnung bemerke ich nur in 
einer caſuiſtiſchen Gewandtheit der Moral und des Jas canonicum, 


Br wogegen allerdings die deutſchen Theologen die Segel einſtreichen müſſen; 
n auch in Dogmatik, Kirchengeſchichte und Bibelſtudium findet ſich ein 
. großer Vorrath von Kenntniſſen, aber kaum das, was man in 


Deutſchland Wiſſenſchaft nennt. Dabei haben die Italiener 
einen immenſen Hochmuth; ſie halten ſich für die Wiſſenden ohne 
Irrthum. Ich habe bereits da und dort meine Gegenanſicht merken 
SE laſſen; man blickte mich mit großen Augen an.“ — Ferner: „die 
Fi deutſche Denkungsart lernt man erſt in der Fremde und beſon⸗ 
ders in Rom wohrhaft ſchätzen. Die deutſche Bildung iſt mir in der 
Gegenwart das, was das helleniſche Genie in Kunſt und Literatur. 
| In Rom ahnen wohl Einige dieſen Vorzug. Viale Prela ift von und für 
1 Deutſchland ganz begeiſtert, und er ſpricht privatim und Öffentlich dieſe feine Ge: 
| er finnung aus. Rom muß ih an Deutſchland auffriſchen. Diefer 
i 

{ 

ö 


IK Prozeß wird leider allzu langſam vor ſich gehen.“ Wiederum: „So ſehr ich 
11 übrigens die Lehrthätigkeit der Jeſuiten (ihren raſtloſen Eifer) achte, fo 
N halte ich doch ihr Syſtem für unzeitgemäß. Man beruhigt ſich 
N. in Deutſchland mit dem Gedanken, daß die Norm der römiſchen Schule 
NS auch dem Norden zu gute komme; aber wenn ſich das römiſche Stu: 
dienweſen nicht mit der ſchärfern Luft des Nordens erfriſcht, verliert es 
nachgerade ſogar für den Süden feine Brauchbarkeit. Eine durch⸗ 
2 greifende Reform der Studien und Schulen im Kirchen: 
ſtaate und in Rom ſelbſt ift ein ſchreiendes Bedürfniß.“ 
Erfreuen Sie bald durch eine Antwort 
Ihren ergebenen 
Andreas Simplieius. 


Ju erat e. 


In 

m - [4533] Bekanntmachung. 

48 um dem Publikum den Beſuch der in den Tagen vom 9. bis 
12. Mai in Breslau ſtattfindenden landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu 
* erleichtern, werden wir an den drei erſten dieſer Tage einen Extra⸗ 
. zug von Görlitz nach Breslau einlegen, welcher Wagen zwei⸗ 


98 ter und dritter Klaſſe führt. a 

1 Die Züge werden Görliz 6 Uhr Morgens, Kohlfurt 6 Uhr 
Me 54 Minuten, Bunzlau 7 Uhr 34 Min., Hainau 8 Uhr 12 Min., 
* Liegnitz 8 Uhr 43 Min. und Neumarkt 9 Uhr 28 Min. verlaſſen und 
18 Breslau 10 Uhr 15 Min. Vorm. erreichen. Die Züge halten über: 


464 dies in Penzig, Siegersdorf, Kaiſerswaldau, Spittelndorf, Maltſch, 
i Nimkau und Liſſa an. Von allen dieſen Stationen werden Billets zu 
dem einfachen Fahrpreis nach Breslau ausgegeben, welche zur freien 
Rückfahrt mit den bis zum 14. d. M. einſchließlich von Breslau ab⸗ 
gehenden Perſonenzügen berechtigen. 
Königl. Direction der Niederſcheſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn. Coſtenoble. 


Maſchinen⸗Musſtellung. 


Die Eröffnung der Ausſtellung landwirthſchaftlicher ze. Maſchi⸗ 
nen findet Dinstag am 10. Mai, Vormittags 9 Uhr, ſtatt. 
4462 Die Ausſtellungs⸗Commiſſion. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Einnahme pro April 22 
15864 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1863 Na e Feſtſtellung 
158 ‚95: r. 


> 


I) vom Perſonen⸗Verkebr 2,028 Thlr. 

vom Gepäck⸗Verkehr 7 s 
3) vom Güter⸗Verkehr 12,646 = 9,133. 
9 außerdem 2071 2,071 : 


= 14,549 Thlr. 

2268 Thlr. 1 5 Jahres gegen das Vorjahr 
r r. 

Bemerkung. Nu April 1868 wurden für Militärtransporte 968 Thl 

vereinnahmt; deshalb find die Ciun hm ilitärtransporte hlr. 

1864 gegen das Vorjahr geringer. ; % 8 bem-Berfonenverfehr pro 


ka 4 WISE 
uberhaupt mehr 2268 Thlt and The, 


e e 
Münſterberg. Am 1. Mai d. J. wurde der am 28. April d. J. bie⸗ 
ſigen Orts im Alter von 74 Jahren 5 Monaten verſtorbene Hauptm. a. D., 
Ritter des eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, Franz Scholz beerdigt. Da außer 
den ſchwachen Landwehr⸗Stämmen Garniſon nicht am Orte, ſo übernahmen 
freiwillig im beurlaubten Verhältniſſe ſtehende und zum Landſturm ausge⸗ 
ſchiedene Mannſchaften im Verein mit den Stamm⸗Mannſchaften die Beer⸗ 


digung und zwar ſo, daß als Träger 4 Unteroffiziere vom Infanterieſtamm, 


4 Unteroffiziere aus dem beurlaubten Stande und 2 dem Landſturm ange⸗ 


hörende Unteroffiziere fungirten, und außerdem die vorhandenen Landwehr⸗ 
Cavallerie⸗Mannſchaften ſowie 1 Unteroffizier, 10 Mann aus der beurlaubten 
Landwehr⸗Cavallerie die Leichenparade reſp. Feuer⸗Colonne zur Abgabe der 
Ehrenſalven bildeten. Die Mannſchaften aus dem Civilſtande waren mit Geneh⸗ 


migung der reſp. Behörden aus den vorhandenen Vorräthen militäriſch eingeklei⸗ 


det, und machte es ein ſehr erfreuliches Bild, active Soldaten, im Verein mit 
beurlaubten und aus dem Militärverhältniß ſchon ausgeſchiedenen Mannſchaf⸗ 


ten 8 Stände dem Verſtorbenen die letzten Ehren als Soldat erweiſen 
zu ſehen. 


Hoffmann. Zur Deckung der beſonders veranſtalteten Beerdigungsfeierlich⸗ 


keiten (Muſik, Geſang ꝛc.) wurden, da der Verblichene ganz mittellos war, 


freiwillige Beiträge von ſeinen ehemaligen Kameraden und Mitbürgern ge⸗ 
ſammelt, welche jo reichlich floſſen, daß noch ein Ueberſchuß bleibt, welcker 
zur Aufſtellung eines kleines Denkmals verwendet werden ſoll. 

Einige Datas aus dem Lebenslaufe des Verſtorbenen wie folgt: anz 
Scholz, geboren den 20. Nov. 1789 in Schmottſeifen bei Löwenberg i. S., 
fein Vater eingezogen zum Regiment Prinz Heinrich von Preußen, fiel am 
5. Jan. 1794 in einem Geſecht gegen franzöſiſche Republikaner bei Mainz. 
Nachdem der elternloſe Knabe die Stadtſchule in Löwenberg bis zu ſeinem 
17. Jahre beſucht hatte, wurde er Schuladjunct in Ullersdorf bei Lieben: 
thal Vom Jahre 1809 bis 1811 arbeitete derſelbe als Gehilfe in dem reichs⸗ 
gräfl. v. Schaffgotſch'ſchen Rentamt in Greiffenſtein bei Friedeberg und in der 
Juſtizamtskanzlei des Kloſters Lauban. Im Jahre 1811 fungirte er 5 Mo⸗ 
nate lang als Schuladjunkt in Langenwaſſer bei Liebenthal, wonächſt die 
Aufnahme in das Schullehrer⸗Seminar in Breslau erfolgte. 

Im J. 1813 in Folge allerhöchſten Aufrufs meldete er fi freiwillig 
um Eintritt bei den nun in's Leben tretenden Landwehr⸗Truppen und 
hatte das Glück, Sr. Maj. dem Könige als erſter Landwehrmann vor⸗ 
geſtellt zu werden. Nach drei Monaten ſchon zum Sec.⸗Lient. ernannt, er⸗ 
hielt er von der Stadt Breslau als Anerkennung für geleiſtete Dienſte bei 
Ausbildung des 2. Bataillons breslauer Stadt⸗Landwehr, — welchem er — 
unter Befehl des Major v. Borwitz als zum 5. Schleſiſchen Landwehr⸗Re⸗ 
iment gehörig — zugetheilt war, als Beihilfe zu ſeiner Equipirung ein Ge⸗ 
chenk von 60 Thlr. 813/14 bei dem 1. Armeecorps, wohnte er den Schlach⸗ 
ten an der Katzbach, bei Montmirail, Chateau⸗Thierry, Laon und 
Paris, ſowie den Gefechten bei Thionville, Vitry le frangais, La fert& sous 
Jouarre und Treport bei; erhielt am 25. März 1814 bei Meaur durch eine 
feindliche Gewehrkugel eine Contuſion auf der Bruſt. Für Rettung zweier 


tuſſiſcher Geſchütze bei Montmirgil am 11. Febr. 1814 wurde ihm laut | 3 


Patent vom 31. Mai 1814 das eiſerne Kreuz II. Klaſſe verliehen. 1815 mit 
ſeinem Regiment wieder ausmarſchirt, «baneirte er laut Patent vom 26. 
Juni 1815 zum Pr.⸗Lieutenant, kam aber nicht mehr in's Gefecht, da ſein 
Truppentheil zur Reſerve gehörte. Nach dem Friedensſchluſſe arbeitete er 4 
Jahre lang bei der breslauer Regierung, von 1822 - 25 fungirte er als Kaſſen⸗ 
beamter bei den fürſtlich Hohenloheſchen Hüttenwerken in Sauſenberg. Laut 
Patent vom 15 März 1825 zum Hauptmann und Führer der 8. Compagnie 
23. Landwehr⸗Regts. ernannt, wurde er mittelſt A. CD. vom 16, März 
1831 zum zweiten Aufgebot der Landwehr verſetzt und durch A. C.⸗O. vom 
30. Sept. 1840 verabſchiedet, ſchloß er ſeine militäriſche Laufbahn. Von da 
ab den bitterſten Nahrungsſorgen preisgegeben, erhielt er endlich im 
Jobe 1842 eine Anſtellung als Lehrer bei der hieſigen Stadtſchule, welche 
Stelle er bis zum Jahre 1851 bekleidete. Allerhöchſten Orts mit einer jähr⸗ 
lichen Unterſtützung von 120 Tölr. begnadigt, verfleß fein Leben nunmehr 
etwas ſorgenloſer, bis endlich im Jahre 1863 bei Gelegenheit der Jubelfeier 
der Stiftung der Landwehr ihm noch am Lebensabend ein Sonnenſtrabl des 
Glücks leuchtete, indem er zu feiner bisberigen Unterſtützung noch die Zulage 
als Befiger des eiſernen Kreuzes von jährlich 50 Thlr. bewilligt erhielt. 


Doch — — lange blieb er im Genuſſe verſelben, da ihn der Allerhöchſte am 
28. April d. J., aus dieſem irdiſchen Jammerthale zur ewigen Ruh abrief.| 
Requiescat in pace! i 


Nur dann wird eine neue Erfindung, beſonders wenn fie in das Der 
reich der Geſundheitsmittel gebört, zur Anerkennung gelangen, wenn ſie ſo⸗ 
fort praktiſch ſich bewährt. Da letzteres bei dem Waldſchen Geſund⸗ 
heits⸗Blumengeiſt noch überall der Fall war, wo er angewendet wurde, 
fo iſt es leicht erklärlich, daß dieſes vortreffliche Präparat während der kur⸗ 
zen Zeit ſeiner Einführung ſelbſt über das preußiſche Vaterland hinaus, 
ſchon vollſte Anerkennung findet. Nachſtehendes Schreiben, deren ähnliche in 
großer Anzahl uns vorliegen, als Beweis hierfür: 4471] 

Waltershauſen, den 2. April 1864, 
„Da mir Ihr Probefläſchchen Geſundheits⸗Blumengeiſt bei Ein⸗ 
reibungen ſowie als Mittel gegen Zahnſchmerzen vortreff⸗ 
liche Dienſte geleiſtet hat, ſo erſuche ich Sie, mir gefälligſt per Poſt 
noch 3 halbe Flaſchen unter Nachnahme des Betrages zu überſenden.“ 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 
x Traugott Kuhn, Tiſchlermeiſter. 

An den Herrn 5 . Wald, Haus poigteiplatz 7 in Berlin. £ 

Indem wir auf obiges vortreſſliche Mittel gegen rheumatiſche Uebel 
wiederholt verweiſen, machen wir darauf aufmerkſam, daß der Wald' ſche 


Geſundheits⸗Blumengeiſt vermöge ſeiner Zuſammenſetzung gleichzeitig ein 


beliebter Toilette⸗Artikel unſerer Damenwelt iſt, in drei⸗ bis vierfacher Ver⸗ 
dünnung auch zugleich das unübertrefflichſte und entſchieden billigſte Wrund⸗ 
und Zahnwaſſer giebt. Ebenſo kann der Geſundheits⸗Blumengeiſt als 
wirkſamſtes Mittel zur Kräftigung des Körpers, ſowohl bei erwachſe⸗ 
nen Perſonen, wie dei ſchwachen Kindern, namentlich um Letztere raſcher zum 
Stehen und Gehen zu bringen, beſtens empfoblen werden, da derſelbe die 
Suinteflenz der heilſamſten und ſtärkendſten ätheriſch⸗bal ſami⸗ 
ſchen Pflenzenſtoffe enthält. Außer den Flaſchen zu 1 Thlr, ſind beim 
e und in deſſen Niederlagen auch ſolche zu 15 und 4 Sm zu 
aben. D. R. 


. —————— . ˙*7—§ũ»v ] ꝙ¶ EEEE BETETEREREZEIERTER 

— r. Namslan, 6. Mai. (Appellation. — Berichtigung.] 
Gegen das freiſprechende Urtel des Hieigen töniglichen Kreis⸗Gerichls vom 
18. v. M. in der Unterſuchungsſache wirer den Agenten und Commiſſionair 
Emil Spiller bierſelbſt, wegen Gefährdung des öffentlichen Friedens ($ 100 
Straf⸗G.⸗B.) — 1. Nr. 135 d. Bl, — bat die königl. Staatsanwaliſchaft 
appellirt und es ſteht zur Verhandlung der Sache in zweiter Inſtanz am 
25. d. M. in Breslau vor dem königl. Appellations⸗ Gericht Termin an. — 
Auf ausdrücklichen Wunſch des Wirthſchaſts⸗Juſpeltor Herr Schlanzky in 
0 Pin nat he „ruſſiſche Zuſtände“ in Nr. 59 der 

resl. Ztg. dahin berichtigt, daß: 

1) der vom ꝛc Schlanzkiy gemißbaudelte Sohn des Stellenbeſitzers Kluske 
8 Neumarchwitz nicht 10, ſondern — wie bereits mehrfach erwähnt — 
ſchon 15 Jahr alt iſt; . 1 
2) x. Schlanzky denſelben nicht fo geſchlagen, daß er (Kluske) beſinnungslos 

liegen blieb, ſondern daß ihm nur, wie der Landrath Salfce⸗Conteſſa in 

Nr. 67 d. Bl. ſehr speciell auseinandergefeht hat — noch am anderen 

Tage das Gefäß ordentlich weh gethan haben müſſe und daß ꝛc. Kluske 

bei ſeiner einige Tage nach der erlittenen Züchtigung erfolgten gericht⸗ 

lichen Vernehmung noch blaue Spuren Davon auf einem Arme trug; 
3) Kluste nicht mit Hülfe eines Mannes zu feinen Eltern gebracht wurde, 
ſondern mit dem Sohne des Stellenbeſitzers Görlitz auf deſſen Fuhrwerk 

nach Hauſe gefahren iſt, und 3 
4) nach Angabe des ꝛc. Schlanzky der von ihm nach dem Birkenwäldchen 

entſendete Wirihſchaftsſchreiber nur nachſehen follte, ob Kluske die abge⸗ 

ſchnittenen Birkenrutben eiwa mitgenommen habe. [44%] 


Soeben ift erſchienen und in der Buchhandlung von Trewendt & 
Granier, Albrechtsſtraße Nr. 39, ſowie an der Kaſſe des Zuchtviehmark⸗ 
tes auf dem Küraſſierreitplatze zu haben: [4501] 


Katalog 
der zum Zuchtvieh⸗Markt in Breslau am 9. Mai 
1864 angemeldeten Pferde, Rinder, Schafe 

und Sehweine. 
Zuſammengeſtellt vom Vorſtande des Zuchtdieh⸗Marlt⸗Vereins. 
Preis 5 Sgr. Mit Papier durchſchoſſen 7 Sgr. 
II Es iſt keinesweges zu ſpät! Nur baldige 
1 Nachricht, wo ich Dich treffe. M 


8 „ 7 3 a 
ae Sa ne Ze hen So re ya en nt ni urn e 
2 < 5 2 = 


Der Verſtorbene wurde von einer großen Maſſe Menſchen zur 
letzten Ruheſtätte begleitet. Die Einſegnung erfolgte durch Herrn Paſtor 


n 
— 5 


* 


Eintrittskarten a 1 Thlr. zum täglichen Ginteitt in den 
Maſchinenmarkt ſind am Dinstag den 10. Mai an der Kaſſe und 


(Hanſen), Hübner und Lowitſch (Herrenſtr.) zu haben. [4508] 


Da bisher die Zeitungen über den vielfach genannten Pionnier Klinke 
welcher ſich vor der Düppeler Schanze Nr. 2 jo heldenmütbig opferte, keine 
genaueren Nachrichten brachten, ſehr Viele jedoch, welche ſich an einer Samm⸗ 
lung zum Beſten ſeiner Hinterbliebenen betheiligen wollen, die näheren Details 
zu erfabren wünſchten, jo wendete ich mich deßhalb an das General⸗Kommando 
des preußiſchen Armee⸗Corps in Schleswig, und erhielt eine Abſchrift des 
vollſtändigen dienſtlichen Berichtes des Majors Roetſcher, Commandeurs 
des 3. Pionnier⸗ Bataillons, an Se. Durchlaucht den 7 05 Radziwill, aus 
welchem erhellt, daß der ꝛc. Klinke ſchon während des Vorgehens zum Sturm 
die Abſicht ausgeſprochen hat, ſich zu opfern, um der Kolonne einen Weg in 
die Schanze zu bahnen, und dies auch ausführte. Er ſtarb auf dem Trans⸗ 
port nach dem Lazareth. Klinke, von Profeſſion Bergmann, hinterläßt eine 
Frau, die vor Kurzem entbunden worden iſt, nebſt drei Kindern in dürftigen 
Umjtänden, — Jeder Preuße wird die That deſſelben zu würdigen willen, 
möchte auch jeder ein Scherflein beitragen, damit der Wittwe und den Kin⸗ 
dern der Verluſt des Gatten und Vaters weniger fühlbar wird. 

4525] von Graeve, Rittmeiſter a. D. 


Zur Annahme gütiger Beiträge für die Hinterbliebenen des tapfern 
Pionnier Klinke erbietet ſich 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Juſerate für die 
Elberfelder Zeitung, 


einer der geleſenſten Zeitungen im Rheinland und Weſtfalen, welche in 
einem induſtriereichen und ſtark bevölkerten Kreiſe erſcheint und auch in 
andern Provinzen die weiteſte Verbreitung findet, 
werden von der Expedition der Breslauer Zeitung 
angenommen und pünktlich, ſo wie ohne Proviſion 
beſorgt. 
Inſertionsgebühr für die Garmond⸗Zeile oder deren Raum beträgt 
1% Sgr., für Inſertionen unter dem redactionellen Theil werden pro 
Zeile 2½ Sgr. berechnet. [3667] 


Die Breslauer Dichter⸗Schule 


richtet inmitten ihres dritten Vereinsjahres ſtatutengemäß an alle Freunbe 
und Förderer der Poeſie die Aufforderung, neue Anmeldungen zur Mitglied⸗ 
ſchaft produktiver wie kritiſch befähigter Talente, denen an Förderung des 


Zweckes im Gewande der Geſelligkeit und Anſpruchloſigkeit gelegen, in ihr 
Sitzungs⸗Lokal (grüne Baumbrücke, Nova) gelangen zu laſſen, oder ſich per⸗ 
ſönlich an den Montag⸗Abenden von 8 Uhr ab dort einzufinden. 

[5148] Der Vorſtand. 


* ’ 
Fernröhre, 
in Meſſing gefaßt, mit 6 der allerbeſten achromatiſche 
Gläſer, welche meilenweit entfernte Gegenſtänd 
auf das Deutlichſte erkennen laſſen, empfehlen wir zu 


dem bedeutend berabgeſetzten Preiſe von nur 3 Thlr. 
das Stück. Desgleichen 


Die eleganteſten und daucthaf 
teſten Damen⸗ u. Herrenlorgnetten 


N . mit den teinften Conſervationsgläſern für kurz⸗ und 
— fe bare Augen, à 1 Thlr. Ferner unſere rühm“ 
— ichſt bekannten iljꝛur * 
Conſervationsbrillen, und ebe 
rung der Sehkraft, wir offeriren dieſelben in Gol 5 
welche ſich durch Eleganz, Leichtigkeit und Dauerbaftigtelt n hie 
auszeichnen, à 3 ½ Thlr. 
; von ſtärkſter Vergrößerung zur Unterſuchung der 
Milroſkop e kleinſten Inſekten und Gegenſtände, a 1 Thlr. 19 Sb. J 
Thermometer für Brau⸗ und Brennereien, ſowie zum Baden 
i als im Zimmer und außerhalb des Fenſters am 
zubringen, nur 15 Sgr. das 


Stück. 
\ in . 1 2 
Geſtempelte Alkoholometer du, deen en e 
belle zu herabgeſetzten Preiſen. 

Alle Arten von Reparaturen an optiſchen, mathemat., mechaniſchen und 
Ages Inſtrumenten werden in unſerer Werkſtatt ſchnell und billig 
ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hoſoptiler in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


„Für die Frauenwelt.“ 


Dr. Legab's Franen⸗Elixir beſeitigt alle Beſchwerden während 
der Schwangerſchaft und führt 9. — leichte Entbindung herbei. Dieſe 
anſcheinend wunderbare Wirkung beruht auf ganz beſtimmten Natur⸗ 
geſetzen. Zeugniſſe über die 1 dieſes Elixirs von den 
größten Autoritäten der Medizin und hochſt achtbaren Privaten können 
jederzeit bei mir eingeſehen werden. Einzig und allein echt zu beziehen 
in Originalflaſchen & 15 Sgr. aus der Apotheke des Unterzeichneten. 

Bojanowo, Reg.⸗Bez. Poſen. Dres 
z Bielſchowsky, Apotheker 1. Klaſſe. 


Warnungs⸗Anzeige. 


Um ſich beim Ankaufe bes echten R. F. Daubitz'ſchen 
Kräuter⸗Liqueurs gegen Betrug durch Nachahmung zu ſchüßzen, 
achte man genau auf folgende die echten Flaſchen kennzeichnende 
Eigenſchaften: 

J. Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebrannten 
Firma: R. F. Daubitz. Berlin. 19. Charlottenſtr. 19. verſehen 
und mit dem Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 

. Das Etiquet trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. 8 

Daubitz'ſcher Kränter⸗Liqueur u. unten d. Namen⸗Faeſimile. 

. Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchsanweiſung um⸗ 
wickelt, welche ebenfalls das Namen⸗Facſimile und das Ka 

brikpetſchaft im Abdruck zeigt. [41 4 

In Berlin ift der echte R. F. Danbig’fche Kräuter: Kir 
queur nur zu beziehen von dem Erfinder, dem Apotheker N. F. 
Daubitz, Eharlotteuſtraße 19 direct, oder in den aufgeführten 
Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aushängeſchil⸗ 
der, welche das Namen⸗Faeſimile im Abdruck zeigen. 


General⸗Niederlage für Schleſien 
Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlagen bei Hermann Büttner, Oßlaxerſtraße 70. 
„ Brossok 8 Weles, Neue Sandſtraße 3/4. 
„ A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a. 
„ Rob. Hübscher, Gr. Scheitnigerſtr. 12e. 
„ A. Schmigalle, Mathiasſtraße 17. 


* 


vorher in den Weinhandlungen der Herren Oſtwald, Schäfer 


Namentlich während der Sommermonate 


leiſtet der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗Honig Extract, erfunden und fabrieirt 
ie I. W. Egers in Breslau, Sande 8, erſte Etage, in Verbindung mit 
einer gm guten Milch oder Molke, Hals⸗ und Bruſtleidenden die weſentlich⸗ 
ſten Dienſte. Man trinkt die Milch, wie ſie von der Kuh kommt, am Beſten 
früh Morgens, wobei man ſich angemeſſen körperliche Bewegung in freier 
Luft macht, die jedoch niemals bis zur Ermüdung oder Erhitzung übertrieben 
werden a. Freie und reine Luft ift eine Hauptſache, nicht blos Bewegung 
im Freien, ſondern auch eine geſunde, oft zu lüftende Wohnung, welche nicht 
feucht ſein 8 und möglichſt viel Sonnenlicht haben muß. Das Wohlthä⸗ 
tigſte für Bruſtkranke iſt der Aufenthalt auf dem Lande, fern von der ver⸗ 
unreinigten und bösartigen Luft der großen Städte. Man ſetzt auf ein 
Trinkglas Milch von dem Extract fo viel zu, daß ein gelinder Bei. 
geſchmack davon entſtebt, oder nimmt den Extract für ſich allein und 
krinkt die Milch bald darauf. — Zur Befriedigung des Durſtes iſt Waſſer 
die einzig und allein paſſende Flüſſigteit, welche allen Anforderungen der 
thieriſchen Natur entſpricht. Der möglichſt ofte und regelmäßige Genuß von 
. Trinkwaſſer und die Gewöhnung, den Durſt dadurch am Beſten zu 
lillen, wird die Wirkungen unſeres Extracts ſehr weſentlich unterſtützen, ine 
ſonders bei Hämor boidal⸗ und UnterleibsLeidenden, welche gut thun, 
immer Früh und Abends auf einen gehörigen Schluck des Extracts ein Glas 
friſches Brunnenwaſſer zu ſich zu nehmen, auch ſo oft ſie den Tag über Ver⸗ 
langen danach ſpüren. Auf dieſe Weiſe wird die Verdauung auf die gelin⸗ 
deſte, nicht überreizende Weiſe befördert, der Appetit erhöht und die! agen⸗ 
deſchwerden beſeitigt, die Thätigkeit des Darmkanals wird vermehrt, das Blut 
verbeſſert, das Nerbenleben geſtärkt und die Lungen gekräftigt. Der I. W. 
Egers’iche Fenchel⸗Honig⸗Extract iſt leicht verdaulich, nimmt den Verdauungs⸗ 
prozeß nur wenig in Anſpruch, wird vielmehr durch ſelbigen leicht aufgelöſt 
und geht in Nahrungsſtoff über, denn er hat ſchon in geringer Menge große 
Nahrhaftigkeit und ferner einen eignen Reiz, welcher die Verdauungsgeſäße 
und Nerven zu erhöhter Thätigkeit anregt. — Bei allen katarrhaliſchen Leiden 
der Athmungsorgane, wie Huſten, Heiſerkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Ver⸗ 
ſchleimung, Rauhheit, Kitzel und Beſchwerden im Halſe, Halsbräune, Keuch⸗ 
huſten, Engbrüſtigkeit, Blutſpeien ac. nehmen Erwachſene von dem I. W. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Hepner. 


Halberſtadt. 


eite Beilage zu Re, 211 


1219 
der Sreslaner Zeitung. 


Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extract mindeſtens dreimal täglich, Morgens nüch⸗ 
tern, 
gehen, jedesmal 2 Theelöffel voll, außerdem bei ſich einſtellendem ſtarken Reiz 
oder Huſten jederzeit einen Schluck. Ganz kleinen Kindern giebt man ihn 
zur Hälfte eines Theelöffels in derſelben Weiſe, größeren Kindern jedesmal 
einen Theelöffel voll. Bei ſehr heftigem Katarrh, Huſten ꝛc. iſt es rathſam, 
guter warmer Milch mit Selterwaſſer etwas Extract beizuſetzen. Trinkt man 
irgend welche heilſame Bruſtthee's, ſo ſetzt man auch dieſem immer etwas 
Extrget zu. . 2212] 
Preis: die Flaſche 18 Sgr., die balbe Flaſche 10 Sgr. Bei directer 
Beſtellung erläßt und perſendet Herr I. W. Egers 6 Flasche für 3% Thlr., 


Grottkau: H. 
i e 
Habelſchwerdt: C. 


Schindler. Ratibor: 


2. 


Renz, 


Mittags eine Stunde vor dem Eſſen und Abends vor dem Schlafen: | S 


: J. Süß. Schreiberhau: 


Baruch Fuchs. a 
Görchen. 454 Krotoſchin. 


Die Verlobung mit Fräul. Ida Geis⸗ 
ler zu Auſſig erkläre ich hierdurch als auf⸗ 
gehoben. [4453] 

Berlin, den 5. Mai 1864, 

Nudolph Bartſch. 
Vermählungs⸗ Anzeige. 

Die heut ftattgefundene Bermählung uns 
19 zweften Tochter Charlotte mit dem 
önigl. Feldwebel der 2. Comp. 5. Jäg.⸗Bat 
Herrn Paul Menzel zu Görlitz zeigen wir 
hierdurch unſeren auswärtigen Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. [5212] 

Eichberg bei Bunzlau, am 3. Mai 1864, 

E. Anders nebſt Frau. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen 
Verwandten und Freunden: [5164] 
Adolph Hahn. 
Julie Hahn, geb. Kaſſel. 
ieſchderg, den 3. Mai 1864. 

Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, die 1 5 Anzeige, daß meine 
geliebte Frau Noza, geb. Slomowska, 
heute Mittag 1 Uhr von einem geſunden 


Geburten: Ein Sohn Hrn. v. Olszewski“ 
in Eichholz, Hrn. Dr. Nickel in Güſtrow, eine 
Tochter dem Frhrn. v. Rechenberg in Ora⸗ 


nienburg Ei „ der Su er 
N ; | inem hochgeehrten Publikum des königl. 
odere Se. Hofkünfler aer erlaube mir die aneh en Ahe lun zu 9 
Grawert in Berlin, Hr. Hauptm. z. D. Rud. machen, daß mein Aufenthalt bierjeldft 


v. Zaſtrow in Görlitz, Frau Eliſabet Böttcher, 
geb. Prinzler, in Kl.⸗Barnim. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 8. Mai. Neuntes Gaſtſpiel des 


kaiſerlich ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn. 


Friedrich Haaſe. „Engliſch.“ Luſt⸗ 


ſpiel in 1 Akt pon F. A. Görner. (Edward | W 


Gibbon, Hr. Friedrich Haase.) Hierauf: die zweite um 7 Uhr beginnt. 
5 2 2 8 7 2 U. 
fu. Aken den Augen e Alge Gr eat steeple chase, Anfang 3% Uhr. 


berg, Hr. Friedrich Haaſe.) 

Montag, 9. Mai. enefiz für Herrn 
Rebling. Neu einſtudirt: „Belmonte 
und Conſtanze, oder: Die Eutfüh⸗ 
rung aus dem Serail.“ 
3 Akten, nach Bretzner frei bearbeitet von 
Stephanie. Muſik von Mozart. 
Sommertheater im Wintergarten. 

Sonntag, den 8. Mai. Zum erſten Male: 


Oper in 


auf dem Küraſſier⸗Reitplatz, vis-A-vis 
der Villa Gichbort 


nur noch bis Donnerſtag den 12. d. M. 
währt. 3 
l Heute Sonntag, den 8. Mai: 


Zwei Vorſtellungen, 


von denen die erſte um 4 Uhr, 


oder: die engliſche Hirſchjagd. 
Große equeſtriſche Scene, von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern der Geſellſchaft 
ausgeführt, in welcher die Herren 
und Damen mit ihren Pferden bei 
Verfolgung zweier lebender Hirſche 
pbohe Cascaden überſpringen werden. 
„Odaliska“, ganz neu dreſſirtes Schul: 
pferd, geritten don E. Renz. — Die 
arabiſchen Hengſte „Emir“ und „Negus“, 


Madchen glücklich entbunden worden. Eine leichte Perſön.““ Poſſe mit i ; 
& Arte a . Fran, zu gleicher Zeit von E. Renz vorgeführt 
det de en Siporetänder. | fee ans ante Mont ff ber J e eg Se ee 
(Statt besonderer Meldung.) A. Conradi. f von Fräul. Emilie. — „At as, in Frei⸗ 
Heute Früh 6 Uhr wurde unter des Aller- Anf SEEN 11 en 2 - heit dreſſirter Hengſt, vorgeführt von 
höchsten Beistande meine innig geliebte nfang der Vorſtellung Hr: ach der E. Renz. — „Babbaſon“, Apportirpferd, 


Frau Limma, geb. Wendriner, von 
einem stärken und muntern Mädchen glück- 
lieh entbunden. Dies meinen lieben Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten zur ge- 
fäl igen Nachricht. [4519] 
Breslau, den 7. Mai 1864. 
Eduard Gross. 


(Statt beſonderer Meldung!) 
Heute Vormittag 10% Uhr wurde meine 
geliebte Frau Selma, geb Gärtner, von 
einem geſunden Jungen glücklich entbunden. 
Sagan, den 6. Mai 1864. [4456] 
Gotthilf Kretſchmar. 


Eutbindungs⸗Anzeige. 
Heute Nacht 2 Uhr iſt meine liebe Frau 
da, geb. Hennes, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden worden. [5213] 
Forſt, den 6. Mai 1864. 
G. Avellis. 


Am 30. April d. J. ſtarb unſer geliebter 
Gatte und Vater Joachim Berliner, nach 
jahrelangen ſchweren Leiden am Schlagfluß. 
Dieſe Anzeige widmen wir unſern Verwandten 
und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung. 
Glaz, den 4. Mai 1864, 152011 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 2. Mai d. J. ftarb nach langen ſchwe⸗ 
den Leiden der Pfarrer Herr Ignatz 
A. b reezko zu Tarnowitz, Mitglied des 
Vet, „Komriſſariats des Nationaldanks für 

eteranen, in einem Alter von 52 Jahren. 
f lte betrauern in ihm den Verluſt eines durch 
10 tene geiſtige Begabung ausgezeichneten, ja: 
Se Wohl feiner Mitmenſchen und namentlich 
er Veteranen aus den Kriegsjahren 1813/15 
unermüdlich thätigen Mitgliedes und-Freuns 
es, deſſen Andenken uns ſtets ein ehrenwer⸗ 

es ſein wird. 4470 

Beuthen O.⸗S., den 6. Mai 1864. 

Das Kreis⸗Kommiſſariat 
des National⸗Danks für Veteranen. 
Solger. Grundmann. Naglo. 
Walter. Klauſa. Dr. Friedländer. 
Krakau. Cogho. Dembezak. 
Mikeska. 


145111 Todes⸗Anzeige. 

Am 2. Mai entſchlief in Wien nach ſchweren 
Leiden unſere unvergeßliche Gattin, Mutter, 
Schweſter und Schwägerin Fanny Nofen- 
baum, im 36. Lebensjahre. — Al’ unſern 
Lieben dieſe traurige Mittheilung. 

Friede der Aſche der Verblichenen! 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Für die meiner unvergeßlichen Frau erwie⸗ 
fene letzte Ehre allen lieben Verwandten und 
eunden herzlichſten Dank. 
Myslowitz, den 6, Mai 1864. 
Der tiefbetrübte Gatte 

Moritz Noſen baum. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Johanna 


g Filehne 
it Hrn. Rittergutsbeſ. A. S. Gottliebſohn 


in Berlin, Frl. Enrika v. Poleska in Zasko⸗ 


wis mit Hrn. v. Collrep auf Pottlitten. 


= 


Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 
F. 2. O Z. 10 V. 6. R u. T. UI. 


AUX MANES de MON MAITRE. 
SAGESSE, sous la figure de Mentor, 
CHer mattre, Tu n’es point mort — 

Ob, non! .. Tu rayonnes de gloirn, 
Le sage vit à perpetuite, 
Zeélè cherebeur de la ve:ite, 
A Toi, est la victoire! . 
[5176] S. Kroh. 


A Pr , 
Singacademie. 
Mittwoch, 11. Mai, nach der Uebung: 
Generalversammlung. 
Abstimmung über den Antrag der Vor- 
steherschait, ein Concert zu einem mildthä- 
tigem Zwecke zu veranstalten, [4465] 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dinstag, den 0. Mai, Abends 8 Uhr, im 
Lale restaurant“. Mittheilungen. [4477] 


andw.⸗Verein. 
te 11 ee ber 
ndwirthſchaft und dahin gehörige Maſchi 
— Donnerstag, Hr. Dr, Günther lit 
in's Weltall (Fortſetzung). [4506] 


.. SIE ET ee 
Beſcheid und Bitte!! 

Dem fleißigen, unbekannten Sender, geiſt⸗ 

und liebevoller Briefe — benachrichtet hiermit, 

daß ſelbige ſtets nach ihrem Werthe verwandt 

— nur bittet, da ich, die mir augerathene Kur 

des berühmten Daubitz⸗Liqueurs begonnen, 

um fernere, aber noch reichlichere Zuſendung. 
. [5210] 


M. Roeſe. 


FFT!!! . 
Ich werde vom Beginn der Aiesjäln- 

rigen Saison an als oficieller Bade- 

arzt i Reinerz practieiren. [4384] 
Breslau, den 2. Mai, 1864, 


Dr. L Joseph. 


Mein Atelier befindet ſich: 
Tauenzienftraßße 5 par terre 
und iſt mit Ausſchluß des Sonntags von 

1—2 Uhr dem Beſuch geöffnet. 


lass) Wohnlich, 


Hiſtorien⸗ und Portrait⸗Maler. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, Inhaber eines ren⸗ 
tablen Geſchäfts in einer größeren Provinzial: 
Pant Schleſiens ſucht wegen Mangel an Damen: 
ekanntſchaft auf dieſem nicht ungewöhnlichen 
Wege eine Lebensgefährtin mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen von mindeſtens 1000 Thlr. 
Hierauf reflektirende junge Damen wollen 
vertrauensvoll adreſſiren A. 2. Nr. 20 Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung zu Breslau. 
Discretion ſelbſtverſtäͤndlich. 14417 


vorgeführt von E. Renz. — „Djalma“, 
Schulpferd, geritten von Francois Renz. 
„Saladin“, Apportirpferd, vorgeführt 
von Herrn Schumann. — Manoeuvre de 
leurs, mente par 4 Cavaliers et 4 Dames. 
Der aus dem Kryſtallpalaſt in London 
rühmlichſt bekannte Künſtler 
Hern Alexander Steckel 
wird die Nieſen⸗Luftſprünge durch 
den, ganzen Circus ausführen. 
Der Lön enbändiger mit feinen fünf 
14503] dreſſirten Löwen. 


Morgen Montag, und Dinſtag: 
Zwei Vorſtellungen, von denen die 
erſte um 4 Uhr, die zweite um 7 Uhr 
beginnt. E. Renz, Director. 


Hotel zum blauen Hirſch: 
@ . Reimers’ 


weltberühmtes 
0 am anatomiſches und 
gen. Kayfer: iſches 
Janet P der ethuologiſches 


Muſeum. 


Täglich geöffnet 
für Herren 
von 10 U. M an bis 7 U. A. 

für 


amen 
Dinſtag und Freitag von 
2 U. Nachm. bis 7 U. Ab. 


Entree 5 Sgr. [4207] 


Erziehun, 
I un au, Salvator⸗Platz Nr. 5, 
In meinem Penſionate, welches häusliche 
wie geſellige Biloung, und neben grdiegenem 
wiſſenſchaftlichen Unterricht die möglichſte Vol⸗ 
e in Duft, und ng 10. 25 
zielt, fi u jeder 8 e in 
a Kr reslau, den 7. Mai 1865 ge 


Aufnahme. i 
15157 Franziska Eliaſon. 


der Ohlauer⸗ oder Schweidnitzer⸗Vorſtadt zu 
re geſucht. Offerten werden - 
un „Kindergarten“ poste restante Breslau. 
— — nn nis 


In Breslau iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 13426] 
Sichere 


Hilfe für Männer, 
welche durch zu frühen oder zu 
häufigen Genuß, oder auch auf 
unnatürliche Weiſe, oder wegen vor⸗ 
gerückten Alters oder durch Krank⸗ 
heiten geſchwächt ſind. Von einem 
rakt. a und großh. ſächſ. 
kedieinalbeamten. Preis 15 Ngr. 


Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 8. Mai: 


Schießwerdergarten. 


onntag den 8. Mai: 


großes Garten⸗Konzert 
von der Kapelle der ſchleſiſchen 
Brigade Nr. 6, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Englich. 
Anfang 4 Uhr. Ende 9% Uhr. 
Ka ae u Bern 
er ungün er itteru 
x 2 der Halle ſtatt. 


72CCCCC0 KTTTTTbbbTbTbTbTbTTbTbT [een 
Humanität. 1539 
a gap 3% Uhr. 6 von 
ex. Jacohy, Anfan r. Ent 
1 Sgr. — Sber⸗Glogauer 2 5 
vorzüglich ſchöner Qualität friſch vom Eis. 


A. Weberbauer's Brauerei. 


Heute 


Großes Konzert 


bei ungünſtiger Witterung im Saale, 

von der gr der Muſik⸗Dirigenten Herren | 9 
döni 

Jeder Herr gahltee 

Anfang Abends 7 Uhr. 


AN. Seiffert's 
Garten und Glasſalon, 


Alte⸗Taſchenſtraße 21. 
Heute Sonntag, morgen Montag: 


Großes Coneert, 


aus geführt von der ungariſchen National⸗Muſik⸗ Bockbier, 
Kapelle unter Leitung der beiden Kapellmeiſter geforgt werden. 
Herren Bälärs⸗Kalmän und Franz Beſſanyi [51 


ſo darf i 


bitten. 


S 8 


2 
n! 
2 
2 
Et 
2 
2 


Heute Sonntag den 8. Mai: 


Doppel ⸗Konzer 


von der Kapelle - 
des königl. Snfanterie- Regiments Nr. 23 


und der 


Anfang 3% Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. — 


Sautkranke! 


Se 2 0 


Für 


. orm. 
Privatwohn.; Sonnenſtr. 36, 


Anfang 6 Uhr. Ende 10% Uhr. 
Entree à Perſon 2% S 
„Da ich mit großen Opfern eine ſo vortreff⸗ 
liche Muſikkapelle für die Sommer⸗Saiſon 
engagirt habe, ſich auch meine Lokalien be⸗ 
züglich ihrer gefälligen Einrichtung empfehlen, 
und weil auch anſtößige Per⸗ 
ſönlichkeiten durchweg fern gehalten find, 
um recht zahlreichen Beſuch, auch der 
Familien > 


Heute Sonntag: 


Flügel⸗Konzert. 
Um gaben Du pruch bittet; 


AAHN ANA AOA 


Volksgarten. 


Gustav Wiedero, 
in Breslau, Berlinerſtraße 59, l [4472] 
Pumpen⸗Fabrik u. Waſſerleitungs⸗ 
Bau⸗Anſtalt 


i empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Pumpen jeder Art, als 
Straßen- und Hofpumpen, doppelt wirkende Cali⸗ 


forniapumpen, beſonders zu empfehlen. Beſt bewähr⸗ 
teſte Jauchepumpen, Waſſerleitungsröhren, Badeeinrichtungen, 
Hähne, Schläuche, Feuereimer, Spritzen ꝛc. ꝛc. 


Concert- und Stutzflügel 


von 


II. Brettschneider, 


Breslau, Katharinenstrasse Nr. 7. [4466] 


Inf erate f. d. Candwirthſch. Anzeiger V. Jahrg. N. 9 


Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung] werden bis Dinſtag 
aa a in der Expedition der . — ln (Herrenſtr. 20.) 


rer: 2 


FF 
2 In allen Buchhandlungen ist zu haben: 8 
12 
sSreslau. 


ein Führer durch die Stadt. 


R Von Dr. H. 1 = 5 
Mi ei lithographirten, 0 
Mit einem lithograp digten Plane f 
262] % 


neueste Zeit vervollstän 
N der Stadt. 


5147 


4512] 1 
wieder vorräthig in der 


ztilleries | in Breslau, Schweidnitzerſtr. 16/18. 


Die Waſſerheil⸗-Anſtalt 


in Charlottenburg bei Berlin, unter 
ärztl. Leitung des Dr. Ed. Preiß nimmt 
das ganze Jahr hindurch Kranke aller Art in 
on. 5 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, da 

der Anſtaltsarzt in vielen Krankheiten, z. B. 
raus, Geſichtsſchmerz, alte Wechfelfieber 
„ ſ. w., weit raſchere Erfolge, als bisher 
möglich war, erzielt, worüber deſſen Schriften, 
beſonders ſeine „phyſiologiſche Unterſuchung 
über die Wirkung des kalten Waſſers im Be⸗ 
reiche des Nervenſoſtems ac.“ (bei Rücker 
4469] [u. Püchler, Berlin), Aufklärung giebt. 


Tanzmuſik in Roſenthal, 


heute Sonntag, und morgen Montag Flügel ⸗ 

Concert. Omnibusfahrt beide Tage von 
Uhr ab von der Univerſität und Stockgaſſen⸗ 

Ecke, wozu einladet: [4507 Seifert. 


Die S meines Eiskellers, 
genannt zum Waldſchlößchen, an der 
Chauſſee zwiſchen Militſch und Melochwitz 
gelegen, findet am 1. Pfingſtfeiertage, den 


1 Sgr. 
findet das Konzert 


agerbier in 


Täglich 
im Garten, 


und Wentzel. 
n der Kaſſe 1 Sgr. Entree. 


der Kapelle des 1. Weſtpreußiſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 1, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Thiele ſtatt. Anfang des 
Concerts Nachmittags 4 Uhr, Entree pro 
Perſon 2½ Sgr. Für gutes baieriſches und 

ſowle für gute Speifen wird beſtens 


9) W. Müller, Brauermeifter, 


Privat⸗Entbindungs⸗Haus, 


conceſſionirt Mit Garantie der Diskretion, 
Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Privat⸗Heilanſtalt 


* 
Haut: u. Geſehlechtskranke! 
Sprechſtunde: Vormittags von 9—11, 
i Nachmittags von 2—4 Uhr. 


r. Demlow, 
Katharinenſtr. 11, neben d. Poſt. 


Penſions⸗Offerte. 
einer gebildeten Familie werden ein 
auch zwei junge Mädchen von auswärts, die 
ſich weiter ausbilden wollen, gegen mäßiges 
Honorar freundlich und liebevoll aufgenom⸗ 
men. Man bittet unter 98 M. G. in der 
Expedition der Breslauer Zeitung gefällige 
Anfragen niederzulegen, worauf ie 
671 


aus Debreczin. 


gr. 


ſonſt Angehöriger, ergeben 
4520] 2 90 8 b 


A. Seiffert. 


31. 
[4527] 


BER 
BAA 


A 


Auskunft ertheilt wird. 


— ę(f—— . — —— t — 
Gründlicher Unterricht in allen weſd⸗ 

lichen Handarbeiten wird Töchtern gebildeter 

Stände ertheilt Antonienſtr. 22, 1 Treppe. 


Lampersdorfer Bock⸗Bier 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt von 5 ab 


an e, Reſtaurateur. 


[4513] 


Julius Niegner 
Schweidnitzerſtraße im 2 Adler. 


Auswahl von Billards, 


ver und gebrauchter A wie Billardbälle 
empfiehlt: 5197 
C. Letzuer, Billardbauer, Breiteſlaße 4. 


einsdorf'ſchen Kapelle. 


Concurs-⸗Maſſe, Schmiede 


x - — 82 2 2 
—— . a L 


Schletter'schen Buchhandlung (S. Skutsch), 


15. Mai d. J., mit Concert, ausgeführt von 


rzeile 10, Forgſetzung des großen Seiden⸗Band⸗ 
Uhr. [4170 Aus 9 
Dr. Deutch 4 Raſſe Sch trebrüce 2. 40 7 2 


ET RE ee 


Frage 
7 
5 


i AR Mein Put: und Mode⸗Magazin befindet ſich von 11000 
> 51 


N 
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bie 
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le . offeriren mit Garantie der 


Gaebeleuchtungs Aclien Gesellschaft zu Breslau. 


Da in letzterer Zeit ſowohl neue Gaseinrichtungen, ſowie Erweiterungen bereits vor⸗ 
handener Gas⸗Anlagen von anderer Seite gefertigt worden ſind, ohne die Direction un⸗ 
ſerer Anſtalt davon zu benachrichtigen, ſo finden wir uns im Intereſſe des Publikums zu 
der Erklärung veranlaßt, daß wir für dergleichen Arbeiten eine Garantie nicht übernehmen, 
und ſowohl gegen jegliche Beeinträchtigungen in der Beleuchtung, als auch hauptſächlich 
gegen Exploſtonen, die durch mangelhafte oder undichte Ausführung dieſer Leitungen ent 
Heben können, entſchieden verwahren. 

Gleichzeitig bemerken wir, daß in den zur Zeit von uns zu beleuchtenden Stadttheilen 
bei Zweigrohrleitungen nach denjenigen Häuſern, deren innere Gaseinrichtungen anderweitig 
gefertigt werden, ftatt den bisher in Rechnung geſtellten nur 12 Fuß, die ganze Länge 
der von den Hauptröhrenſträngen bis zu den betreffenden Gebäuden verwendeten gußeiſernen 
Zuleitungsröhren berechnet wird. 

Die Aufſtellung der Gasmeſſer erfolgt in jedem Falle von Seiten unferer Anſtalt 
und werden die Koſten hierfür nur dann liquidirt, wenn die inneren be 


nicht von derſelben ausgeführt worden find, [4135 


Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der Herren Actionäre wird hiermit auf 
Mittwoch den 25. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 

im großen Saale des „Cafe restaurant“, Karlsſtraße 36, zu Breslau 
anberaumt. — Mit Bezug auf die Beſtimmung des § 31 des Geſellſchaftsſtatuts haben die 
Herren Actionäre, welche bei der General⸗Verſammlung ihr Stimmrecht ausüben wollen, 
ihre Actien reſp. die Depoſitalſcheine mit einem von ihnen vollzogenen Nummern⸗Verzeich⸗ 
niſſe in duplo, wovon das eine Exemplar mit dem Depoſitalpermerk verſehen, zurückgewährt 
wird, bei unferer Geſellſchafskaſſe im Directions⸗Bureau zu Breslau, Gartenſtraße Nr. 22 a., 
bis zum 22. Mai, Nachmittags 6 Uhr, niederzulegen. 

Daſelbſt iſt auch jemerzeit der gedruckte Jahresbericht in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 6. Mai 1864. 


Der Verwaltungsrath 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſehaft. 


Stenogr. Kränzch. Den 16. d. Mts. nach Pirſcham. Verſamml. Ziegelbaſtion, 


Nachm. halb 2 Uhr. Nichtmitgl. 5 Sgr. Der Vorſtand. 
Sonntag, den 8. Mai 1864. 


Dampfſchiff⸗Vergnügungs⸗Fahrt nach „Oswitz.“ 
Abgang von Breslau Nachmittags von halb 2 Uhr ab ſtündlich. 
Rückfahrt von Oswitz Nachmittags von halb 3 bis 7 Uhr ſtündlich. 
Einſteige⸗Platz Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 16. 
Billets A 2% Sgr. find am Einſteige⸗Platz zu haben, fo wie bei Hrn. 
A. Ehrlich, Nicolai⸗ und Büttnerſtraßen⸗Ecke. 
Montag, den 9. Mai, 
Extrafahrt per Dampfboot nach Dyhernfurth und Reichwald. 
Abfahrt von Breslau präcid Früh 10 Uhr. 
Billets à 15 Sgr. für Hin⸗ und Rückfahrt giltig, ſind bei Hrn. Kaufm. 
Ehrlich, Nicolai⸗ und Büttnerſtraßen⸗Ecke, bis Sonntag Abend zu haben. 
Eine Muſik⸗Capelle concertirt am Bord. 
Die Reſtauration des Dampfboots iſt aufs Beſte eingerichtet. 
Es werden nur 200 Billets ausgegeben, um im Falle etwa eintretenden 
ſchlechten Wetters durch die drei comfortabel eingerichteten Cajüten nöthigen 
Raum bieten zu können. [4521] 
Die Fahrt findet ſelbſt bei geringerer Betheiligung beſtim mt ftatt. 
Einſteige⸗Platz: Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 16. 


[4502] 


Befanıtmadu 


n * 1 
Der diesjährige hieſige Frühjahrs⸗Wollmarkt ind! am 4. Juni ſtatt. 
Indem wir dieſes zur Kenntniß der Herren Verkäufer und Käufer bringen und zu 
recht zahlreichem Beſuche des Marktes einladen, bemerken wir zugleich, daß für gute 
And trockene Lagerränme in den Hausfluren der Hausbeſitzer am hieſigen Marktplatze 
And den angrenzenden Straßen, für ſchnelles Wiegen und Unterbringen, ſowie für 
ſchnelle Weiterbeförderung der Wollen gegen billige Tare beſtens geſorgt iſt. 


Liegnitz, den 3. Mai 1864. Der Magiſtrat. 


[743] Bekanntmachung. 
Den Herren Kaufleuten und Fabrikanten machen wir hiermit die Anzeige, daß 
der diesjährige Glogauer Wollmarkt Dinstag den 31. Mai abge⸗ 


halten wird. 
Glogau, den 6. Mai 1864. Der Magiſtrat. 


General⸗Verſammlung . 


des WHetien:Bereins der Brieg⸗Noldauer Chauſſee. 
Die Actionäre des vorgenannten Vereins werden zu der nach § 29 des Statuts abzu⸗ 
haltenden ordentlichen General⸗Verſammlung [4532] 
auf den 21. Mai d. 5 Nachmittags 3 Uhr, gu 
in den Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal im hieligen Rathhauſe mit dem Beifügen eingeladen, 
daß die Nichterſcheinenden der Stimmenmehrheit der Erſcheinenden für beitretend erachtet 
werden würden. Brieg, den 5. Mai 1864. Directorium. Müller. 


Coburg⸗Gothaiſche Credit⸗Geſellſchaft. 


In der heute ſtattgehabten erſten beziehentlich ſiebenten Verlooſung der Pfandbriefe 


unſerer Hypothekenbank ſind folgende Nummern 


a) 4% Pfandbriefe Littr. A. Nr. 8 à 500 Fl. 


b) 4½% Pfandbriefe Littr. A. Nr. 61 à 200 Thlr. 
. . B.. I 182 100 

„ B. 51 à 500 Fl 

5 B. 54 269 a 100 ⸗ 


zur Heimzahlung am 1, November d. J. gezogen worden. 

Wir erſuchen die Beſitzer dieſer Pfandbriefe, deren Nominalbetrag vom 1. Nov. d. J. 
an gegen Rückgabe der Stücke und der noch nicht verfallenen Coupons bei uns in Empfang 
zu nehmen, indem wir zugleich bemerken, daß mit dieſem Tage die Verzinſung aufhört, und 


der Betrag der ſpäter fälligen Coupons, welche bei Ablieferung der Stücke fehlen, vom Ca⸗ 


pital in Abzug gebracht wird. 


Ferner machen wir darauf aufmerkſam, daß aus den früheren Verlooſungen die 7% 5 


Pfandbriefe 5 . 
Littr, A. Nr. 282 à 100 Thlr. zinslos ſeit 1. November 1860, 
„ „ „ 224 3 100 2 
„ B. „35 3 500 Fl. zinslos ſeit 1. November 1863, 
2 2 137 * 100 = 
„ „205 à 100 » zinslos ſeit 1 November 1860, 


noch nicht zur Zahlung präfentirt worden ſind. 14488] 


Coburg, den 2. Mai 1864. 
Coburg⸗Gothaiſche Eredit⸗Geſellſchaft. 
Direction (gez.) Dreſſel. Verwaltungs⸗Rath H. O. Hoffmann. 


4 rt] ö 
Aus der Coneursmaſſe 
des Kaufmann P. Schottländer, Neuſeheſtraße Nr. 7, 
ſollen ſämmtliche noch verhandenen 
Winter⸗ und Sommer-Ueberzieher und Röcke, Tuchröcke, Joupen, 
Beinkleider, Schlafröcke u. ſ. w., 
Stoffe in Winter: und Sommer Buckskin, Tuche, Tricots, 
Double, Natiné, Damenmäntel-Stoffe u. ſ. w., 
aufs Schleunigſte, zu bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft werden. 
14523 Der Verwalter. 


Reuſcheſtraße 2. 


in meinem neuen Lokale 


Aulbrechtsſtr. Ur. 4, Bel-Etnge. 


Die Damenpughandkung von J. Roſenthal, Albrechtsſtraße Nr. 4. 
Weißen Dusdlindurger Zuckerrüben⸗Samen, 


tbeit und igkeit billigſt: 
ini e billigſt: 


J. H. Stein 4 Comp., Breslau, Reuſcheſtr. 45. 


[Säure, oflerirt: 


N . Hr Are 7: EEE EN 2 ve * 3 
— 1220 — nahe: 5 
/ N [742] Bekanntmachung. 
Stand der Verſicherun sbaut f. D. in Gotha Die uns erſtattete Anzeige, daß der unver⸗ 
am 1. ai 1864. 14460] febelichten Emilie Neumann zu Franken⸗ 
ccc En 25,800 Perſ. 1 dem am 24. April 1858 daſelbſt ſtatt⸗ 
Verſicherungsſumme 8 44,300,000 Thlr. bebe Eee N. K 88 0 100 ch — — 
Are Zugang feit 1. Januar 5 71 ee 5 — 5 125 Tit. 51 
e R ern hieran aa pe er]. „ I. A. G. O. bekannt gemacht. 
Verſicherungsſumnmem 2.22... scnen. 1,512,600 Thlr. Breslau, am 4. Mai 186 


Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 1. 650,000 Thlr. 


Ausgabe für- 196 Sterbefälle. 316,800 

C Er En A re 12,225,000 

Dividende der Verſicherten für 1864 (aus 1859).... 37 Proz. 
s / 1865 (aus 1860)... 38 


Berſcherungen werden vermittelt durch 
die Haupt⸗Agenten: Hoffmann u. Ernſt, 
Nikolaiſtraße Nr. 9, 
und die Agenten: Carl Geifter, in Firma G. Michalowiez Nachfolger, 
Schmiedebrücke Nr. 17/18, 
und Julius Ratzky, Scheitnigerſtraße Nr. 2. 


LE CONSERVATEUR. 


Unter Aufsicht der Königl. Preuss. Regierung stehende Gesellschaft für 


gegenseitige Aussteuer und Versorgung. 


Bestehend in Paris seit dem Jahre 1844. 


Der „Conservateur“ bewilligt Vertheilungen während der Dauer der Po- 
lice ohne Erhöhung der Prämie. Selbst bei Ableben des Versicherten 
oder später eintretender Zahlungsunfähigkeit des Versicherers 
wird das Eingezahlte zurück erstattet. Die eingezahlten Gelder müssen unter 
Aufsicht der Königl. Preuss. Regierung ohne Verzug in Rente angelegt wer- 
den, welche bis zur Vertheilung unveräusserlich ist. Dieser Umstand allein 
ist die beste Garantie für die Versicherten, denn ihr Capital bleibt jeder 
Speculation fern. Nur Kinder, die das 11. Lebensjahr noch nicht erreicht 
haben, finden Aufnahme. Der „Staats-Auzeiger“ giebt alle 3 Monate aus- 
führliche Rechenschaftsberichte. Ein aus Versicherern bestehender Ausschuss 
überwacht fortwährend die pünktliche Festhaltung und Vollziehung der Sta- 
tuten in allen ihren Vorschriften. 

Statulen, Jahresberichte und Prospecte liegen dem geehrten Publikum 
im Büreau des unterzeichneten General-Agenten zur gefälligen Einsicht be- 
reit, auch werden daselbst Versicherungsverträge abgeschlossen. 

Der General-Agent für die Provinz Schlesien. 
Joseph Wohlfarth, Bischofsstr. 8. 


NB. Den vielfach an mich von hier und der Provinz geriehteten Offerten um Ueber- 
nahme von Unter- Agenturen kann nur dann entsprochen werden, wenn die 
Bewerber Fachkenntnisse nachweisen, [4479] 


Unſeren werthen Geſchäftsfreunden hiermit die ganz ergebene Mittheilung, daß 
wir dem Civil⸗Ingenſeur E. Nack in Kattowitz die Vertretung unferer 


Gummi: und Guttapercha⸗Waaren 
für Oberſchleſten übertragen haben. 
Berlin, den 4. Mai 1864. 
Bolle und Comp., vorm. W. Elliot. 
Be ugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich mein bedeutendes Lager 


ummi⸗Waaren zu Fabrikpreiſen. 
Kattowitz, den 6. Mai 1864 E. Nack, Cioil⸗Ingenieur. 


Maſchinenmarkt und Nusſtellung 


zu Breslau 


den 10., 11. und 12. Mai 1864. 

Unſere Ziegelpreßmaſchine, in mehreren deutſchen Staaten ſowie in Deutſchland 
patentirt, auf den landwirihſchaftlichen Ausſtellungen zu Hamburg, Berlin und De⸗ 
litzſch praͤmiirt, liefert alle Sorten Voll-, Hohl: und Fagonſteine, Drainröhren 
und die verſchiedenſten Ziegelfabrikate aller Art in vorzüglichſter Qualität, und wird 
während der Ausſtellung täglich im Betriebe ſein. 14526 

Cataloge mit Illuſtrationen, ausführliche Beſchreibung der Maſchinen und 
vielen Atteſten über die Leiſtung derſelben gratis. 

Unſere Fabrik und Eiſengießerei liefert außerdem alle andere in das Maſchinenbaufach 
einſchlagenden Arbeiten, insbeſondere Dampfmaſchinen jeder Art und Conſtruction, ſo wie 
Einrichtungen zu Brennereien, Mahlmühlen und Papierfabriken mit ſteter Rückſicht auf die 
neueſten bewährteſten Verbeſſerungen in ſolideſter, ſorgfältigſter Ausführung. 


Gebrüder Sachſenberg, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 


Roßlau a. d. Elbe, Herzogthum Anhalt. 
Die neu etablirte Maschinenbau- Anstalt des 


W. Gotthardt zu Brieg, 


empfiehlt sich zur Anfertigung und Lieferung aller Arten von Dampf- 
maschinen nebst Dampfkesseln, zu Einrichtpngen von Fabri- 
ken, Mahl-, Oel-, Schueidemühlen, sowohl mit Wasser- als Dampf betrieb, 
Gas-Anstalten, Pumpen zu häuslichen und Industrie-Zwecken ete. Auch 
werden alle in dieses Fach schlagende Reparaturen übernommen and zu 
mässigen Preisen aufs Beste ausgeführt, 15058] 


Für die Herren Gutsbeſitzer und Induſtriellen 
während des Maſchinenmarktes. 


Eine Lokomobile, 6 —8 Pſerdekraſt, Cilinderhöͤhe 15 Zoll, 

Eine Drehbank mit Leitſpindel, 12 Fuß lang, 5 [5191] 
gleich und billig zu verkaufen. Näheres bei N. Baus aus Berlin, — Breslau Hotel 
zu „weißen Roß“. 


14509] 


von 


5191 


Unterzeichnete haben mehrere 


Franzöſiſche Mühlſteine 


zur Breslauer Landwirthſchaftlichen Ausſtellung hierher geſandt, die Annahme 
derſelben wurde jedoch vom Ausſtellungs⸗Comite, als nicht landwirthſchaftliche 
Gegenſtände, verweigert. 

Dieſe Steine ſind auf dem Platz an den Mühlen, Bürgerwerder, vor der 
Werdermühle, während der Ausſtellungstage zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt, 
und wird Herr Mühlenbeſitzer J. C. Anwand die Freundlichkeit haben, 
nähere Auskunft darüber zu ertheilen. [4487] 


Roger fils & © 


Mühlſtein⸗Fabrikanten und Eigenthümer der beſten Steinbrüche 
in La ferté sous Jouarre (Seine et Marne) France. 


Amerik. Pferdezahn - Mais, Quedlinb. Zucker- 
und Futter- Rüben - Samen, blaue, gelbe Lupinen, 


Peru- Guano, Schwefel- 
[4475] 


Knörig, Knochenmehl, 
Berdinand Stephan, 


Comptoir: Weidenstrasse Nr. 25. 


4. 
Schleſ. Generallandſchafts⸗Direction. 


707 Berichtigung. 

In der Bekanntmachung des unterzeichneten 
Gerichts vom 26. April d. J. (Breslauer 
Zeitung v. 3. Mai) iſt als der Ort der unter 
der Firma: F. Klinke beſtehenden sub Nr. 
120 des Firmen⸗Regiſters eingetragenen Han⸗ 
delsniederlaſſung irrthümlich Brieg, ſtatt 
Briegiſchdorff, Kreis Brieg, bezeichnet 
worden. 

Brieg, den 3. Mai 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


746 Bekanntmachung. 

In unſer 8 iſt unter laufende 
Nr. 41 die Firma: J. Kowalski zu Sla⸗ 
2 7 und als deren Inhaber der Kaufm. 
Julius Kowalski zu Slawencziz am 3. 

ai 1864 eingetragen worden. 

Coſel, den 3. Mai 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


748] Bekanntmachung. 

In unſer; irmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 527 
die Firma: Simon Feige am Orte zu Kat⸗ 
towiz, und als deren Inhaber der Kaufm. 
Simon Feige daſelbſt zufolge Verfügung 
von heut eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 3. Mai 1864, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [747] 
Die in unferem FirmensSegifiet unter Nr. 3 
eingetragene Firma: A. Stahn zu Beuthen 
OS. iſt erloſchen, und zufolge heutiger Verfü⸗ 
gung im ar gelöſcht worden. 

Beuthen OS., den 3. Mai 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[744] Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 14 gußeiſernen Hydran⸗ 
ten ſoll nach der in unſerem Büreau VI. 
Schweidnitzerſtraße 7 während der Amtsſtun⸗ 
den in Angenſchein zu nehmender Probe an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. Ver⸗ 
ſiegelten Offerten ſind mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Hydranten“ bis zum 
20. Mai d. J. Vorm. 12 Uhr in dem ge⸗ 
nannten Büreau abzugeben. 

Breslau, den 4. Mai 1864. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Refidenz⸗Stadt. 


[745] Bekanntmachung. 


Der Neubau eines Röhrbrunnens, die Ver⸗ 


legung eines Röhrbrunnens und der Neubau 


eines Quellbrunnens ſollen im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Die Anſchläge und Fun der liegen 
während der Amtsſtunden in der Dienerſtube 
— Di Kunde, 1 

müſſen 
bis zum 13. d. M., Nachm Rags Blr, 
im Büreau VII. des Rathhauſes 5 
werden. Breslau, den 2. Mai 1864. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 7 


„Der Bürgermeifter-Boften unſerer Stadt 
iſt vacant. Das Einkommen beträgt incl. 
Bureaukoſten⸗Entſchädigung 320 Thaler. — 
Qualifizirte Bewerber werden erſucht, bis zum 
1. Juni d. M bei unſerem Vorſteher Herrn 
Dr. med. Metzner ſich ſchriftli 
fönlich zu melden. 

Wanſen, den 2. Mai 1864. 
Die Stadtverordneten-Berfammlu'ag. 


Gerichtliche Auctionen. 

Dinstag, den 10. d. M., Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Appellat.⸗Ger.⸗Gebde., Wäſche, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücke, Möbel u. Hausgeräthe; 

Mittwoch, den 11. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
auf dem koͤnigl. Packhofe hierſelbſt 5 Fahr 
enthaltend ca. 47 Ctr. Kaffee:; [4500 
„Donnerſtag, den 12. d. M., Vorm. 9 Uhr 
im Stadt⸗Ger.⸗Gebde., Kleidungsſtücke, Betten, 
Mobiliar und Hausgeräth; 

Freitag, den 13. d. M., Vorm. 9 Uhr in 
Nr. 22 Kloſterſtraße, aus einem Nachlaſſe⸗ 
5 * mehrere Möbel, Betten, weibliche 
Kleidungsſtücke und div. Geräthſchaften ver⸗ 
ſteigert werden. Fuhrmann, Auct.⸗Comm. 


Auction. 

Montag, den 9, Mai d. J., Morgens von 
8 Uhr ab, werden in der Bürger⸗Verſorgungs⸗ 
Anſtalt und Patheſchen Stiftung, Lange⸗Gaſſe 
Nr. 21, mehrere Nachlaß⸗Sachen, wobei eini⸗ 
es Goldarbeiter⸗Werkzeug und eine Ziehbank 
ſich befindet, gegen baare Zahlung 14201 
4261] 


oder per⸗ 
[4356] 


tend verſteigert. 
Breslau, den 2. Mai 1864. 
Der Vorſtand. 


Konlurs⸗Ausverkauf. 


Die zur M. D. Zweig ſchen Konkursmaſſe 
von Landsberg OS. gehörigen Waaren⸗Vor⸗ 
raͤthe, beſtehend in: Schnittwaaren, die 
größtentheils nur in den gangbarſten Artikeln 
und zwar auch meiſtens noch in ganzen 
Stücken beſtehen, als: Cattune, halbwollene, 
wollene und baumwollene Rock⸗ und Hoſen⸗ 


zeuge, Zuͤchenleinwand, diverſe weiße Lein⸗ 


wande und Creaſſe, ſchwarze Orleans, diverſe 
wollene Kleiderſtoffe, ſo wie auch Tuche und⸗ 
Buckskins in Winter und Sommer⸗Stoffen, 
div. Cigarren u. ſ. w. m., alles in größter 
— 5 5 „ namentlich für Engros Käufer 
werden 
von Dinſtag als den 10. d. M. 
event. die Tage darauf, von Vormittags 
8 Uhr ab, in Landsberg ‚im Gallinickſchen 
Hauſe zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
gegen baare Bezahlung ausverkauft werden. 
reuzburg, den 3. Mai 1864. [4396] 
Der Konkurs⸗Verwalter. 


Am 1. Juli d. J. wird bei der biefigen 
n Cantor⸗ und S0 — 

benei em Gehalt von 400 incl. 
Nebeneinkünfte, 5 100 Thl. ine 


Hierzu qualificitte Bewerber wollen ſich 
baldigſt bei uns ſchriftlich oder perſönlich 
melden. [5206] 


* 


abgegeben 
4 8 2 


1 
* 


Der Vorſtand i f 
der Synagogen Gemeinde zu Sagan 


2 a FP PT 


Rechnungs⸗Abſchluß | 
der Allgemeinen Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaſt in Berlin 


am 31. Dezember 1863. 
A. Abtheilung für Transport⸗Verſieherung. 


a Sgr. Pf.] Thlr. Sgr. Pf.] Thlr. Sor. Pf. 
Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.] Th gr. Pf.] Th gr.“ Pf 
Transport⸗Ve erung. 
Prämien⸗ a ewe ans d echten 
Prämien⸗Einnahme r S 
„ RO IDEE ARE RE SPRRERE KETE TEEN SORES Fuck 
WEIT ADr din Arie BONO + 2... snnannnnnnennne nun en fees se eafena [es 
etien⸗Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 
Gewinn auf Verkauf von 37 Stück eigenen Geſellſchafts⸗Actien .|--r [rer 
Ausgabe. 

Trausport⸗Verſicherung. 
ne. 8 
oer see ed Thlr. 6485. 29. 8. 

ab: Antheil aus der Rückverſicherung gg „ 734. 25. =; 
. Thlr. 5751. 4. 8. 
ferner: zurückerhaltene Entſchä digung „ 2105. 21. —. 

Prämien: und Schäden⸗Reſerve. 

Niere pro s a ae nenn pas ae fe Bene 

Unkoſten⸗Conto. 

Inſertionen der Direction und der Agenturene˙ nd. . 
Druckkoſten ff ß ᷣ ß ECHTEN 6 
Porto und Telegraphen⸗Speſe nn 4 
Gehanlne 44664 = 
en Mieiböftener u. un „unana mente ee 8 
ing und S ĩ ee era 9 
Abonnement auf Zeitungen und Journallcgc . nn = 
apier, Bücher und Buchbinder-Arbeiten ......».--surersnnunen 2r. 2 
Feuerverſicherungs⸗Prämie, Gewerbeſteuer, Notariats⸗ und Stempelkoſten 6 
enen Zr 
gentur, Conceſſions⸗ und Reiſe⸗Speſe nnn 9 
Ae Beitrag zu den Koſten des Vereins der Aſſecuranz⸗Geſell⸗ 
0 nee A Dt ee Mich 
RR EER Ei 
. kleine Koſten, als Quartier⸗Reinigung, Schreibmaterialien, kleine 


e e 


esse eee „ „ 


. Reiner Gewinn des Geſchäfts 
* Hiervon ab: 
Zinſen an die Actionairs auf 560 Stück Actien a 8 Th li 


Ferner: B 
Statutenmäßige Tentieme an den Verwal: 
o Thlr. 25403 22. 1. 5 pCt. 


esgleichen an den Director von „ 20923. 22. 1. 1 pCt.. 
Contractliche Tentieme an den Syndicus von „ 20923. 22. 1. I pCt.. 
Reſerve⸗Fonds ven „ 20923. 22. 1. 10 PCCliI . 
g Abſcredben auf Orpanifationd-Gonte der Sehens-Werfiherungeeidrande E 
P ee an die Actionärs auf 560 Stück Actien & D . 
B. Abtheilung für Lebens⸗Verſicherung. 
5 —— —— — 
. 2 2 Is 2 le 
= Einnahme. 88 5 2 5 5 Ausgabe. 5 ösls ds 
„Brutto-Prämie, Uebertragung vom | I. Bezahlte Sterbefälle. 11300 —.— 
1 1. Januar 1863 „ | 7986125 — II. Bezahlte Rücverfiherungs-Brämie |.....|..|.. 2026260 9 
II. Gejammts» Prämien » Einnahme incl. III. Rechnungsmäßige Reſerve für lau⸗ 
Zinſen auf Terminal⸗Zahlungen. 53778 218 jene Verſicherungen 
III. Extraordinariaaa 2659 28.— Iv. Uebertragene Brutto⸗Prämie pro | 
I T 164424125 8 1 
V. Reſerve für Rückgewähr ⸗ Scheine 
auf erloſchene Policen 
VI. Rejerve für einen unerledigten 
Sterbefall. re 
3493919 — 
| VII, Verwaltungs⸗Unkoſten . loo-le- 16158| 9011 
1% | 644245 8 64420025 8 


Berlin, den 4. April 1864. 


Der Director. 
Crelinger. 


Ein Rittergut 


Der Verwaltungsrath. : 
Henoch. Hirſchſeld. Mol. Jacoby. Philipsborn. 


En * Tos. 10—25 Prozent und noch billiger En dem u 


als jede andere Handlung, verkaufe ich, wie allgemein bekannt bei der gr öß⸗ 
ten Auswahl in ganz Deutſchland, die meiſten meiner Sterevskope und 
Stereoskopbilder. Stereoskope von LO Sgr. an pro Stück bis 
zu den feinſten und eleganteſten mit achromatiſchen Glaſern zum Stellen 
für jedes Auge; eben ſo Stereoskope zum Drehen zu 12, 72, 108 und 
120 Bilder eingerichtet à 10 Thlr., 14 Thlr. u. |. w.; Stereoskopbilder, 
Anſichten von Paris und Gruppenbilder von 15 Sgr. pro Dutzend an. 
Anſichten von Berlin, Potsdam und Umgegend, Akademien ſchwarz 
von 2% Sgr. à Stück an, bis zu den feinſten und beftcolorirten, welche über⸗ 
haupt in Paris und London angefertigt werden. Eine artie zurück⸗ 
geſetzter Stereoskopbilder verkaufe A Stück 2% Sgr. ilderkaſten, 
zum Aufbewahren der Stereoskop⅛Hilder von à Stück 2% Sgr. an bis zu den mühl 
eleganteſten. Prismatiſche Gläſer zu Stereoskopen von 6 Sgr. 
pro Paar und 2 Thlr. pro Did. Paar an. Viſitenkarten, die beliebteſten 
bei der größten Auswahl zu den billigſten Preiſen. Apparate zum Beſe⸗ 
ben der Viſitenkarten, von den einfachſten bis zu den feinſten. An ſichere 
Kunden werden auf Verlangen Auswahlſendungen gemacht. Neueſtes 
Preisverzeichniß vom 1. April mit herabgeſetzken Preiſen gratis und 
1 france. Briefe und Gelder werden franeo erbeten. g 
Mikrographien, als Berloques, um damit zu räumen, gefaßt, 
1. Qual. & Stück 7% Sgr., 2. Qual. 5 Sgr., 2 Mikrographien in einer 
Elenbeinhülſe, Opernguckerform, die anderwärts noch 1 Thlr. 5 Sgr. 
koſten, verkaufe ich à Stück 17% Sgr. f 
Ng. Transparent⸗Bilder, als: Landſchaften, innere Säle, Gruppen 
und Akademien von 6 Sgr. a Stück an. 1 Stereoskop mit 1 Dtzd. 
Bilder, Anſichten von Paris und Gruppenbilder für 25 Sgr. 
Stereoskopenfabrik von C. Eckenrath, Berlin, Charlottenſtr. 29. 


Die 
Pferde Verkauf. Ar 
N e e Br, al 
— ſtarke Poſt⸗ u. Arbeitspferde ſtehen adt, Fe 
Verkauf. gute f 1250 e Raphael Friedmann, gen. Striemer. 
ar ; R 


2+ 


[4478] 


ber jebr billig zu verkaufen. 


eſtandenen kiefernen 


brit; einem einträglichen 


6000 Thlr. untündbar ſtehen bleiben. 


Kattowitz. [4 
Anßerdem können noch mehrere g 


erfragen 


in Galizien, in einer Ebene unweit der Eiſen⸗ 
bahn gelegen, ift beſonderer Verhältniſſe hal⸗ 


3 N 
Daſſelbe enthält 2 Meierhöfe und 700 Mor⸗ 
pen ſehr guten Acker, 2025 Morgen ſehr gut 
Hochwald, 350 Morgen 
gut beſtandenen Buchenwald, zuſammen 3075 


„Die Gebäude find ge wh nr maſſiv, dabei 

en len Wem Garten, 
tühlſteinbruch und 
einer ganz neuen Agängigen Mahl- und Brett⸗ 


e. 
Die Propination iſt für 400 Gulden ver⸗ 
pachtet und für die Mühle offerirt man eine 


t. 
Verkaufspreis 18,000 Thlr. incl, lebendes 
und todtes Indentarium und können davon 


Selbfttäufer erfahren Näheres auf portos 
freie Anfragen unter 8. Z. C. poste restante 


und kleinere Güter in Galizien zum Verkaufe 
und billige Pachtungen nachgewieſen werden. 


er 
von der Kreisſtadt, in der ſchöͤnſten Gegend 
Schleſiens, iſt zu verkaufen. Das Nähere zu 


hotographie⸗Albums 
und Stereoscopen in 


einer Auswahl, wie fie hier Niemand bieten kann, 


Mineralien⸗ Sammlungen, 
Apparate für Schmetterlings⸗Sammler, 
Briefmarken⸗Albums, 
Microphors, 

Ring Nr. 14, Kunſt⸗Handlung Ring Nr. 14. 


Leopold Priebatsch. 
Natürliches Mineralwaſſer. 


Von Wildunger, Homburger Eliſenquelle, 

Emſer Keſſel, Emſer Kränches, 
Karlsbader Mühl: und Schloßprunnen, 
Eger Salz⸗ und Franzensbrunnen, 
Selterſer, Maria Kreuzbrunnen, 
Kiffinger Rakoczy ned Biliner Brunnen, 
ſowie ſämmtlichen Bitterwäſſern 

ſind dieſe Woche durch Vermittelung des Mineralwaſſer⸗Verſendungs⸗Comptoirs von 


\ „ J. F. Heyl 8 Comp. in Berlin 
die erſten Sendungen direkt von den Quellen eingetroffen, welche ich zur geneigten Abnahme 


empfehle Guſtav Friederiei, 


[4489] Schweidnitzerſtraße Nr. gegenüber dem Theater. 


Haupt⸗Depot der Dresdener Chokoladen⸗Fabrik von 
Jordau & Timaeus: Breslau, Junkernſtr. 14, goldene Gans. 


14494 


Hierdurch beehren wir uns dem landwirthschaftlichen Publikum ganz ergebenst 
anzuzeigen, dass wir die Vertretung der Herren { 


Ransomes & Sims in Ipswich (England) 


für die östlichen Provinzen Preusseus übernommen haben und empfehlen uns zur 
Entgegennahme von Aufträgen auf alle Arten landwirthschaftlicher Maschinen, 
Lokomobilen u. s. w. 

Eine durch uns aus jener Fabrik bezogene Dreschmaschiue mit I2pferdiger 
Lokomobile arbeitet seit der letzten Ernte auf der Freiherrlich v. Rothschildschen 
Herrschaft zu Oderberg in Pr,-Schlesien, und hat sich die dortige Verwaltung be- 
reit erklärt, Anfragen über die Leistungen der Maschine zu beantworten und die 
Maschine in Thätigkeit zu zeigen, 


Schles. landwirthschaftliches Central-Comptoir, 


Breslau, Ring Nr. 4. 


en) zu berpflanzen. Gleichzektig empfehle ich Nadelhölzer zu Gruppirungen: 
100 Stück diverſe Tannen, amerikaniſche Kie = 125 Fichten, PN 4473] 
virginiſche Cedern, Thuja ꝛc., 2—4“ hoch, für N E. 
0 => ne 11 N el 125 Thlr. 
reslau erngaſſe Nr. 7 3 | 
Sanvvorftadt.. Julius Monhaupt. 


A. Chrambach's Reſtauration und 
Selter⸗Halle, Graupenſtraße Nr. 1, 


in der Nähe des Ständehauſes und der internationalen Maſchinen⸗Ausſtellung, empfiehlt 
ſich dem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 5 [5149] 


Alle Gattungen landwirthſchaftlicher Maſchinen . 


neueſter und beſter Conſtruction empfiehlt: 
vorm. Schölens, Breslau, 


F. Riedel, Zwingerſtraße Nr. 6. 
Eiſerne Gartenmöbel und Bettſtellen 


empfiehlt billigſt: 


Ring 4. Mar Deutſch, Ning 4. 

Tifeb:, Deſſert⸗ u. Küchen⸗Meſſer, Spargel⸗Meſſer, 
Garten: u. Hecken⸗Seheeren, Sehaaf⸗Seheeren, bronzene 
Gardinen⸗Verzierungen, ſtählerne Kandaren, Trenfen, 
Sporen empfiehlt billigſt 

15162 L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Pferde Verkauf. 
40 elegante Reit! und Wagenpferde, wie auch Arbeits 
4 * ſtehen zum Verkauf in der Odervorſtadt im Schlöſſel. | 


Pinkus 8 Comp. 


Lager fertiger Herren⸗ und Damenitiefeln. 


Mein Lager fertiger Herren⸗ und Damenſtiefeln empfehle ich einem hieſigen wie aus⸗ 
wärtigen hochgeehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 5 
[5183] A. Foachinn, Nikolaiſtraße Nr. 64. 


Ein Waaren⸗Geſchäft nehſt Haus⸗Grundſtück 


in einer der belebteſten Kreis- und Garniſonſtädte Mittelſchleſiens, empfoblen durch bereits 


50jäbriges Beſtehen des ſehr frequenten Einzel- und Groß⸗ Handels, verbunden mit Wein⸗ 
Stube, iſt zu verkaufen. 
Glaesner in Breslau mitzutheilen. 


Mocca-, Ceylon-, Menado-, Java-, Do- 
mingo-Kaffee, täglich frisch gebrannt, 
von feinstem Geschmack, und sämmt- 
liche Colonial-Waaren, Südfrüchte und 
Delicatessen empfiehlt: 


Näheres auf portofreie Anfrage hat die Güte Herr 15170 


[4516] 


C. E. Stoebisch, 


Elisabet- (Tuchhaus-) Strasse 14. 1 
mu Oberhemden Yun. nt eee ara in den neusten 


dens en gros & en detail zu 


: ; tie des Gu 2 
igſt « 2 
von S. Grätzer, vorm. 5 en Preiſen die Leinwandhandl. u. W * 


. Fabian, Ring 4. 


Die vaterlä indische ge 
Iberfeld 


verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine 


formulare und Verſicherungs⸗Bedingungen ertheilen bereitwilligſt die Agenten: 


I. der Haupt⸗Agentur Breslau: 


un Herr Louis Dybrenfurth, königl. d i. Schl. Hr. W. Fiſch 2 
Comm. ⸗Rath, Junkernſtr. Nr. 1. Friedland i. Schl. Hr. N. Kammler. 

C. Altmann, Neumarkt 33. Friedland OS. Hr. Louis Kramer. | 

Julius . Ohlauer⸗ Glaz Hr. Fr. Hofmann. | 

Stadtgraben Nr. 1 Gleiwitz Hr. Moritz Hamburger. 

Herren Fürſt u. Gi Schmie⸗ Gnichwitz Hr. l eodor Helbig. 
debrücke Hotel de Saxe; Gogolin Hr. Franz Wagner, 

Herren Gambke u. Schade Hin⸗ Gottesberg A. „Snaels Wittwe. 
termarkt Nr. 5. Grottkau Hr. S. G. Soffmann. 

Herr Herrm. rl 5 Guttentag DS. Hr. J. Friedlaender. 


n 
Li 


Wilhelmsſtraße N Habelſchwerdt Hr. Schumann, Maurer- 
1 „ Theodor Goebel tee meijter 

ſtraße Nr. Hausdorf Hr. Carl Haupt (Firma C. G. 
„ „ Auguſt Gufinde, Roſentha⸗ eu 8 Söhne). 

lerſtraße Nr. 4 Fedde Hr. W. Brehmer. 
5 „ P. Hiller, Herrenſtraße und Hermsdorf en. K. 357 Karwath. 


Hirſchberg Hr. Feber Hoffmann. 
Hohenfriedeberg Hr. ner. 
Hultſchin 88 J natz Odersky. 
Sundsfeld 101 883 Apotheter. 
Jordansmu U Hr. 5 A. Neumann. 
Joſephshof bei Nybnif Hr. Bogenhardt, | 
Gutsbeſitzer. 
9 Hr. Tieling, Apotheker. 
Aoſter⸗ u. Löſchſtraßen⸗Ecke. ſel OS. Hr. Birke Bürgermeiſter. | 
Herr Julius Schmidt, Friedrich⸗ Sof ublut Hr. Konetzky, kal. Thierarzt. 
aß 13, deutſcher Aude 8 Hr. F. 8 Gaſtwirth. | 
% Kaiſer. 
Shih en Landsberg OS. Hr. Cgayfa, Apotheker. 
Landeshut Hr. Hugo Ambroſius, Maurer: 
Julius Sätrländer, Karls⸗⸗ 
Br Nr. Leobſchütz Hr. Joſeph Bürkner. 
aul eie Vorwerks⸗ Siegl Hr. Louis Bohner. 
ar Samt, Gartenſtr. FC Hr. Grüthner, Inſpector. 
Loslau OS. Hr. David Steinitz. 


Place ab Nr. 5, 
ouis Kühn, Breiteſtr. 3. 
Sal. Laſch, Roßmarkt 13. 
8 Matthiasſtraße 


Saad eee Neue⸗ 


Taſchenſtraße Nr. 
Herren Marhold BR ” erichel, 


eck Hr. Ferd. Hüttich 
Alte Ta: | 
i&enftr, N 
und Zimmermeiſter. 
ſtraße Nr. 3 nitz Hr. Adler (Firma Adler u. Pruske). 


. 2 M. . Kloſter⸗ Lublinitz Hr. Louis Eckſtein. 
ſtraße Nr. 7 Medzibor Hr. Julius Wichura. 
Er Gr., ae 1290 Conrad, Mau⸗ Militſch Hr. Meier Bandmann. 


Mönchmotſchelnitz Hr. J. Teichert, Müh⸗ 
5 2 Ser de SH "Adler, Factor. hen. A k 
en adt Herr H. Hübner, . e Münſterberg Hr. Alexander Cohn, 
uthen 92 Herr Adolph Eliaſon. Namslau 15 M. Sittenſeld. 


{ 4 5 exx C. Geisler, Rathmann.] Neiſſe Hr. B. Treftz 
Herr lsner. Bunke Bunte u. Comp.). 
men 5 al, 5 Günther. Neuhof b. Nene 8 Hr. H. Ex⸗ 
deu M. Taras. Gaſtwirth. 
nit 185 Gios m 69 Neumarkt Hr. sr. Kalmus. 
eußhutg Hr. W. S Neurode Hr. B Dieifeld, Communal⸗ 
bernfurth . A. Sie Gaftbofabeftber amte | 
ulbrüd Hr. S 15 Neuſtadt Se 95 S. W. Chotzen. 
Feſtenberg Hr. A a i, Bürgemſtr. a. D. . Hr. 3: Loewy 
Frankenſtein Hr. A. B. Siegert. et ſch Hr. Igna reit : | 
- ER, aupt⸗ gentur Grünberg: 


Hr. C. Wollmann. Jauer Hr. Traug, Förſter. 
een ee Schl. He. Rauffung b. Schönau Hr. C. Vogt, Ge⸗ 


richtsſchreiber. 
Sarolath Hr. Osw. e Kemnitz⸗, Alt⸗„ b. Erle, Elsner, Glöckner 
dorf b. Sprottau Hr. A 
Fa Nabu b. Schönau Hr. Jäkel, Zim⸗ 


Se e Se Hr. R. Curtius. gte Hr. Saiten Baumeifter. 


„Beiſſet. Ketſchdorf Hr. Kühn, Rendant. 


Kleinitz Hr. Krauſe, ee 
5 A REN gisch 2 a. Bub DE 8 85 wich Gent 
reiwaldau Hr. Alex. Fiſcher. olzi 15 opp Hr. ker: enft⸗ 
Freiſtadt i. 4. Echt, 35 Guſtav 5 si» eben. 


Kotzenan 55 Klemmt, Bürgermeiſter. 
Kreibau b. Kaiferswaldau Hr. — — 
e 


G. ranke. 
Giesmünihehstt 9- b. Sprottau che. J. A 


Gr.⸗Glogau Hr, 75 Kempner, königl. Com-] Kuttlau Hr. G. Job 
merzienrath und Haupt⸗Agent, Langheinersdorf det Freiſtadt Herr C. 
5 3 H. M. Fliesbachs Wittwe. Wende. 
4 . Berliner. Leſſen, Gr., Hr. Nec ge 
5 Gotherg Hr. Müller, Sekretär. Liebenau 5 Carl Schlin 
5 ; ilh. Nadiſch. Lüben Hr. N. Wuche er 
i Gramſchütz Hr. 5 Benjamin. Malitſch b. Jauer Sr Nat Rent⸗ 
Guhra ae Pan 1 
Halba 75 ot En. Naumburg 2 B. Hr. Fuge EIER 
ah A kon € nai Neuſalz a d. O. Hr, 
75 aup 25 Neuſtädtel Hr. Walter, — 


III. der Haupt⸗Agentur Görlitz 


Auris 5 5 Sdamann. Liebenthal Hr. Straßburger, Apotheker. 
wenberg Hr. Carl Hoffmann. 


G. Jae 
Fulnzberg S Hr. Sr Gericht r Sache Hr. Robert Lange, Oekonom. 
F. Tſchorn. Muskau Hr. * Geometer. 


Bett 2 
Go J. Rente Naumburg a. Q. Hr. Rösler, . 
eie Schl Wawra. S b. Raufcha Hr. C. Pürſchel 
50 17 8 113 Th. Herz. 1638 a Hr. Herrmann 
reba Hr. M. ag Schill 
Krobsdorf b. Flinsberg Hr. G. Scholz, Kenn Hr. Kindler, Geraer 
Scholtiſeibeſitzer. Nadmeritz Hr. F. W. Ullrich. 


Reichenbach Oe. Hr. Richter, Bügermſtr. 


Lauban Hr. Carl Mel; 


Kolniſche 


wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 


Die Reſetven betragen 330,289 Thlt. 25 
Geer 


a 


7 s Inträ 


u, wobei Nachzahlungen nicht ftattfinden. 


As Garantie dafür, daß die Geſellſchaft auch fernerhin ihre Verpflichtungen ſo 
Breslau, den 1. Mai 1864. 


le Haupt- 


1 en N =. 15. 
: Die Special: en! 
27 Eu; er Garn Albrechtsſtraße Nr. 50. 
Jurock teslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 22. 
5 mann in Beeslau, Oderſtraße Nr. 7. 
8 Ln S ‚Kupferjchmiebetraße Nr 17. 
In ner 
. Klauſinsky in Auras. er 4. 
rükner, aud in M. Bohrau. 


A. Fleureton in 
Wittke, Freigutsbeſt 


N Saen 


Schönberg Hr. 


Berfihenumgs, Geſellſchaft 


egründet mit einem Kapftal von Eiiler Meillion Thaler, 

Nachzahlung erfolgen kann, ſämmtliche Bodenerzeug⸗ 

a ſowie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchaden. — Die Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen 
onatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben ausgezahlt. — Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags⸗ 


Ober⸗Glogau Sr. 10 ga Blaſchke, Haus⸗ 


Oels Hr. J. Hirſchmann. 

Shlau Hr. N. Pfleger, Zimmermeiſter. 
„Flemming, eee 

Opbeln Hr. Fe Eckerland 

Parchwitz Hr. E. W. Zimmer. 

Patſchkau Hr. Nickel 

Peiskretſcham Hr, Schödon, Oberförſter. 

Peterwltz, * 825 M. Manhaupt, Gaſt⸗ 


Pitſchen Hr. Stte Hempel, Maurer- und 


Zimmermeister. 
Pleß Hr. J. Sachs junior, 
Proskau Hr. v. Hocke, N 


Nankau b. Feb ten a. B. Hr. A. Blaſchke, 
Maurermeiſter. 
Natibor Hr. Oscar Bruck. 
Herrm. Fıankel. 
Neſchenau, Alt-, Hr. Schubert, Maurermitr. 
Reichenbach i. eat, Hr. H. Napbtali. 
Neichenſtein Hr. R. Zangi. 
Reichthal Hr. € Warſeche, Kämmerer. 
Reiner, Hr. ** Neumann, Inſpector. 
Noſenberg Pe a es) Vogt, Inſtituts⸗ 


Sämieheheng g © . Hr. Julius Puſch. 

Schurgaſt Hr. C 9950 9. 3 

5 Hugo ne 

Slawentzütz OS. Hr. bern Michnik. 

Strehlen G. N. P. Ker 

Gr. Strehlitz Hr. Theodor Neumann, 

Striegau Hr. E. Thilo. 

Stroppen Hr. C. N. Knorr. 

Sulau Hr. J. F. Neubauer. 

Tarnowitz Hr. Max Perls. 

Toſt Hr. Steam, Mockrauer. 

Trachenberg St. Z. N. Neumann. 

Trebnitz Hr. Siegm) Lewy. 

Waldenburg Hr. Oscar Gadamer. 

Warmbrunn Hr. J. G. Junker 

Wartha Hr. Hoe Bürgermeister und 

potheker 

Weigwitz bei Breslau Hr. Fr. Reichert. 

Weifanit Sr. Fan“ id 
diſchnik Hr. Fun 

Wünſchelburg Hr. ötzebauch. 

Würben Hr. Aal erg, Poſt⸗Exped. Bor» 


Wüftegierödorf 5 Be Neumann. 
Zauditz Hr. Anton Pluſchke 
Sul hr. 5 Hr. F. L. Peikert. 

3 Hr. Joſ. Chriſt, Apotheker. 


— b. Seibel u a. B. Hr. Eduard 


Polkwitz Hr. A. Winkelmann. 

Pilgramsdorf Hr. Fuſt. Ullrich. 

Priebus Hr. Th. Schmaltz. 

Primkenau Hr. . Maurermeiſter. 

Quaritz Hr. G. Schor 

Naudten i. Schl. Hr. Händler, 2 

Neichenbach, Dort b. Naumburg a, B., Hr. 
Banſen, Oberamtmann, 

Nöchlitz b. a Hr. Nutt, Gerichts⸗ 


Sagan Hr. N Malte, Oberamtmann. 
ve Julius Deuſſen. 

Sapa k. Pohl, Peſt⸗Expediteur. 

lichtingheim Hr. Ed. Vierich. 
Schweinitz i. Schl. Hr. Neumann, Poſt⸗ 

Erpediteur. 

Schönau Hr. Nenner, Sihumermeifter, 
S Hr. Wilhelm Fiſcher. 


Steinau a. d. O. Hr. A. Fiedler. 
Tſchirnau Hr. M. ammer ell. 
Wartenberg, Deutſch, Hr. J. A. Werth⸗ 


mann. 
os 


Rietſchen Hr. Lange, „Ortsrichter. 
ERBEN? DL. 12 Guſtav Sick, Oekonom. 


Aöbrsderf 5, pen Hr. Herrmann 


Matt 
Nothwaſſer Hr. . F. Nöder. 
Julius Müller. 
3 Hr. 9 Schneider. 
Waldau Hr, 1 Hoffmann. 
Wingendorf b. Lauban Hr. H. 


Wittichenau 506 Carl Naditzky. [4459] 


Dann- 


ſowie die zur Vollziehung der Policen bevollmächtigten Haupt: en 


In SERIEN: C. M. Schmook, Biſchofsſtraße Nr. 
„ Grünberg: Ludwig A. Martini. 
1 Görlitz einrich ub&us. 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital Drei Millionen Thaler, 


Sgr. 3 


ie ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden⸗Erzeugniſſe aller Art, ſowie Geige zu feſten 


Dieſelbe hat wie früher, ſo auch in dem vergangenen Jahre die vielen und ſchweren Schäden prompt regulirt und 
längſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung fämmtliche Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. 


Der Geſchäftsſtand ge⸗ 
prompt als vollſtändig erfüllen wird. 


ſerzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbieten ſich zur Were 1* 


Agent d ber Hölniſchen Sagel- Der iderungs- 1 


C. Peuckert, Gaſthofsbeſitzet in Canth. 
Theod. Magotſch in Großburg bei Haltauf. 
Guſtav Reich in Leuthen bel Liſſa. 5 


Obernigk. 
iger in Wirrwitz bei Domslau. 


Sha, Zimmermeſſter in Zobten. 


Zur Reisesaison 

empfehlen wir unser grosses Lager der vorzüglichsten Fernröhre 
und ma hen namentlich auf eine Sete zum Preise von 4 Thlr. auf- 
A mc;ksam, die vermöge ihrer ausserordentlichen Schärfe die entfern- 
ester, Gegenst ände klar erkenne lässt, bequem in der Hand oder 
asche getragen werden kaun und, auch den Herreu Militärs zu Re- 
cognoseirungen sehr zu empfehlen ist. 

Ope rngläser, Jumelles-marines, Krimmstecher und Duchesses in grösster Auswahl, 
emen vations- Brillen, Loupen, Libellen etc. 

Mikroskope zur Untersuchung der kleinsten Gegenstände, in Mahagonikasten mit 
Präparaten und Pineette à 3% Thaler, Reise- Barometer und Thermometer. 

Unser Lager von Stereoskopen- Bildern ist wieder auf das reichhaltigste sortirt und 
empfehlen wir dieselben sowie grosse und kleine Photographien zu En gros=Preisen. 

Auswärtige geehrte Aufträge we en mit grösster Sorgfalt ausgeführt. 


Gebrüder Pohl, Optiker, 


Schweidnitzers rasse 38, Breslau, 


13913] 


Meinen hochgeehrten Kunden es Geſchäſtsfreunden erlaube ich mir hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich das zeither unter der Firma 


Ring 35 August Zeisig Ring 35 


geführte Poſamentirwaaren⸗Geſchäft am heutigen Tage der Frau Kaufmann 
Joh. Louise Richter käuflich überlaſſen habe. Indem ich für das 
mir zeither gütigſt geſchenkte Vertrauen meinen innigſten Dank ausſpreche, bitte 
ich, daſſelbe auch meiner Nachfolgerin zu Theil werden zu laſſen. 

Breslau, 1. Mal 1864. Loniſe Zeiſig, geb. Schindler. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
daß ich das unter der Firma 


Ring 35 August Zeisig Ning 35 


zeither beſtehende Poſamentirwaaren⸗Geſchäft unter der Firma 


J. L. Richter, 
vormals August Zeisig, 


für meine alleinige Rechnung fortführen werde. 

Mein eifrigfted Beſtreben ſoll immer dahin gerichtet bleiben, durch unermüd⸗ 
lichen Fleiß, reele und prompte Bedien ung das mir zu ſchenkende Vertrauen, 
um das ich hierdurch bitte, im vollſten Maße zu rechtfertigen. 

Breslau, den 1. Mai 1864. [5042] 


Joh. Louiſe Richter, gr. Vüſtorff. 
Dank ſagung 


Bereits 16 Wochen litt ich an wa und re das Bett nicht verlaſſen, 
alle angewandten Mittel blieben erfolglos, fo wurde mir die Geſundheits⸗ und 
e ner des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Karls⸗ 
platz Nr. 6, angerathen. Durch Gebrauch dieſer Seifen iſt mein ſchmerzhaftes 
Uebel verſchwunden, fo daß ich wieder meine Arbeit verrichten kann. Nach ſolchen 
Reſultaten fühle ich mich gedrungen, dem Erfinder dieſer Seifen, Hrn. J. Of chingko, 
meinen tiefgefühlteſten Dank darzubringen. 7 f 

Jordansmühl bei Schwiebus, den 24. April 1864. J. Irrſack. 


4 


‚Großes Bager Strohhut⸗Appretur⸗ 
von Pariſer 8 und 
Blumen u. — Waſch-Auſtalt 


Die Sttolhut⸗ Blumen- und Feder⸗FJabril 


von RB. Meidner, 
Ning Nr. 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage, 


empfiehlt ihr mit allen Haut Nouveautés reich ausgeſtattetes 
Lager in Strohhüten, Federn, Hut⸗ und Hauben⸗ 
Blumen, Muſcheln, Agraffen und Glasreiher zu 
bekannt 11 Preiſen. 


. Anſtalt. 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, daß wir am 5. Mai d. J. im 
Humanitätsgarten eine Trinkanſtalt für künſtliche Mineralwäſſer 


eroͤffnet haben. [4522] 
Wochen: Abonnements 
für kalte Brunnen . .. I Thlr. 10 Sgr. 


für warme Brunnen und Brunnen mit Molten 2 Thlr. 
Anmeldungen werden im Comptoir, Albrechtsſtraße 25, dicht neben der 
Poſt, angenommen. 

Ferner offeriren unſere 17 le zu künſtlichen Bädern, als: Land⸗ 
ecker-, Altwaſſer⸗, Wige eraer aer A 3 Sgr., Teplitzer⸗ 
und Aachener⸗ Ader ä 6 Sgr., u 


[C. R. Kißner & Co., Mineralwaſſet⸗Fabril. 
Clayton Shuttleworth & Co., Lincoln, England. 


Feſte Dampf maſchinen, Locomobilen, Dreſchmaſchinen, Straßenſoco mobilo, 


Pur pen für fluͤſſigen Dünger, Saͤgemaſchinen u. a. m. 
Nach Uebereinkunft mit Herren Clayton Shuttleworth u. Co. in Lincoln über: 
4 wir Aufträge auf Maſchinen dieſer Firma. Das Renommee dieſer in ihrem Fache 
weltberühmten Fabrik iſt in England ſelbſt wie im Export durch ein 120 a dend eſchäft 
und durch die Vorzüg ichkeit des Fabrikats N und die Garantie für in oh Hin⸗ 
ſicht zu e Ausführung der Aufträg 
ir übernehmen auf Verlangen die 8 frei Breslau oder Poſen ineluſive Ver⸗ 
ſteuerung. Wegen Ban 1 und Referenz auf eine anerkannte Autorität wie 
Aber die von unſerem H Joſeph n erfundenen e * 
Flachs ſchwing⸗ Maſchlnen bitten wir ſich zu wenden an 


Moritz und Joſeph Briedlaender, 
Breslau, Neue⸗Taſchenſtraße J. 

Prompte Schiffs⸗Erpeditionen ab Sram I ab Hamburg 

nach ar Ba * — or 18 . und Auſtralien 
⸗Preiſen 
N durch das von 1 bol. Negra e. cone 24 Auswanderer⸗Bureau 
des Jullus Sachs in Breslau, 

[3099] , Karlsſtraße Nr. 27. 


Wo ſel⸗ Weine 


ro Flaſche a os 8 Eckhardt 2 inl. Wei 
is Mlbeechtsſtaße 8741 37, ſchrägüber der königl. Deu un 


— . 


von 6 Sgr. 


11857 


5 ei edle Reit⸗ und Wa ee 5 5 


darunter zwei Jagdpferde, ſtehen den 9, 10. und II. Ma in Breslau, Galiſch' 
zum Verla uf. 


| 
| 
| 


2 2 


1223 


Dritte Beilage zu Nr. 211 der Breslauer Zeitung. 


Die Hagelſchäden Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt, 


beſtätigt durch Allerhöehſte Kabinets⸗Ordre d. d. Berlin den SA. Februar 1845, 
fährt auch in dieſem Jahre fort, auf Grund ihres Statuts Verſicherungen gegen Hagelſchlag abzuſchließen und garantirt den 


Mitgliedern durch Gegenſeitigkeit vollſtändig 


e Entſchädigung. 


[4463] 


Die Geſellſchaft zählte am Schluſſe des vorigen Jahres 6420 Mitglieder, deren Verſicherungsſumme 5,857,725 Thlr. 


betrug und beſitzt einen Reſervefonds 


von 20,017 Thlr. 


Das Statut und der Jahresbericht der Geſellſchaft können zu jeder Zeit bei uns eingeſehen und Antragsformulare in 
Empfang genommen werden, bei deren Ausfertigung wir gern zu jeder Hilfleiſtung bereit ſind. 


Die general⸗Agentur zu Breslau: Tilgner & Happrich, Blücherplatz 14. 


Die general⸗Agentur zu L 
E. A. Tauchert 


Antonienhütte Herr M. Fröhlich. 
Beuthen OS., Hr. S. Sklarek. 
Bernſtadt, Hr. C. A. Pollack. 
Bredlan, Hr. C. J. Günther, Haupt: 
gent. 
Brieg, Hr. C. Langer, Rendant. 
Bunzlau, Hr. Rudolf Schüller. 
Coſel, Hr. A. Sonnenfeld. 
Creuzburg, H. A. Spinder. 
D.⸗Wartenberg, Hr. Herrm. Wagner. 
1 Hr. W. A. Scholz. 
reiſtadt, Hr. C Groß. 
Freyburg i. Schl., Hr. A. Stange. 
Glogau, Hr. Carl Kionka. 
Greifenberg, Hr. Richard Fiſcher sen. 
Goldberg, Hr. Julius Ulrich. 
Glaz, Hr. C. . 
Grünberg, Hr. C. Gentzmann. 
Grottkau, Hr. C. 8.3 
Gr.⸗Baudiß, Hr. C. F. Jauernick. 
Gr.⸗Strehlitz, Hr. Jul. Burgheim. 
Guttentag, Hr. C. A. Kremper. 
Görlitz, Hr. Louis Kieper. 
ö Hr. A. 8. Hoffmann. 
aynau, Hr. F. B. Müller. | 


iegniß: 
+ 


Hirſchberg, Hr. Auguſt Hein. 
Halbau, Hr. E. Hadrian. 
Hoyerswerda, Hr. C. M. Schmidt. 
Jägerndorf b. Loſſen, Hr. G. Salomon, 
Organiſt. 
Jauer, Hr. Friedrich Siegert. 
Lauban, Hr. Wilh. Seiffert. 
Langenau, Hr. E. Herttrich. 
Löwenberg, Hr. Julius Petrick. 
Münſterberg, Hr. J. Genendig. 
Myslowitz, Hr. H. J. Pulvermacher. 
Meuſelwitz, Hr. Eduard Neumann. 
Muskau, Hr. Clemens Brade. 
Neukirch per Goldberg, Hr. Albert 
Leupold. 
Neurode, Hr. W. Hornig. 
Naumburg a. B., Hr. C. Dreſel. 
Neiſſe, Hr. F. Blaſchke. 
Neumarkt, Hr. Robert Heisler. 
Namslau, Hr. Jacob Friedländer. 
Ohlau, Hr. W. Schönfeld. 
Ober⸗Glogau, Hr. Johann Münzer. 
Oels, Hr. Herrmann Nadt. 
Pitſchen, Hrn. F. Roſenſteins Wwe. 
u. Sohn. | 


Die general⸗Agentur zu Görlitz: 
H. Schönfelder. 


Patſchkau, Hr. A. Scheinert. 
Poln.⸗Wartenberg, Hr. C. F. Wandel. 
Penzig, Hr. Herrmann Schefer. 
Petershain, Hr. F. W. Peuckert. 
Priebus, Hr. A. Weiſe. 

Rothenburg i. L., Hr. E. Fabricius. 
Reichenbach i. L., Hr. Paul Uhfe, 
Reichenbach i. Schl. Hr. J. Napphtali. 
Ratibor, Hr. Theodor Gottwald. 
Roſenberg OS., Hr. Hugo Wolff. 
Nybnik, Hr. A. Mickſch. 

Ruhland, Hr. Theodor Seidemann. 
Schweidnitz, Hr. L. C. Bonzel. 
Seitenberg, Hr. W. Exner. 
Strehlen, Hr. Iſidor uhr © 
Striegau, Hr. Herrmann Kahlert. 
Sagan, Hr. M. Wiesner. 
Schönberg, Hr. Julius Mortell. 
Seidenberg, Hr. Herrmann Wagner. 
Trachenberg, Hr. Julius Krone. 
Waldenburg, Hr. Berth. Bornemann. 
Zobten, Hr. C. Rathmann. 


in jedem 1 i 5 
Fabriken, mfange, für Städte, 
Schlauchſchraube 6 
bei Feue rsgefahr. - 


Reſervoir 
für Hausbedarf. 


Küchenhahn und 
Ausguß. 
Water-Closet. 


Zuleitung zum 
aſchtiſch 
und Ableitung des 
ſchmutzigen Waſſers. 


Sam IN N | Tau. 
NIS 
Badezimmer, 
Douche und Brauſe. 
Warmes 305 aus 
der Küche, 
kaltes vom Reſervoir. 


Wie wichtig für alle techniſchen, häusliche 


Bäder, Wohngebäude, Stallungen ze. dur 


Waſſerleitungs⸗Anlagen 


Landgemeinden, Landgüter, öffentliche Anſtalten, Lazarethe, 


gepreßte Bleiröhren eigener Fabrik. 


n und landwirthſchaftlichen Zwecke die ſchnelle, 


„ene eee og 1990 14049 meu zu autozuog 


fer aus jeder Entfernung und auf jede beliebige Höhe iſt, wird immer mehr anerkannt, und nach dem Beifall fremder Länder, 


werden auch in Deutſchland leitungen 
5 b a 0 un ann ache von Jahren die Aufgabe geſtellt, Waſſer 


Unſere Anſtalt hat ſich nun ſeit einer R 


für ſolche Orte geeignet, denen nur mäßige Waſſerzuflüſſe 


tenſilien ꝛc. fabrikmäßig von uns hergeſtellt 


— Hauptſächtich verwenden wir dazu unſere endlos hydrauliſch 
aſſer⸗ und Dampfdruck aush 


find dicht, ſo daß fie den ſtärkſten 
Wir offeriren unſere Dienſte zur Anlage 


Dieſe beſtehen aus Saug-, Druck und Hebe⸗Pumpen, 
a Wasser Reſervoirs, Hähne aller Sorten um Durchlauf und Ablauf, metallene Waſch 
chiedenen Figuren, Fontaine-⸗Baſſins 

nach Verlangen ſenden wir unſere Monteurs zur Aufnahme 
Durch unſere Bekanntſchaft ſind wir auch in den Stand geſetzt, Perſonen, die nach unſeren 1 
größeren Städten Deutſchlands zu bezeichnen, falls, der Entfernugn von unſerem Wohnorte wegen, eine Erſparniß der 


Die Mekallwaaren⸗Fabril und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt 
E. F. Ohles Erben, Hinterbäuſer Nr. 17. 


Garten⸗ Möbel 


vorräthig in Guß⸗ als Sn empfiehlt in größter Mannichfaltigkeit: 
vorma 


Metall ausgeſchlagene 
verſchiedener Conk 
wir mit Zeichnungen und 


Breslau, im Mai 1864. 
[4474] 


Carl 2 


iegler, :. 


Kalk & 


truction, SpringbennnensAuffäge in 30 ver 
reis⸗Courants auf; 


2: und Aſpitzige Ahornſchuhſtifte 


für Städte eingerichtet. 
zu Gebote ſtehen, einzurichten. 


Bleiröhren aller Lichtweiten u 


[4529] 


Schuhbrücke Nr. 36. 


Co., 


in allen Nummern zu „. Fabrikpreiſen bei 
.M 


f [5168 
Nikolaiſtraße Nr. 35, 
ay jr 99 gegenüber dem Gren haue 


leitungen dauerhaft von Metall und ſogar 


ir führen dies aus, indem alle dazu noͤthigen 
und zu den Leitungsröhren ſelbſt Stoffe . werden, die ſich vorzüglich 18 
epreßten Bleiröhren. Dieſelben behalten ſtets ihren Materialwertb, 
alten, und ihre Dauerhaftigkeit währt Jahrhunderte. 
von Waſſerleitungen oder Enthietung aller derjenigen Utenjilien, welche dazu nöthig ſind. 
nd 


dazu eignen. 


andſtärken, verzinnt und unverzinnt; 


ꝛc. — Auf Anfragen warten 
der Lokalität und ufſtellung. 
rincipien unſere Faden verlegen, in den 

eiſekoſten gewünſcht wird. 


Weinſenker 


in 40 der frühreifendſten edlen Sorten offe⸗ 
rirt in kaftgen Exemplaren 5214 
Breiter, Handelsgärtner, 
Roßgaſſe Nr. 2e. am Schießwerder. 


Pferde⸗Verkauf. 


Elegante Reit⸗ und Wage e⸗ 
hen 90 Verkauf Gartenſtraße 30. 40 8 


mer 


&corge Jennings’sche 
engl. Einmachkruken 


mit Auftdichtschliessenden 
Patentdeckeln, von 


Winckler&Co. 


in Hamburg, 
Preisgekroönt 
auf der Londoner Iud.-Ausftellung 1862 
und der Hamburger internationalen land- 
wirthſchaftlichen Ansſtellung 1863, 

haben ſich zum Einkochen von Gemüſen, Fruͤch⸗ 
ten, Fleiſch ꝛc. und zur Aufbewahrung von 
Allem, was durch die Einwirkung der Luft 
dem Verderben ausgeſetzt iſt, als unübertroffen 
bewährt, ſind billiger als Blechdoſen, leicht 
zu öffnen und zu verſchließen, und fortdauernd 
verwendbar. Ausführliche Beſchreibung die⸗ 
fer Gefäße und des Einmachens in denſelben, 
durch deren Beachtung alle in Folge fehlerhaf⸗ 
ten Einkochens etwa ungünſtig ausfallenden 
Reſultate zu vermeiden ſind, werden auf fran⸗ 
kirte Anforderung gratis eingeſandt. 

Echtes George Jennings'ſches Fabrikat 
zu beziehen =, das 14491] 

alleinige Haupt: Depot für die 

Provinz Schleſten bei 


Moritz Wentzel, 


Breslau, 
und durch diejenigen Handlungen, welche von 
demſelben allein e übernommen 
aben. 


Kühl-Apparate 


ohne Eis, 
aus leicht durchnäſſendem poröſen Thon, 
welche mittelſt bloßer Verdunſtung des Waſ⸗ 
ſers Kälte erzeugen, wodurch Nahrungsmittel 
und alle vor dem Einfluſſe der Wärme zu 
ſchützenden Gegenſtände, wie: Butter, Fleiſch, 
Wein, Waſſer ꝛc. in der heißeſten Jah⸗ 
reszeit vollkommen kalt erhalten werden 

können, und 


Waſſer-Filtrir-Kühl-Apparate 
mit plaſtiſcher, poröſer Kohle zum Reinigen 
und Trinkbarmachen ſchlechten trüben Waſſers, 
in dem Lager für alle Arten Kühl-Appa- 
rate und Haupt- Wiedeclage der Stilitz 

ee eee 

ommandit - Geſellſchaſt) in Meiſſen 

\ für ile e Arien, 


Moritz Wentzel, 
Breslau. 
8 äftshäuſer, welche dieſe Artikel 
führen Ben A res 
Proben befinden ſich auf der am 10.— 
12. Mai hier 1 landwirth- 
aftlichen Maſchinen-Ausſtellung. 
az Wentzel, 
königl. Hoflieferant, Breslau. 


S. Gräger’s 
Dampf⸗Waldwoll⸗Fabril 


N in Carlsruh /S. 
offerirt Waldwolle 20 Polſterungen, Wald⸗ 
woll⸗Extract zu Bädern und Waldwoll⸗ 
Oel in den anerkannt beſten Qualitäten, wie 
ſolche früher von der Waldwoll⸗Fabrik „Hum⸗ 
boldt's⸗Au“ geliefert wurden. 3891 
S. Grätzer in Breslau, Ring 4. 


Maſchinenriemen, 


eigner Fabrik, von beſonders haltbar und gut 
gegerbtem Kernleder, ſauber und feſt gear⸗ 
beitet und durch Maſchine gedehnt, halten wir 
gntiger Beachtung empfohlen, mit dem Bes 
en, daß wir in allen gangbaren Breiten 
ſtets Vorrath davon haben. 38 


Friedrich Bartſch Söhnt, 


Leder⸗ u. Maſchinenriemen⸗Fabrik in Striegau 
und Handlung in Breslau, Reuſcheſtr. 40. 


Ein Ruſtical⸗Gut, 


1½ Meile von Poſen, % Meile von der 
Chauſſee, % Meile von der Stadt, mit einem 
Areal von 430 Morgen. % Weizen, % Gerſt⸗ 
boden 1. und 2. Klaſſe, mit completten In⸗ 
ventar, 8 gute Pferde, 2 Fohlen, 20 Stück 
Rindvieh, 200 Schaafe, gute Baulichkeiten, 
mit einer Anzahlung von 8—10,000 Thlr 
eingetretener Verhältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 
En Winterung 148 Scheffel excluſive 
10 Morgen Raps. Sommerſaat complett. 
Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Mi⸗ 
chaelis A. Katz in Poſen, Waſſerſtraße 2. 
Eine gut gelegene, oberſchlächtig gebaute, im 

beften Bauzuſtande und Betriebe befind⸗ 
liche Mahl⸗ und Brettmühle, auf dem 
Territorio einer verkehrsreichen Stadt befind⸗ 


mit lich, iſt veränderungshalber nebſt circa 40 
eh Kater. Olosets in | Fa Aeder und 


. ieſen, Saaten und In⸗ 
ventarium baldigſt zu verkaufen. Ein dabei 
befindliches auch ſtets mit ſtarker Waſſerkraft 
verſehenes aber zur Zeit nicht im Betriebe 
> Fabrik⸗Gebäude, eignet ſich ganz ber 
onders zu einer Holznägel⸗Fabrik in hieſiger 
or Gegend. Frankirte Adreſſen unter 
M. B. M. übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [3405] 


uchtvieh⸗Markt. 
Wide Rindvieh⸗Race. 


Zwei Stiere, eine Kuh, eine Färſe, ein Kalb 
werden aufgeſtellt von dem Dominium Sackrau 
bei Hundsfeld. Dieſelben ſind wegen zu ſpäter 
Anmeldung in das Verzeichniß der Markt⸗ 
Commiſſion nicht mit aufgenommen. [4510] 


[5104] Blaſebalgen, 
1 tleiner und 1 großer, find zu haben Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße 27, bei S. Herrbort. 


Sonntag, den 8. Mai 1864. 


*|tergebäube, in Mitte der Stadt 


J. R. Hedinger's 
Weinhandlung, 


Karlsſtraße Nr. 41, 


empfiehlt ſich beſtensS. [4515] 


Ergebene Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige 
ich hiermit an, daß ich wegen Umbau 
des Hauſes mein Verkaufslokal mit 
Strohhüten von Reuſcheſtraße Nr. 69 
nach Neufcheftr. 21, 21, 21, 
beim Bäckermſtr. Maliſius, eine 
Treppe, verlegt habe. Bitte daher 
genau auf Firma und Verkaufslokal 
zu achten, da ich jeden Hut um % 
bis “ Thlr. billiger verkaufe, wie 
meine Concurrenten. [5141] 


H. Baruch, 
Strohhut-Fabrikant, 


Reuſcheſtr. 21, 21, 21. 
Auch werden daſelbſt alle 
alten Strohhüte zum Waſchen, Fär: 
ben und Modernifiren angenommen, 
ſowie in der Fabrik: Antonienftr. 16. 


Beachtenswerth. 


Einem jungen, nüchternen und arbeitſamen 
Manne, der ſich als Glaſermeiſter etabliren 
will, wird ein Domicil nachgewieſen, wo er 
nigt blos lohnende Arbeit findet, ſondern 
ihm noch beſondere Unterſtützung zu Theil 
wird. Franco⸗ Offerten nimmt das Stan⸗ 
en'ſche Annoncen⸗Büreau, Breslau, Karls⸗ 
rohe 42, entgegen. [4514] 


Ein Gut 


von ca. 30) Morgen, in guter Gegend geles 
en, iſt ohne Zwiſchenhändler zu berlaufen, 
äheres sub S. S. 64 durch die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [4531] 


Ge, welche Güter von 200 bis 
4000 Morgen zu kaufen beabſichtigen, 
wollen ſich vertrauensvoll an mich wenden 
und bin ich bereit, nur Selbſtkäufern Auskunft 
zu ertheilen. j ; [4416] 
Conſtadt OS., im Mai 1864, 
S. Marcuſy. 


Ein in einer beliebten Vorſtadt gelegenes 
roßes Grundſtück von ca. 4 Morgen, 
welches für 18 bis 20 Baupläge Straßenfront 
bietet, ſich aber auch zur Anlage einer Fabrik 
oder Brauerei vorzüglich eignet, ſoll in näch⸗ 
ſter Zeit verkauft werden. Den Herren Re⸗ 
flectanten wird auf directe Anfrage Herr 
Adolph Staats, (Karlsſtraße 7 gef. 
159) 


Auskunft ertheilen. 
Ein Haus. 


In der Ohlauer⸗Vo kſtadt gut gebaut mit 
Seiten: und Hintergebäuden, geräumigem Hof 
und großem Garten. Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere unter der Chiffre A. F. 17. in 
der Expedition der Bresl. Zeitung. 


Eiſerne, 9 und diebesſichere Geld» 
ſchränke ſtehen wieder vorräthig bei 

E. Heinricht, Schloſſermeiſter, 
Gellhorngaſſe 4, neben dem Wintergarten. 


Iſte Hypothek 10,000 Thlr., 
te ito 6,000 Thlr., 
auf ein ſchoͤnes Grundſtück nebſt großem Hinz 


nd zu cedi⸗ 
89. [5182] 


ren durch W. Sachs, Kloſterſtr. 


50 Thlr. 


werden von einem ſicheren Manne baldigſt 
geſucht. Adreſſen unter Chiffre A. B. in der 
Expedition dieſer Zeitung. [5214] 


Echt englifche 


Beinkleiderdrells 
empfiehlt in ganz neuen Deſſin 
Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug⸗ u. Leinwand⸗Handlun 
[5135] Hing 29, goldne Krone. « 


8 Da rag W bei 
ernigk ſucht zum ſofortigen Ant 
15 Stuck friſchmilchende uh 


milchende Kü 
holländer oder oldenburger Race. anz 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


in rentables kaufmänniſches Geſchäft iſt 
E einer größeren robin habt 8 ve 
Bahn — unter billigen Bedingungen zu ver⸗ 
Fe bald zu übernehmen. — Frankirte 
* chtiften unter F. S. werden durch das 
nnoncen⸗Bureau von Jenke u. Sarnighaus 
ſen, Breslau, Junkernſtraße 12, erbeten, 


Anzüge Gaquett, Beinkleid und Weite), von einem Stoffe. 


Beinkleider: (in vorzüglich eleganten Stoffen). 


1 Havelock (in viel praktiſcherer als bisher dageweſener Form). 


Aachener Bäder. 


Dr. Scheibler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
ir rungen von unzweifelbafter Wirksamkeit gegen rheumatische, gichtische und Hämorrhoidal-Leiden, 
Mereurial-Siechthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 
| Hrankheiten, ist in / Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in 4 Kruken für 22 Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien 4594] 

} Ring, Riemerzeile Nr. 10, im goldnen Kreuz 

| bei Herrn Hermann Straka, | und Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau. 

N zu haben. Königsberg i. Pr. im April 1864, W. Neudorff & Comp. 
61 Atteste. 

} Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 

| ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei cbronischem 

ö Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, Berlin, den 10. Juli 1858. Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath, 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorft in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- 
eurialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 

Berlin, den 80, Dezember 1857, | 

j Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath und vortragender Rath im Ministerium der M&d.-Angelegenheiten. 
Dr. von Büärensprumg, Professor. 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum ete, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- 
werth sei. Königsberg, den 24, August 1857, Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik, 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- 
terbroehenen Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Gleichenherger Con- 
'stantinsquelle — Kaiserin Elisabet-Sauerbrunnen, Szawnicea - Brunnen — Königsdorff 
(Jastrzember) Brunnen — Biliner Sauerhrennen, Brückenauer, Kissinger Rakoezy, Gasfüllung, 
Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbhader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrumen, Marienbader 
Kreuz- u. Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler 
. Sauerbrunnen, Vieh grande grille, Wildunger, Spam, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser Kränches 
und Kessel, Sinziger, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, Krankenheller Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 
betquelle, Iwoniczer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Koesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Momburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedriehshaller, Püllnaer und Saidschützer Bitter- 
Bene, schlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer, Goczalkowitzer {Brunnen und Salz — Protein- 

ahrungsmittel, 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Moesen, Allendorf, Kreuz 
nach, Nauheim, Wittekind, Rebme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Waldwoll- 
Extract, Oel und Seife, Sels mineraux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux de Viehy, Pastilles et chocolat 
de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorehe Leberthran, extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter 
comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft. 
so wie Dr. Scheibler’s Mundwasser, Marienhader Salz, Emser, Neuen-Ahr, Biliner und Islän- 
disch Woos-Pastillen. 8 tie RR 

Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldne uz 

Her mann Straka, und Junkernstrasse Nr. 33, nahe der re. 


Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen. so wie der künstlichen Dr, Struve 
und Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen. 


Küchen⸗Einrichtungen 


ür jeden Haushalt nöthige Gegenſtände 
Ei in ur und eleganter Auswahl 
vorräthig, ebenſo die jüngſten engl., franz. 
und deutſchen Neuheiten in dieſem Genre. 


Britannia⸗Metall⸗ u. engl. 
Bronze⸗Kupferwaaren, 


namentlich höchſt geſchmadvolle Eierſieder 
amen ic fa e maschinen. 


Plättöfen mit 6 u. 8 Eiſen. 


Garten: Möbel 


in Guß mit Holzbelag u. in Schmiede⸗ 
eiſen, ſowie auch Garten⸗Geräthe in 
größter Mannichfaltigkeit. 


Kamine und Kaminöfen 
in polirtem, geſchliffenem u. bron⸗ 
zirtem Eiſen, mit allen zur comfortablen 

Ausſtattung gehörigen Geräthen, 


i „ f la 1. 
eee, ene 


Eismaſchinen. 4495] 


Außerdem bietet unfer Lager die größte Auswahl in Bauwerkzeugen und utenſilien, ferner in abgedrehten Wagen⸗ 
achſen, Wagenfett, Striegeln, Gardätichen, eher; fie eeif. Nanfen, Ketten, Scharen, Eggenzinken, 
Tättowirzangen, Trocars, Schafſcheeren, Stalllaternen, Wirthſchaftsglocken, Brückenwaagen u. Gewichten ıc, 


Herz & Ehrlich, 
Breslau, 


4 Lilioneſe, vom Miniſterium geprüft und concefftonirt, reinigt 
die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den 
elben Teint und die Rothe der Slate eres Mittel für Flechten und 
dſtrophuldſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und 
nacht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung erfolgt binnen 
8 0 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Flaſche 1 Thlr. 

a Per B Barterzengungs:Pommade, a Dofe 1 Thle. Binnen 
Is Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren, 
. wofür die neſiſches Ge Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandk. 
I. Chineſiſches Haarfärbemittel, a Fl. 25 Sgr., färbt das Haar ſo⸗ 
ert echt in Blond, Braun und Schwarz und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. 
. SDrientalifches Enthanrungewittel, & Fl. 25 Sgr., zur Entfer⸗ 
Ne is Name tener Scheitelhaare und der bei Damen dorkommenden Bartſpuren 


Wollſack⸗Leinen, 


50—56 Pfd. ſchwer, 3788] 
wergene Leinwand, 


Segel⸗Leinwand 
zu Marquiſen und Rouleaux, 
empfiehlt 5 den l ch in Preiſen: 

e taten n 
die 1 en Tiſchzeng⸗Hdlg. 
Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


. f Erfinder Rothe 8 Comp. in Berlin. 
ftraße 50. und J. 0g. befinden ſich 195 Breslan bei Guſt. Scholtz, Schweidnitzer⸗ > Anilin 222 


Prima in Cryſtallen Roth à 9 Thlr., lila und 
blau à 11 Thlr. per Pfd. in bekannter Güte. 
14174] Frans Darre in Breslau. 


Adolph Greifenberg See. 21, J. Kozlowski in . 


Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Neuheiten 
5 für Herren und Knaben. 


Paletots (in franzöſtſchen und engliſchen Stoffen), in ganz neuen Formen. 
00 Leberzieher (zugleich als Rock zu tragen), entſchieden abweichend von allen bis jetzt dageweſenen. 


1 Westen (in Seide, Cachemir, Tricots, Sammt, Tuch und Bukskins). 


Schlafröcke (in Tuch, Double, Sammt, Seide, Lama, Zanella x.). 
Knaben-- (Jacken, Ueberzieher, Havelocks, Juppen, Beinkleider, Weiten c.). 


Dauerhafte Arbeit, modernſte Fagon, eleganteſte Stoffe. — Villigſte Preiſe. 


I 1, Alrnctsſraße 51, L. Prager, 31, Mbrehtstui 51, 


Nr. 31, Albrechtsſtraße Nr. 51, par terre und erſte Etage. 


Salzquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, 8 
Eliſen⸗ und Louiſenquelle, Jaſtrzemb⸗Königsdorffer, 

und Schloßbrunnen und Sprudel, Kiſſinger Rakoczy, Krankenheiler Bern⸗ 
bards⸗ und Georgenquelle, Kreuznacher Eliſenquelle, Langenauer, Lipp⸗ 
ſpringe, Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen,. Pyrmonter Stahl: 
brunnen, 
Selterſer, Schwalbacher Paulinen: und Stahlbrunnen, 


[4486] 


Meinen hochgeehrten Kunden und Geſchäftsfreunden erlaube ich mir hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit heutigem Tage mein hier⸗ 
orts ſeit 32 Jahren unter der Firma 


Heinrich Loewe 


beſtehendes Tapiſſerie-Waaren⸗Geſchäft aus Geſundheilsrückſichten an 
die verw. Frau Kaufmann Louiſe Zeifig käuflich abgetreten habe. Ich 
kann nicht umhin, für das meinem ſel. Mann und mir ſo lange Zeit 
geſchenkte Vertrauen auf das Innigſte zu danken und zu bitten, daſſelbe 
meiner Nachfolgerin gütigſt zuzuwenden, da ich mich überzeugt halte, daß die⸗ 
ſelbe es in jeder Beziehung zu rechtfertigen bemüht ſein wird. 


Breslau, den 1. Mai 1864. Beata Loewe, geb. Bartſch. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, verbinde ich damit die ergebene Anzeige, 
daß ich das bisher unter der Firma [4282] 


Firma * 

Heinrich Toewe 

beſtandene Tapiſſerle⸗Waaren⸗Geſchäft heut käufich übernommen habe 

und daſſelbe unter der bisherigen Firma für alleinige Rechnung fort: 
führen werde. 

In der Hoffnung, daß das meiner Vorgängerin in ſo reichem Maße 
geſchenkte Vertrauen auch mir zugewendet werde, gebe ich im Voraus die 
Verſicherung, daß ich, unterſtützt von dem bisherigen Perſonal, ſtets 
bemüht fein werde, immer das Neueſte und Geſchmackvollſte in dieſer Branche 
zu liefern. 


Breslau, den 1. Mal 1864. Loniſe Zeiſig, geb. Schindler. 


Ausverkauf. 


Lokalveränderungshalber werden ſämmtliche Artikel meines Lagers zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen verkauft. 

Schwarze und couleurte Seidenſtoffe, Thibets, Mohair, engl. 
Luſtres, dwerſe Wollſtoffe, Jaconets, Batiſte, Bareges, 
Moſambiques, Möbel⸗ und Gardinenſtoffe, Shawls und 
Tücher, Tiſchdecken; ganz beſonders empfehle ich eine große Partie fein 
rein leinene Taſchentücher, per Dutzend 11 —4 Thlr. 

Oſtindiſche ſeidene Taſchen⸗Tücher, 
per Stück von 22% Sgr. bis 1% Thlr. 


IH. Goldstein, 


Nr. 6 Blücherplatz Nr. 6. 


Mineral⸗Brunnen 
von 18G6uMer Füllung 


empfing und offerirt: 


[3953] 


[4259] 
Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 
Kiffinger, Pillnaer und Saidſchütze, Cudowaer, Eger Franzensbrunnen und 


omburger 
arlsbader Mühl⸗ 


Reinerzer, Roisdorfer, Schleſiſcher Ober⸗Sal 7 5 — 
eilbacher 
Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Salzbrunnen. 


Emſer und Biliner Paſtillen, | 
Cudowaer Lab⸗Eſſenz, 
Krankenheiler Seife, 
Karlsbader Sprudel u. Krankenheiler 
Quell ſalz. 
Colberger, Köſener, Kreuznacher, 
Neuſalzwerker, Rehmer und 
Wittekinder Vadeſalze. 


Ir halte Lager fämmtlicher künstlicher Minerals Brunnen aus der Anftalt der Herren 


II. Fengier, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


